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Brlef- Adrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Die Annahme der Militärvorlage. 


So iſt denn, vorläufig in der zweiten Berathung bei der 
Abſtimmung über die Erhöhung der Präſenzſtärke, die Ent: 
8 über die Militärvorlage gefallen. Mit 198 gegen 

87 Stimmen iſt der Antrag Huene angenommen. Mit 210 
5 en 162 war er am 6. Mai abgelehnt worden. Der 

eſuch des Hauſes war geſtern noch größer als damals: 
885 gegen 372 Abgeordnete. Beide Male waren 5 Mandate 
erledigt, diesmal infolge von Doppelwahlen; es fehlten mithin 
geſtern nur 7 Abgeordnete bei der Abſtimmung, darunter 
don den bekannteren der Antiſemit Ahlwardt, von Czar— 
linski (Bromberg), der Reichsparteiler Gamp und der 
Centrumsmann Letocha. Die Parteigruppen gaben ihr Votum 
in dem bekannten und ſelbſtverſtändlichen Sinne ab; mit Ja 
ſtimmten wieder vom Zentrum Prinz v. Arenberg und Lender, 
dann auch — was mit erwartungsvoller Aufmerkſamkeit auf⸗ 
genommen ward — Graf Herbert Bismarck. 

Schon die vorhergehenden Stunden der Sitzung, die trotz 
der drückenden Schwüle vor überfüllten Tribünen abgehalten 
wurden, verliefen ſehr bewegt. Unter den Geſprächsgruppen, 
die ſich vor Beginn im Saale bildeten, fiel namentlich eine 
auf, die aus den Grafen Bismarck, Kanitz und Limburg— 
Stirum beſtand. Graf Bismarck ſprach und geſtikulirte dabei 
eifrig; und eigenthümlich iſt die Beredſamkeit feiner Hand, 
deren Muskeln, juſt wie bei ſeinem Vater, eifrig hin und 
her ſpielen, während er ſpricht. Als die elektriſche Klingel 
die Abgeordneten aus den Foyers zur Abſtimmung gerufen 
atte, drängten die Bundesrathsmitglieder und höheren 

ſfiziere ſich dicht um die Präſidenten⸗Tribüne und um die 
beiden Schriftführer, welche in alphabetiſcher Reihenfolge die 
Namen der Reichstagsmitglieder verleſen. „Ja“, „nein“, 
nein,“ „ja“, tönt es bald energiſch, bald zaghaft, bald 
leichgültig, von den Sitzen her. Viele der Tribünenbeſucher 
— ſich erhoben und ſchreiben die Stimmen auf, ebenſo 
die Generalſtabsoffiziere; ſelbſt Herr von Marſchall verzeichnet 
die „für“ und „wieder“ und Herr vou Bötticher ſieht ihm 
Die Stimmung wurde mit jeder 
Minute nervöſer, ſogar Herr v. Caprivi zieht mit leichter 
Ungeduld die goldene Uhr hervor und ſtreicht ſich zuweilen 
den weißen Bart; im Saal herrſcht höchſte Aufmerkſamkeit. 
Ewig langſam verſtreichen die Minuten, jetzt endlich, endlich 
iſt die Abſtimmung geſchloſſen, Herr von Levetzow ſchwingt 
die Glocke, viele Abgeordnete haben ſich dicht vor dem 
Präſidententiſch aufgeſtellt und in athemloſer Ruhe wird das 
Reſultat verkündet: „385 Abgeordnete haben geſtimmt, 
davon 198 mit ja, 187 mit nein!“ — Die Militär⸗Vorlage 
iſt angenommen! 

Die Mehrheit von nur 11 Stimmen aber iſt ſehr ge— 
eignet, die Vertreter des neuen Kurſes zu ernſtem Nachdenken 
über ſich ſelbſt anzuregen. Ob der Reichskanzler wegen 
dieſes Sieges „Viktoria ſchießen“ laſſen wird? Wenn die 
Gegner behaupten, daß dazu ſicher keine Veranlaſſung vor— 
liegt, ſo werden wir nicht zu widerſprechen wagen. Zunächſt 
jedoch darf man ſich der Freude darüber hingeben, daß die 
Forderung der nationalen Sicherheit endlich, und ſoweit der 
neue Reichstag in Betracht kommt, raſch erfüllt wird. Die 
noch ausſtehenden Abſtimmungen, ſowie die Entſcheidung in 


der dritten Leſung werden nicht anders ausfallen, wie das 
geſtrige Votum. 


Die der Abſtimmung über den $ 1 vorangegangene 


Debatte beanſprucht kein beſonderes Intereſſe; die Erklärung 
des Antiſemiten Zimmermann beſagte, was man vorher 
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wußte, daß die Anhänger Böckels für die Vorlage ſtimmen 


würden; jene des neuen Centrumsführers wiederholte die 
ſchon öfters abgegebene, durch eine zwanzigjährige Geſchichte 
widerlegte Behauptung, daß das Centrum bisher auch andere 
als konfeſſionelle, richtiger ultramontane Machtzwecke verfolgt 
at. Drollig wirkte nur das Wortgefecht zwiſchen den beiden 
entrumsführern und dem Grafen Caprivi um den demokratiſchen 
Namen. Das Gefühl der Beleidigten bei den Ultramontanen 
und der Glaube des Reichskanzlers, einen Trumpf aus— 
zuſpielen, als er die Centrumsleute demokratiſch nannte, erregt 


leicht ein Lächeln bei Leuten, denen bekannt iſt, daß der größte 


preußiſche Herrſcher zur Demokratie ſich bekannte und ein 


Koſtüm der Königs- und Reichstreuen. 


Staatsmann wie Stein den demokratiſchen Ausſpruch that: 
„Der Wille freier Menſchen iſt der unerſchütterliche Pfeiler 


jedes Thrones.“ Nicht minder drollig erſchien Dr. Lieber's 


Da in dieſer Jahres- 


zeit keine Volksverſammlungen ſtattfinden, ſo iſt zu erwarten, 
daß es drei, vielleicht ſogar vier Wochen dauert, bis er öffent⸗ 
lich ſich in anderer Kleidung wieder zeigt. 


Der Antrag des Prinzen Carolath, wonach die zwei⸗ 


jährige Dienſtpflicht auch über den 31. März 1899 hinaus 
auf jo lange in Kraft bleiben fol, als die Friedenspräſenz⸗ 


- Närle nicht unter die bis dahin bewilligte Zahl herabgeſetzt 


wird und die Neuſormationen erhalten bleiben, wird 


am Freitag durch namentliche Abſtimmung erledigt, aber 


schwerlich angenommen werden. 


Vorſpiel! 3 
ordneten Oſann über die Futternoth gab einer ganzen Reihe 
von Männern, welche deu verſchiedenſten Parteien angehören, 


Vor der Berathung der Militärvorlage gab es noch ein 
Die Juterpellation des nationalliberalen Abge⸗ 


Gelegenheit das Wort zu ergreifen, zum Theil in Jungfern⸗ 
reden den Ausfall der Manöver verlangend. Die Antwort 
des preußiſchen Kriegsminiſters von Kaltenborn befriedigte 


hilfsmittel bei der 


das Haus ſo wenig, daß einem Antrage auf Beſprechung der 
N Interpellation faſt alle Parteien zuſtimmten. Der preußiſche 
Kriegsminiſter hatte zwar eine große Menge kleiner Aus⸗ 
Hand, die dazu beitragen ſollen, die für! der Reichskgyöler auf kurze. Zeit zur Eholung in den 
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Graudenzer Zeitung. 
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die Bevölkerung mit den militäriſchen Uebungen verbundenen 


Beläſtigungen zu vermindern, aber auf den Fortfall der Mas 
növer in den von der Futternoth beſonders betroffenen Ge— 
genden Hoffnungen zu ſetzen, erlaubte feine Darlegung nicht; 
ſeine Ankündigung, daß man dem Waſſermangel bei den 
Truppen durch Mitführen von Waſſerwagen abzuhelfen ge— 
denke, veranlaßte große Heiterkeit. Mehr Anklang als von 
Kaltenborn fanden ſeine beiden ſüddeutſchen Kollegen, denen 
man es zu gute rechnete, daß fie unter Anhörung der Civiln 
behörden vorgingen. 

Die dritte Leſung der Militärvorlage wird der Reichstag 
wahrſcheinlich am Sonnabend abmachen und ſich dann 
in die Ferien begeben, ein Wunſch aller Reichsboten, die unter 
der Bruthitze in dem glasbedeckten Reichstagsgebäude nicht 
wenig zu leiden Haben. 
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Die Landtagswahlen in Baiern. 


Aus den jetzt beendigten baieriſchen Landtagswahlen ſind 
68 Liberale, 1 Demokrat, 5 Sozialdemokraten, 3 Konſerva tive, 
9 Bauernbündler und 73 Klerikale hervorgegangen, gegen 
74 Liberale, 4 Konſervative und 81 Klerikale im vorigen 
Landtage. Es haben alſo keine großen numeriſchen Ver— 
ſchiebungen ſtattgefunden — und doch ſind innerhalb der 
Kammer die Kräfte ganz bedeutend verſchoben. Der wichtigſte 
Zug iſt die Verdrängung des Zentrums aus ſeiner Mehr— 
heitsſtellung. Seit 1869 bildete der Ultramontanismus une 
unterbrochen die Mehrheit, und wenn auch die bis in die 
jüngſte Zeit hinaufreichenden Kämpfe um ein Miniſterium 
ihrer Farbe niemals von Sieg gekrönt waren, ſo haben ſie 
doch Geſetzgebung und Verwaltung ſtark zu beeinfluſſen ver— 
mocht, wenn auch größere Unternehmen faſt regelmäßig an 
der Unfähigkeit der Leiter geſcheitert ſind. Zwar der Fürſt 
Chlodwig Hohenlohe ſah ſich durch die klerikale Mehrheit 
zum Rücktritt veranlaßt, aber ihm folgte alsbald Dr. Johann 
Lutz, der allen Anſtürmen der patriotiſchen Miniſterſtürzer 
widerſtand, bis ihn ſchließlich nicht die Herren Daller und 
Orterer, ſondern ſchweres Siechthum von ſeinem Platze trieb. 

Etwas ausgeſprochen Kulturfeindliches iſt ſtets durch die 
Politik dieſer Partei gegangen. Sie ließ die für Bayern 
auch wirthſchaftlich ins Gewicht fallende Kunſt Noth leiden, 
ſie verweigerte die Ausgaben für die von Herrn v. Lutz nach 
preußiſchem Muſter eingeführte neunte Gymnaſialſtufe, fie 
ſetzte althergebrachte zur Unterſtützung von bedürftigen Staats— 
dienerfamilien beſtimmte Poſten vom Etat ab, ja ſie verlangte 
die Aufhebung der Univerſität Erlangen. 

Für die Zukunft nun werden in agrariſchen Fragen das 
Centrum, die Konſervativen und Bauernbündler gemeinſam 
noch die Mehrheit bilden, in anderen Angelegenheiten werden 
aber oft die Sozialdemokraten und Bauernbündler den Aus⸗ 
ſchlag geben. 


Zur Durchführung der Militärvorlage 


verlangt der Nachtragsetat für die Zeit bis zum 1. April 1894, 
der vom Reichstage der Budgetkommiſſion überwieſen worden 
iſt, 71282547 Mark, nämlich 23221848 Mark für fortdauernde 
einmalige Ausgaben. Die fort⸗ 
dauernden Ausgaben ſollen durch Beiträge der Einzelſtaaten 
und die einmaligen durch eine Auleihe gedeckt werden. Die 
einmaligen Ausgaben beſtehen hauptſächlich aus Pauſchal⸗ 
ſummen, theils zur Beſchaffung von Vorräthen und Ausrüſtungs⸗ 
ſtücken, theils zu baulichen Zwecken. Hervorzuteben iſt eine Summe 
von 3950000 Mk. zur Verlängerung der Militäreiſenbahn bis 
Jüterbog, wovon als erſte Rate 500000 Mk. in Anſatz kommen. 
Die Verlängerung der Eiſenbahn ſoll erforderlich ſein für die 
durch die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit gebotene inlen- 
ſivere Ausbildung der Eiſenbahntruppe im Eiſenbahnbetriebsdienſt. 
Eine Erweiterung der Garniſonlazarette in Jüterbog, 
Bromberg, JInowrazlaw, Erfurt, Poſen, Trier, Ehren: 
breitenſtein, Koblenz, Darmſtadt und Graudenz wird beabſichtigt. 
Zur Erweiterung bezw. Neuherſtellung von Mag azinanlagen 
in Berlin, Inſterburg, Königsberg i. Pr., Bromberg, Stettin, 
Brandenburg a. H, Küſtrin, Frankfurt a. O, Jüterbog, Poſen, 
Danzig-Langfuhr und Graudenz, als 1. Rate 873400 Mark. 
Zum Neubau einer Unteroffiziervorſchule in Bartenſte in 
iſt eine erſte Rate von 30000 auf 727000 Mk. ausgeſetzt. 

Die fortlaufenden Ausgaben ſetzen ſich zur Hauptſache wie 
folgt zuſammen; an neuen Stellen ſind nöthig für das preußiſche 
Kontingent: 5 Regimentskommandeure, 167 Bataillonsfont- 
mandeure, 180 Hauptleute und Riitmeiſter J. Klaſſe, 46 Hauptleute und 
Rittmeiſter 2. Kl., 353 Premierlieutenants, 619 Sekondelieutenants, 
16 Oberſtabsärzte,8 Stabsärzte, 156 Aſſiſtenzärzte, 1 Oberroßarzt, 
16 Roßärzte, 162 Zahlmeiſter, 144 Büchſenmacher und 17 Waffen: 
meiſter. An Mannſchaften kommen neu hinzu: 466 Feldwebel, 
Wachtmeiſter und Oberfeuerwerker, 367 Vizefeldwebel und Vize— 
wachtmeiſter, 139 Portepeefähuriche, 2256 Sergeanten, 4683 Unter⸗ 
offiziere, 6 Stabshautboiſten ꝛc., 165 Hautboiſten, 133 Bataillons⸗ 
tambours, 6153 Kapitulanten, 1404 Gefreite, 40684 Gemeine 
einſchließlich der Spielleute, 23 Oekonomiehandwerker, 160 Zahl⸗ 
meiſteraſpiranten, 363 Lazarettgehilfen. Beim Garniſonverwaltungs⸗ 
weſen kommen als neu hinzu: 16 Kaſerneninſpektoren aus Anlaß 
des Hinzutritts von Garniſonverſtärkungen und deren 
Unterbringung in vorhandene Kaſernenräume, in zu miethende 
Privatkaſernen und in zu erbauende Baracken in Berlin, 
Schöneberg, Königsberg i. Pr., Erfurt, Poſen, Neiße, Koblenz, 
Güſtrow, Verden, Mainz, Raſtatt, Straßburg i. E., Graudenz 
und Thorn je 1, und in Metz 2. 


Berlin, 13. Juli. 


— Der Kaiſer beabſichtigt nun doch und zwar am 


19. Juli von Kiel aus feine Nordlandsreiſe anzutreten. 
— Nach Beendigung der Reichstagsverhandlungen gedenkt 


[Gouvernement Kursk bereits aufgenommen worden. 


Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Rosenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


oder Speſenberechnung. 


Harz zu gehen. Zu den Kaiſermanövern hofft er, die 
Anſtrengungen der letzten Zeit wieder überwunden zu haben. 
Für ſpäter dürfte noch eine Kur in Karlsbad in Frage 
kommen. | 


— Die Wirthſchaftliche Bereinigung hat am Donners⸗ 
tag zum erſten Mal im Reichstag getagt. Es wurde ein 
zehn Paragraphen enthaltendes Statut genehmigt, welches 
als Zweck der Vereinigung die wirkſame Vertretung der 
Intereſſen der produktiven Gewerbe (Landwirthſchaft, Indu⸗ 
ſtrie und Handwerk) beſonders durch Vorberathung der die 
Gewerbe berührenden Entwürfe und Anträge im Reichstage 
ſowie durch Einbringung eigener Anträge bezeichnet. Der 
Vorſtand diefer Gruppe ſoll für die Dauer der Legislatur⸗ 
periode gewählt werden und aus 7 bis 11 Mitgliedern beſtehen. 


— Herr v. Schalſcha, der im Reichstage nicht mehr 
ſitzt, der Centrumsfraktion des Landtages aber noch ats 
gehört, hat an den Grafen Hompeſch, den Vorſitzenden der 
Centrumsfraktion im Reichstage, ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er Aufklärung verlangt, weshalb Herr Dr. Lieber 
im Wahlaufruf des Centrums den von der Fraktion feſt⸗ 
geſetzten Paſſus über die Militärvorlage eigen⸗ 
mächtig abgeändert habe. Das Schreiben datirt vom 
2. Juli. Am 7. Juli hat Graf Hompeſch ihm depeſchirt, 
wegen Geſchäſtsüberhäufung ſei eingehende Antwort erſt 
nächſter Tage möglich. Herr v. Schalſcha iſt aber bis heute 
ohne Antwort geblieben. Er will übrigens mit ſeinen aus 
der Reichstagsfraktion ausgetretenen näheren Freunden, reis 
herrn v. Huene, Dr. Porſch u. ſ. w. in der Landtagsfraktion 
bleiben. | ae 

— Der öſterreichiſch-ruſſiſche Handelsvertrag auf 
Grundlage der Meiſtbegünſtigung dürfte, wie der „Hamb. 
Korreſp.“ aus Wien erfährt, alsbald geſchloſſen werden. 
Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Petersburg meldet, hätte 
der Vertreter Oeſterreich-Ungarns der ruſſiſchen Regierung 
eine Note überreicht, wonach Oeſterreich⸗Ungarn bereit ſei, 
die Meiſtbegünſtigung zu gewähren, weun Rußland den 
Produkten Oeſterreich-Ungarns die gleichen Rechte einräume, 
wie den franzöſiſchen Produkten. 


— Der zur Bekämpfung der Futternoth auf einer größeren 
Anzahl deutſcher Staats⸗ und Privatbahnen eingeführte Aus⸗ 
nahmetarif für Torfſtreu und Futtermittel wird 
mit Gültigkeit vom 29. d. Mts. ab auf Melaſſefutter 
(eine Miſchung von Melaſſe mit Palmkernmehl und Baumwollen⸗ 
ſaatmehl) erweitert. 


— Das Reichsgericht hat die Reviſion des Verlegers der 
Broſchüre „Judenflinten“, Glöß in Leipzig, welcher wegen 
wiederholter Veröffentlichung der beſchlagnahmten Broſchüre in 
eine Geldſtrafe verurtheilt worden war, verworfen. 

— Der Kultusminiſter hat die Provinzial-Schulkollegien 
beauftragt, anzuordnen, daß den Abiturienten, die ſich dem 
Maſchinen baufach widmen wollen, ſofort eine vorläufige Be⸗ 
ſcheinigung über die beſtandene Prüfung ertheilt und zugleich 
empfohlen wird, ih auf Grund derſelben ohne Verzug beim Prä- 
ſidenten einer königl. Eiſenbahndirektion für den Eintritt in die 
Elevenpraxis zu melden, um damit rechtzeitig beginnen zu können. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Verwaltungsgerichtshof hat 
die Beſchwerde des Prager Stadtverordnetenkollegiums 
gegen die Entſcheidung der Statthalterei, nach welcher die 
Einführung der böhmiſchen Sprache als Amts- und Ges 
ſchäftsſprache des Magiſtrats nicht zuzulaſſen ſei, abge⸗ 
wieſen. 

Schweiz. Dem Bundesrath liegt ein Antrag der 
Berner Regierung vor, die in der Schweiz lebenden aus— 
ländiſchen Anarchiſten, deren Zahl ungefähr 500 erreicht, 
auszuweiſen. Die Schweizer Sozialdemokraten haben 
einen gegen Bourgeoiſie und Kapital gerichteten heftigen Auf⸗ 
ruf erlaſſen. 

Frankreich. Am Donnerstag iſt in Saint Denis der 
Kongreß der ſozialiſtiſchen Gemeinderäthe von Frank- 
reich, etwa 100, eröffnet worden. Den Vorſitz übernahm der 
Bürgermeiſter. 


Italien. Im Senat iſt die Herſtellung einer unterſee— 
iſchen Verbindung zwiſchen Italien und Stzilien angeregt 
worden. Eine venezianiſche Geſellſchaft will das Projekt für 
zweiundfünfzig Millionen Lire ausführen. 


Schweden Norwegen. Die Regierung hat die Nieder- 
legung des Silberbergwerkes Kongsberg in Erwägung 
genommen, wodurch mehrere hundert Arbeiter brotlos 
werden würden. Im vorigen Jahre ergab die Silberſörde⸗ 
rung ſchon einen Fehlbetrag von etwa 90000 Mark. 


Rußland. Der Kampf gegen den Dorfwucher nn 

dit 
Hülfe der Kreislandſchaften werden in jeder Gemeinde Dar- 
lehnskaſſen gebildet, welche den Bauern gegen Verpfändung 
ihres unbeweglichen Beſitzes Vorſchüſſe ertheilen. 


Afrika. Durch die Eroberung der Feſte Hornkranz 
in Deutſch⸗Südweſtafrika iſt die Ruhe doch noch nicht her⸗ 
geſtellt worden. — Wittboy hat ſich in Hungas, dem 


Plateau eines Berges, welcher von ſchanzenartigen Klippen 
4 umgeben ift, fejtgeiekt. 


Auf den Kopf Wittboy find 1000 
Mk. ausgejegt. Ein Privatbrief vom 25. Mai meldet, daß 


nach einem Gefecht an dieſem Tage unter den Todten ein 


Mann ohne Daumen der rechten Hand gefunden wurde. 
Da Wittboy ein Daumen fehlt, jo glaubt man ihn in dem 
Leichnam zu erkennen. g 5 
3 * . * * 3 
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And det Provinz. 
Graudenz, den 14. Juli. a 

— Die für den 31. Auguſt in Marienburg angeſetzte 
Diſtriktsſchau wird wegen der bei Marienburg herrſchen⸗ 
den Maul⸗ und Klauenſeuche wahrſcheinlich verſchoben 
werden müſſen. 

— Da m Wielkalonka im Kreiſe Brieſen der Fleck⸗ 
typhus in epidemiſcher Weiſe herrſcht, hat der Herr Landrath 
zur Verhütung der Weiterverbreitung der Krankheit die Abhaltung 
des am 16. Juli in Wielkalonka angelegten Ablaſſes unterjagt. 

de Anſommlung von größeren Menſchenmaſſen vor der Kirche 
der auf ſonſtigen öffentlichen Plätzen und Räumen tft verboten. 


— Die Interimsſcheine zu den Zprocentigen Reichs? 
Anleihen und zur Zprocentigen konſolidirten Preußiſchen 
Staats⸗Auleihe von 1893 können jetzt gegen endgiltige Schuld⸗ 
verſchreibungen bei der hieſigen Reichsbankſtelle umgetauſcht werden. 
— Es iſt von dem Reichsbank⸗ Direktorium angeordnet 
worden, daß die Annahme und Ausgabe von verſchlofſenen 
Depots vom 1. Auguſt d. Js. ab nur noch während der Vor⸗ 
mittags⸗Dienſtſtunden ſtattzufinden hat. 


— Ein heller Komet mit einem Schweife wird feit dem 
10. Juli auf den Sternwarten beobachtet. Das plötzlich 
wrichienene neue Geſtirn bewegt ſich ungewöhnlich raſch im Stern⸗ 
bilde des großen Bären oder Himmelswagens und zwar in füd⸗ 
öftlicher Richtung. Am beſten iſt der Komet bald nach eingetretener 
Dunkelheit zu ſehen; ſpäter nähert er ſich mehr und mehr dem 
Horizonte. 

— Der Deutſche Glaſer⸗Tag wird vom 16.—19. Juli 
in Danzig ſeine Berathungen abhalten. Für die Verhandlungen 
ſind die Vormittage der beiden erſten Tage in Ausſicht genommen, 
die Nachmittage der erſten und die zwei ganzen letzten Tage find 
der Geſelligkeit vorbehalten. Neben einem Feſtkommers am Sonn⸗ 
tag Abend und einem Feſteſſen am Montag ſind für Dienſtag eine 
Bergnügungsfahrt nach Oliva, für Mittwoch die Beſichtigung der 
Stadt und darauf eine Seefahrt nach Hela und für Donnerſtag 
eine Fahrt nach Marienburg zur Beſichtigung des Schloſſes ge⸗ 
plant. Mit dem Glaſertage wird eine Ausſtellung von Werk⸗ 
zeugen, Materialien, Maſchinen und ſonſtigen Neuheiten des 
Glaſer⸗Handwerks verbunden fein. 


— Von den jetzt, nach der Annahme der Militärvor⸗ 


lage nothwendig gewordenen militäriſchen Bauten 
werden auch nach Graudenz und anderen Städten des Oſtens 
einige gelegt werden. Näheres iſt darüber in dem Artikel über 
die Deckung der Militärvorlagekoſten nachzuleſen. 


— In der geſtrigen Generalverſammlung der Schützen ⸗ 
* wurde zunächſt Mittheilung von der Aufnahme eines neuen 
Mitgliedes gemacht. Sodann wurde der von Herrn Rechtsanwalt 
Obuch verfaßte Bericht über das zweite Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Schützenfeſt in Graudenz im Jahre 1891 verleſen. Hierauf 
trat die Verſammlung in eine Beſprechung über die am 2. Feſt⸗ 
tage in Kulm zur Berathung kommende Bundesſtatutenänderung. 
— Beiſitzer auf der Generalverſammlung des Bundes wurde 

err Nuszkowski, zu Delegirten die Herren Ehmcke, Jankowski, 


Redmann und Rettſchlag gewählt. Die biefige Gilde hat als 


Ebrenpreife zwei Geſchenke im Werthe von 75 Mk. nach Kulm! 


gelandet, 


— Es ſei darauf hingewieſen, daß die Lifte der zur Wahl 
der Stadtverordneten berechtigten Wähler in der Zeit 
vom 15. bis 30. Juli im Bureau I. des Rathhauſes zu Jedermanns 
Einſicht ausliegt. 

— [Nor dlaudsfahrt.] Vom Bord des Dampfers „Romny“ 
ſchreibt uns einer der nach dem Nordkap reiſenden Graudenzer 
Herren: Die Fahrt im Hardanger Fjord, in welchem wir uns 
jetzt befinden, ift überwältigend ſchön und großartig. Auf ſtiller, 
grüner, unergründlich tiefer Waſſerfläche gleitet das Schiff dahin, 
an ſtarren ſteilen Felſen vorüber, die eine Höhe bis zu 1500 Fuß 
erreichen, auf denen noch Schnee lagert, welcher jetzt zu ſchmelzen 
beginnt, ſo daß kleinere und größere Waſſerfälle über die mächtigen 
gg herabſtürzen. Dann wieder an lieblichen Bildern vor: 

der, die Hügel in üppig grünendem Schmücke von Laub⸗ und 
Nadelhölzern bedeckt, dazwiſchen grüne Matten mit freundlichen 
Häuſern, die oft in ſchwindelnder Höhe an den Bergen kleben, 
denn wo auch nur ein Fleckchen Erde am Felſen ſich zeigt, haben 
Menſchen ihre Heimſtätte ertichtet. So fahren wir im Anſchauen 
dieſer Herrlichkeiten beim prächtigſten Wetter dahin. Plötzlich er⸗ 
tönt die Schiffsglocke zu ungewöhnlicher Zeit, Alles ſtrömt zum 
Mitteldeck, wo einer der Mitreiſenden, ein Pfarrer, im Auftrage 
des Comitees, in warmen Worten dem Herrn, welchem Wind und 
Wellen gehorſam find, und welcher uns auf glücklicher Reiſe bis 
hierher geleitet, unſer aller Dank ausſprach mit der Bitte um 
weiteren gnädigen Schutz bis zur Heimkehr. Anknüpfend an das 
Wort: Fürchte Gott, ehre den König, ſchloß der Herr ſeine Rede 
mit einem Hoch auf unſeren Kaiſer, in welches die Reiſegeſellſchaft 
mit jubelnder Begeiſterung einſtimmte. Nach etwa ſechsſtündiger 
Fahrt durch die immer großartiger werdende Landſchaft erreichten 
wir den ſich abzweigenden Eyde⸗ Fjord mit dem Oertchen Eyde. 
Die Geſellſchaft verließ das Schiff, um einen kleinen Spaziergang 
(denn nach der tagelangen Ruhe und guten Verpflegung hatte 
jeder das Bedürfniß nach etwas Bewegung) nach dem 19 Km. eut⸗ 
fernten Ulriks Fjord über das 580 Mtr. hohe Gebirge zu machen. 
Nach theilweiſe recht beſchwerlichem Aufſtieg, an Sennhütten mit 
vollſtändiger Alpenwirthſchaft vorüber, über brauſende Waſſerfälle 
hinweg, doch immer in der üppigſten Vegetation langten wir oben 
an. 5 Stunden dauerte unſer Spaziergang. Um 11 Uhr Abends 
anden wir im Ulrik⸗ Fjord unſer Schiff wieder, das uns um 

Uhr nach Vik brachte. Die Ueberraſchung am Morgen war 
nicht gering, als wir uns in einem epgen Thalkeſſel von ſteil 
ins Waſſer abfallenden, mit Schnee bedeckten Felſen fanden, 
welcher ca. 1000 Meter breit und 1500 Meter lang iſt. Von hier 
wurde theils zu Fuß, theils zu Pferde ein 8 bis 9 ſtündiger 
Ausflug über das Gebirge nach dem prächtigen Waſſerfall 
„Förings⸗Foß“ gemacht. Dieſe Tour wurde uns doch noch etwas 
ſaurer als die vom Tage vorher. In glühender Sonne bei 30 
Br. R. mußte der Weg über Stein und loſes Geröll zurückgelegt 
werden. Doch wurden wir reichlich belohnt durch den Anblick 
des mächtigen Waſſerfalles, welcher über 700 Fuß in einem einzigen 
Guß herabſtürzt und die zerſprengten Giſchtmaſſen auf der andern 
Seite bis zur Höhe der Bergſpitzen emporſendet. Links davon 
ſahen wir einen kleineren Fall, den Foſſeli, welcher etwa 2000 
Buß hoch iſt. 

Von mehreren Herren der Geſellſchaft wurde eine Gleiſcher⸗ 
tour über die Folgefond unternommen. Es find dies meilenlange 
Schneefelder, die von verſchiedenſten Punkten immer in Sicht 
bleiben. In der folgenden Nacht brachte uns der Dampfer nach 
Odde und am Morgen wurde eine Parthie nach den auf einem 
Punkt vereinigten Waſſerfällen: Lötofoß, Skarfoß und Espelands⸗ 

gemacht, eine der bequemſten, lohnendſten Touren von 4 Stunden 
mittelſt einſpänniger, 2ſitziger Skyds. Der ſchöne, wenn auch 
ſchmale Fahrweg führt an der linken Seite ſtets am ſteilen Felſen 
vorüber, rechts der brauſende, immer weiß ſchäumende Wildbach, 
welcher abwechſelnd Seen und kleinere Fjords bildet, bis ſich ſchon 
von weitem durch den hoch aufſteigenden Waſſerdunſt die mächtigen 
Jälle bemerkbar machen. Wohl mehr als 1000 Fuß ſtürzen ſich 
die mächtigen Waſſermaſſen hernieder, ein überwältigender Anblick. 
Ein hübſches Gaſthaus gewährte uns billige Erquickung und 
unſere Skyds brachten uns wieder zurück. Die Sorgfalt, welche 


die Norweger ihren hübſchen Falben⸗Pferdchen zu Theil werden 


laſſen, wäre auch bei uns zu Haufe wohl nachahmenswerth. 
Ueberall am Wege find Tränkeſtellen angebracht und die Behörde 
überwacht die Pflege der Thiere, ſo daß ein ſchlecht gehaltenes 
Pferd dem Eigenthümer auf einige Zeit abgenommen und für ſeine 
Koſten in andere Pflege gegeben werden kann, was aber ſelten 


vorkommen ſoll. 


Von hier wurde die Rückfahrt durch den Sör⸗Fjord — wohl 


der lleblichſte ganz Norwegens — zunächſt nach dem idylliſch 
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ſchönen Oertchen Norheimſund angetreten. Hätten wir nicht die 
ſchneebedeckten ſpitzen in weiterer Ferne geſehen, wir hätten 
uns in ein Thal Thüringens verſetzt 3 denn hier ſahen 
wir Getreidefelder und ſchöne üppi ieſen zum erſten Male 
in ſolcher Ausdehnung. Ein kurzer Spaziergang führte uns nach 
dem Schleierfall, welcher etwa 100 Fuß hoch über einen vor⸗ 
ſpringenden Ge herabſtürzt, unter welchem man hinter den 
Bann odaß man die Waſſermaſſen wie einen Schleier vor 
ch ſieht. 

— Das auf dem Viehmarkt aufgebaute Rackow'ſche Muſe um 
bietet eine Reihe intereſſanter Sehenswürdigkeiten in mechaniſchen 
Meiſterwerken, Glas- und Oelmalerei, Wachsplaſtik. Auch ſieht 
man einen lebensgroßen Automaten, welcher vom Publikum auf⸗ 
gegebene Wörter, ſowie Rechenaufgaben ſchreibt und rechnet. Ferner 
finden Spezialitäten⸗Borſtellungen in der höheren Salon⸗Magie 
ſtatt. Das Muſeum iſt am Sonntag zum letzten Male geöffnet. 


— In Garnſeedorf it die Maut: und Klauenſeuche 
ausgebrochen. 


— Zu Gemeindevorſtehern find ernannt die Beſitzer Hintz ler 
in Kl. Tarpen und Chriſtian Neumann in Kgl. Buchwalde. 


— Die Sommerferien für die ländlichen Schulen des 
Kreiſes Graudenz beginnen am 24. Juli und dauern bis zum 
12. Auguſt. 

— Eine zweite geiſtliche Stelle wird in der evangeli⸗ 
ſchen Kirchengemeinde Löbau errichtet werden. 


— Dem Schmiedemeiſter Julius Weber zu Petzin im Kreiſe 
Flatow iſt die Rettungsmedaille verliehen worden. 


— Herr A. Ventzki in Graudenz hat auf eine Kniehebel⸗ 
Aushebevorrichtung für Pferderechen und Herr A. Baranowski 
in Kempen auf einen Kaſten zum Ankeimen des Samens vor der 
Ausſaat ein Reichspatent angemeldet. 


— Der bisherige zweite Lehrer Knopf aus Kl. Tarpen iſt 
als Marinelehrer nach Kiel berufen worden. | 


— Der Amtsgerichts⸗Aſſiſtent und Dolmetſcher Zeglarski 
in Karthaus iſt an das Amtsgericht in Kulm verſetzt. 


— Die Regierungs⸗Supernumerare Hüske und Werner 
in Marienwerder, Schneider in Rieſenburg und Zimmer⸗ 
manu in Berlin find zu Regierungs- Sekretariats ⸗Aſiſtenten 
befördert. 

— Der Kreisſchulinſpektor Kießner in Schwetz iſt vom 7. 
bis 28. Juli d. Is. beurlaubt und wird während dieſer Zeit von 
dem Kreisſchulinſpektor Treichel vertreten. 

— [Von der Oſtbah n.] Der Regierungsbaumeiſter Riedel 
in Sofia iſt der Eiſenbahndirektion in Bromberg überwieſen. Er: 
nannt: Bureaudiätar Noerenberg in Bromberg zum Betriebs⸗ 
ſekretär, Stationsdiätar-Lindſtedt in Gumbinnen zum Stations⸗ 
aſſiſtenten, die Bahnmeiſterdiätare Haupt in Bromberg, Schultz 
in Trakehnen und Siegmund in Pillkallen zu Babnmeiſtern. 
Verſetzt: Stationsvorſtetzer II. Klaſſe Neumann II in Tapiau 
nach Hohenſtein i. Weſipr., die Stationsaufſeher Prellwitz in 
Löwenhagen nach Tapiau, Wrück in Hohenſtein i. Weſtpr. nach 
Simonsdorf, Zalewski in Simonsdorf nach Danzig, Stations⸗ 
aſſiſtent Piontkowski in Tapian nach Königsberg, Materialien⸗ 
verwalter II. Klaſſe Rumler in Eydtkuhnen nach Königsberg. 


P. Aus dem Kreiſe Strasburg, 13. Juli. Geſtern 


brannte das Wohnhaus des Rentengutsbeſitzers K. in 3g. nieder. 


Das Feuer, welches wahrſcheinlich beim Brodbacken ausgekommen 
iſt, griff bei der Dürre mit raſender Schnelligkeit um ſich. Deu 
Maßnahmen des Gendarmen Jeckſtadt iſt es zu danken, daß das 
Feuer nicht einen größeren Umfang annahm. Obwohl die Ge⸗ 
meinde erſt kürzlich fahrbare Feuerküven beſchafft hat, war an der 
Brandſtätte keine zu ſehen. Es wäre endlich Zeit, daß die große 
Gemeinde Anſtalten träfe, in den Beſitz einer Feuerſpritze zu ge⸗ 
langen. — Die Königliche Domäne Dombrowken iſt von dem 
bisherigen Pächter, Heren Lieutenant Feldt, wieder gepachtet 
worden. — Geſtern bereiſte Herr Regierungs⸗Rath Stobbe aus 
Bromberg die Rentenbeſiedelungen Zguilloblott⸗Wonſin. Herr 
St. ſprach ſich, wie man hört, recht anerkennend über den Stand 
ſämmtlicher Feldfrüchte aus, die dort weniger, als auf auderen 
Beſiedelungen von der Dürre gelitten haben. 

Briefen, 13. Juli. Die hieſige Schmiede⸗, Schloſſer⸗ 
und Klempner⸗Innung hat zum beſten der Verunglückten in 
Schneidemühl 15 Mark aus ihrer Lade bewilligt. 

J Marienwerder, 13. Juli. Nachdem der Provinzialrath 
auf die eingelegte Beſchwerde den Beſchluß der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften vom 24. April d. Is. über die Erhebung der Kommunal⸗ 
ſteuer beſtätigt hat, werden hier für das Rechnungsjahr 1893/94 
als Kommunalſteuer 345 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſtener und 
40 Prozent Zuſchlag zur Grund: und Gebäudeſteuer erhoben. 


R Marienwerder, 13. Juli. Vorgeſtern Mittag brach auf 
dem Rittergut Oſchen Feuer aus. Es brannten 2 Wohnhäuſer 
der Inſtleute nieder. Die Leute haben einen Mobiliarſchaden von 
860 Mark erlitten, die Gebäude waren verſichert. 


Mewe, 12. Juli. (W. B.) Heute Nachmittag ſchlug der 
Blitz in den Thurm der hieſigen katholiſchen Kirche ein, 
beſchädigte einen Thurmpfeiler und die Orgel und zertrümmerte 
mehrere Kirchengegenſtände, ohne jedoch zu zünden. 

Tuchel, 12. Jult. Der Provinz ialrath hat die Beſchwerde 
der hieſigen ſtädtiſchen Behörden gegen den Beſchluß des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes zu Marienwerder, wonach die Genehmigung zur 
Aufbringung der Gemeindebedürfniſſe für das laufende Etatsjahr 
durch einen Zuſchlag von 300 Proz. zur Staatseinkommenſteuer 
und durch 30 Proz. Zuſchläge zur Grund: und Gebäudeſtener 
verſagt wurde, für begründet erachtet und die nachgefuchte 
Beſtätigung nunmehr ertheilt. 

Pelplin, 13. Juli. Die Direktion der hieſigen Zucker⸗ 
fabrik hat den Gedanken in Anregung gebracht, dem Ziele der 
Umwandlung des Unternehmens in eine Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht zunächſt dadurch näßer zu treten, 
daß den Rübenbanern ein gewiſſer Prozentſatz der Einnahme 
zugebilligt werde. Der in der vorigen Kampagne erzielte Rein⸗ 
gewinn beträgt 91889 M., wovon 4600 Mk. in den Reſervefonds, 
27289 Mk. in den Spezialreſervefonds fließen. Der Aufſichtsrath 
hat die Gewährung einer Dividende von 10 Prozent 
vorgeſchlagen. 

Dirſchan, 12. Juli. Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik 
Dirſchau hat 24 Proz. Dividende vorgeſchlagen. 

Danzig, 13. Juli. Der Aviſo „Grille“ mit dem komman 
direnden Admiral Freiherrn v. d. Goltz an Bord hat heute Morgen 
die Rückfahrt nach Kiel angetreten. 

Mit dem beginnenden Traftenverkehr ruſſiſch⸗polniſcher 
Flößer auf der Weichſel iſt vom Herrn Polizei = Direktor eine 
gleiche Kontrole wie im Vorjahre im öffentlichen Geſundheits⸗ 
intereſſe eingerichtet worden. Die bei der Plehnendorfer Schleuſe 
eintreffenden Traften werden von Binnenlootſen nach Althof 
geleitet, wo in einer Scheune die Flößer bis zu ihrer Beförderung 
nach der Heimath, welche mit dem nächſten Frühzuge auf ihre 
Koſten erfolgt, unter Bewachung bleiben. 

Vor etwa 14 Tagen, als das hieſige Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 36 eine Felddienſtübung auf dem Strießer Felde hatte, fielen 
drei Kanoniere, als die Geſchütze im Galopp über den Exerzier⸗ 
platz ſauſten, infolge eines heftigen Ruckes vom Protzkaſten herunter 
und erlitten dabei nicht unerhebliche Verletzungen, ſodaß ſie nach 
dem Garniſonlazareth gebracht werden mußten. Einer der Ber⸗ 
unglückten iſt an den erlittenen Verletzungen leider geſtorben. 
Geſtern Nachmittag wurde er mit allen militäriſchen Ehren auf 
dem Garniſonkirchhof beerdigt. 

I Danzig, 13. Juli. Das Dorf Löblau iſt geſtern Nach⸗ 
mittag von einem ſchweren Brandunglück betroffen worden; 
4 größere aus Fachwerk gebaute Fufthäufer, 5 Ställe und 2 Scheunen 
ſind abgebrannt, andere Gebäude ſtark beſchädigt. Den Trümmer⸗ 
haufen umlagern 6 Familien, welche faſt ſämmtliches nicht verſichertes 
Mobiliar verloren haben. mmern der armen Leute war herz⸗ 


| gerreipenb, Die Siege Geuerwche wurde kilerdontſch um Silfe an 


gerufen und rückte fafort mit zwei Druckwerken nach der beinahe zwar 


eilen entfernten Brandſtätte aus. Da Waffer genügend vorhanden 


war, fo glückte es der Feuerwehr, innerhalb zweier Stunden den 


Brand zu löſchen. 
Neuteich, 12. Jult. Herr Sanitätsrath Dr. Zlegner, zur 
Zeit als Badegaſt in Zoppot, feiert am 15. d. M. fein 50 jährig eis 


Doktor jubiläum. 

Elbing. 12. Juli. Ueber dem Bau unſeres Rathhauſes 
ſcheint ein beſonderer Unſtern zu ſchweben. Bei der neuen Fun⸗ 
damentirung des Thurmes iſt man auf ſumpfigen Boden geſtoßen, 
aus dem fortwährend Waſſer in beträchtlicher Menge hervorſickert. 
Obwohl die geſtern in die Baugruben eingedrungenen Waſſer⸗ 
maſſen durch die Dampffprige aus gepumpt wurden, haben fich 
heute wieder ähnliche Waſſermengen angeſammelt, ſo daß die 
Pumpwerke wieder längere Zeit arbeiten mußten. Die Bau 
arbeiten werden dadurch beträchtlich gehemmt. 

Elbing, 13. Jull. Die ſozialdemokratiſche Parte 
hat heute einen Wahlproteſt gegen die Wahl des Herrn 
v. Puttkamer an den Reichstag abgeſandt. Es iſt darin 
angegeben, daß ſozialdemokratiſche Zetteloertheiler in einzelnen 
Dörfern nicht zugelaſſen, und daß ihnen in anderen vom Gendarm 
die Zettel fortgenommen worden find. 

Marienburg, 13. Juli. Die Zuckerfabrik Altfelde wird 
ihren Aktionären für 1892/98 voransſichtlich eine Dividende von 
6 Proc. gewähren. | 

S Biſchofsburg, 13. Zult. Ein ziemlich heftiges Gewitter 
mit mehrſtündigem Regen hat geſtern Abend endlich die erwünſchte 
Abkühlung gebracht. Ein Blitz traf die dicht vor der Stadt liegende 
Mundkowski'ſche Mühle, riß aber nur einige Bretter herab, ein 


anderer Blitz ſchlug in ein Haus in der Stadt ſelbſt ein, gleichfalls 


ohne nennenswerthen Schaden anzurichten. — Die Ernte⸗ 
ausſichten ſind in unſerer Gegend befriedigend. Die Heuernte 
iſt nach Menge und Güte beſſer als im vorigen Jahre ausge⸗ 


fallen. Der Stand des Wintergetreides, beſonders des Roggens, 
verſpricht eine gute Mittelernte. Auch Futterkräuter ſtehen leidlich, 


Erbſen beſonders dürften gute Erträge liefern. Die Kartoffeln 
ſtehen in voller Blüte und haben meiſt recht gut angeſetzt, ſodaß 
im allgemeinen unſere Gegend von dem Nothſtande und dem 
Juttermangel verſchont bleiben dürfte. Deshalb fängt man hier 
auch ſchon an, aus dem weſtlichen Theile Deukſchlands und aus 
Bayern Rindvieh einzuführen. Ochſen werden zu 15 Mk. für den 
Centner geliefert. Danach dürfte ſich in dieſem Jahre bei den 
vorausſichtlich reichlichen Fnttererträgen die Maſtung von Rind⸗ 
vieh gut rentieren. 

i Ortelsburg, 13. Juli. Geſtern wurde der Jäger Ziems 
der 4. Kompagnie des hieſigen Jägerbataillous von einem Gefreiten 
derſelben Kompagnie auf dem Schießſtande unabſichtlich erſchoffen. 
Ueber den Vorgang wird von Kameraden des Verſtorbenen Fol⸗ 
gendes berichtet: Ein Oberjäger derſelben Kompagnie ſchoß mit 
dem Gewehr des Gefreiten ſeine 1 ab und ſtellte 
alsdann das Gewehr belſeite, ohne die Stcherheitsklappe vorzu⸗ 
ſchieben bezw. zu entladen. Der Gefreite, nichts ahnend, nahm 
das Gewehr unter den Arm und muß hierdei an den Abzugs⸗ 
bügel gekommen ſein, denn plötzlich knallte der Schuß, und der 
entgegenkommende Z. ſtürzte, in den Kopf getroffen, todt nieder, 
— Wegen ungebührlichen Betragens vor der hieſigen 
Strafkammer wurde ein Befiger aus Krawno zu 48 Stunden 
Haft verurtheilt und ſofort abgeführt. Als derſelbe nach Ablauf 
der feſtgeſetzten Zeit entlaſſen werden ſollte, fand mau ihn in der 
Zelle an ſeinem Leibriemen erhängt. Verletztes Ehrgefühl wird 
ihn zu der unglücklichen That getrieben haben. 

d Heiligenbeil, 13. Juli. Ein Beſitzer nuſeres Kreiſes hat 
die Nichtbeachtung der Beſtimmung, freiliegende Maſchinen⸗ 
theile zu bedecken, ſchwer büßen müſſen. Ein Arbeiter gerieth 
in Folge deſſen mit den Beinkleidern in eine Klaue der Betriebs⸗ 
ſtange und erlitt am rechten Beine ſchwere Verletzungen. Der 


Beſitzer wurde wegen fahrläſſiger Körperverletzung mit 50 Mk. 


Geldbuße belegt, mußte zudem für zwei Monate die Kurkoſten 
bezahlen, der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft die an den 
Verunglückten zu zahlende Unfallrente erſetzen, und zuletzt wurde 
er noch wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung mit 10 Mk. beftraft, 


Allenſtein, 13. Juli. Unlängſt wurde über einen im 
Diwittener Walde angeblich an einem mit ſchleſiſchen Leinen⸗ 
waaren handelnden Mädchen verübten Raubmord berichtet. 
Die Angelegenheit klärt ſich nun folgendermaßen auf. Im en 
wurde im Diwittener Walde die bereits vollſtändig in Verweſung 
übergegangene Leiche einer Frauensperſon in halb figender Stellung 
an einem Anberge gefunden. Neben der Leiche lag Hut und 
Korſett, woraus geſchloſſen werden kann, daß die Aermſte, bei 
ihrem Gange durch den Wald plötzlich von Unwohlſein befallen, 
vom Wege abgetreten iſt, um ch des beengenden Bruſtpanzers zu 
entledigen, dann aber ermattet auf dem Ruheplatz niedergeſunken 
ſein mag, wo ſie ein See getroffen hat. Spuren von 
Gewaltthätigkeiten ſind an der Leiche nicht wahrgenommen worden. 

. Alleuſtein, 13. Juli. Recht lebensfroh ſcheint der Küſter 
der Klaukendorfer Kirche, der 75 jährige Hoſpitalit M., in die 


Zukunft zu blicken; denn vor Kurzem hat er auf dem Standes⸗ 
amte feine bevorſtehende Vermählung mit der um zehn Jahre 


jüngeren Gänſehirtin Anna S. angemeldet. — Heute kam ein 
furchtbares Gewitter zum Ausbruche, wie es hier lange nicht 
erlebt worden iſt. Ein Blitz entzündete das Wohnhaus des 
Befttzers M. in Lykuſen, das gänzlich niederbrannte. Ein altes 


Mütterchen, das ſich, da die anderen Bewohner auf dem Felde 
waren, als einzige Inſaſſin darin befand, konnte ſich, dürftig be, 


leidet, nur mit Mühe retten. 


+ Nöſſel, 13. Juli. Heute entlud ſich hier ein äußert 
heftiges Gewitter, begleitet von einem wolkenbruchartigen Regen, 
In mehreren Ortſchaften hat der Blitz gezündet; man erblickte 
von hier aus vier Brände, von welchen einer das Kirchdor, 


Santoppen heimſuchte. 


K Mohrungen, 13. Just. Geſtern Nachmittag entlud ſich in 
unſerer Gegend ein ſehr ſtarkes Gewitter. In Gr. Beſtendorf fuhrt 
ein Blitz in ein vierſpänniges Fuhrwerk, erſchlng die beiden 
Vorderpferde und den Kutſcher, der auf einem der Hinterpferde 


ſaß; dieſe ſelbſt kamen mit einer Betäubung davon. 

d Aus dem Kreiſe Mohrungen, 13. Juli. 
geſtrigen Gewitters ſchlug der Blitz in Winkenhagen und Nickels⸗ 
hagen ein und zündete. In Nickelshagen brannte ein Wohnhaus 
vollſtändig nieder. 

G Gumbinnen, 11. Zul. Laut Beſtimmung des Herrn 
Regierungspräſtdenten dürfen ruſſiſche Auswanderer nur 
von den Eiſenbahnſtationen Eydtkuhnen, Proſtken und Tilſit aus 
befördert werden. Die Beſtimmung, daß nur Leute mit vor⸗ 
ſchriftsmäßigem Auslandspaß und einer Kajüte⸗Fahrkarte der 
Hamburg ⸗Amerikaniſchen oder der 


or 


45 
% 


Während des 


s Hamburg ⸗Südamerikaniſchen 4 
Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft oder des Norddeutſchen Lloyd befördert 


werden dürfen, iſt im Bezirk umgangen, indem die gezahlten Preiſe 


nur den Preiſen von Zwiſchendeckskarten entſprachen und dite 


Inhaber laut Verabredung nur mit Zwiſchendeck befördert wurden 


Die Polizeiorgane werden daher angewieſen, genau auf diefe 
Manipulationen zu achten und vorkommendenfalls zum Zwecke 
der Konzeſſtonsentziehung gegen die Agenten ſofort Anzeige zu 
erſtatten und die Auswanderer zurückzuweiſen. 

Guttſtadt, 12. Juli. In der Zwangsverſteigerung tft das 


Rittergut Scharnigk B von Herrn Rieck, früher in Elditten, für 


180000 Mk. erſtanden. 


R Krone an der Brahe, 13. Juli. Vor Oſtern fandt 
hieſige deutſchſprechende Katholiken eine Petition an de 
Biſchof nach Pelplin mit der Bitte um Einführung von Predigten 
in deu tſcher Sprache (wenn auch nur in weiten Zwiſchenräumen) 
und zugleich mit dem Erſuchen, die kirchlichen Bekanntmachunge 
möchten außer in polniſcher auch in deutſcher Sprache verkündigd 
werden. Auf dieſe Petition iſt trotz eines nochmaligen Erinnerungs⸗ 
ſchreibens ein direkter Beſcheid nicht eingegangen. Ein indirekter 
Beſcheid war allerdings in einer am letzten Sonntage Pfarreg 
verkündeten Bekanntmachung enthalten, „daß in dieſer Beziehung 
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Bee für 100 Mark jährlich übertragen, 


Bruchtheil der ganzem Gemeinde bilden und andererſeits noch die 
deutſchen Predigten auch von den meiſten Polen verſtanden würden. 


Bromberg, 13. Juli. Nach einem Beſchluſſe des Kreis⸗ 
ausſchuſſes ſind die im Landkreiſe Bromberg belegenen und an die 


Stadt Bromb 


vereinigt worden. Inmitten der erſtgenannten Ortſchaften liegt die 


zur Stadt gehörige Straße Schwedenbergſtraße und in der Mitte der 


beiden letztgeuannten Orte ein Theil unſerer Kujawierſtraße. Die 
ländliche Kreisbehörde hat nun bei der ſtädtiſchen Behörde den Antrag 
geſtellt, die ganze Schwedenbergſtraße und einen Theil der Kujawier⸗ 
ſtraße an den Landkreis abzutreten, wofür letzterer die unmittelbar 
an die Stadt grenzende ländliche Ortſchaft Schrüttersborf an die 
Stadt Bromberg überlaſſen will. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten ⸗ Sitzung wurde die Vorlage des Magiſtrats, welche ſich 
für den Austauſch ausſprach, angenommen. 

Der Bromberger Reiter ⸗ Verein veranſtaltet, wie 
aus dem Anzeigentheil der heutigen Nummer erſichtlich, am Sonn: 
tag, den 23. d. Mts,, auf dem Dragoner ⸗ Exerzierplatz ein großes 
Wettrennen, welches ſich aus folgenden Nummern zufamınen: 
ſetzt: Bauern Rennen, von Plötz⸗Rennen, Infanterie ⸗Flachrennen, 
Dragouer⸗, Artillerie: und Bromberger Steeple⸗Chaſe, Lokales 
Flachrennen. 

Poſen. Die Erkrankung der 75 Huſaren vom 2. Leibhuſaren⸗ 
Regiment iſt eine Falge des Genuſſes von verdordener Wurſt. 

Krotoſchin, 13. Jult. Das Polniſche Pro vin zial⸗ 
Geſangsfeſt hat hier unter großer Theilnahme ſtattgeſunden. 
Außer den polniſchen Geſangvereinen von Adelnau, Borek, Brom⸗ 
berg, Inowrazlaw, Jerſitz, Jarotſchin, Koſten, Koſchmin, Kobylin, 
Milostato, Oſtrowo, Pleſchen, Poſen, Schrimm und Sulmierzyce 
waren auch Delegirte der Vereine Berlin, Breslau und Hamburg 
eingetroffeu. 


Bütow, 13 Juli. Am Freitag voriger Woche wurde der 


Ortserheber Teifke aus Struſſow wegen Unterſchlagung! 


von 700 Mark Feuer⸗Sozietätsgeldern verhaftet und in das hieſige 
Amtsgerichtsgefängniß abgeführt. 

W Landöberg a. W., 13. Juli. Zu dem bereits gemeldeten 
Großfeuer in der Pauck'ſchen Fabrik ſei noch Folgendes 
bemerkt. An der Probſtei liegt ein dreiſtöckiges Fabrikgebäude von 
24 Fenſter Front. Im Erdgeſchoß enthielt es Bohr⸗ und Hobel: 
maſchinen, in dem erſten Stock viele Drehbänke, im zweiten Stack 
verſchiedene Stoß⸗ und Fraiſemaſchinen. Auf dem Dachboden 
lagerten viele Modelle. Ferner lagerte in dieſem Gebäude eine 
Schiffsmaſchine von 500 Pferdekräften, welche in dieſer Woche 
abgeliefert werden ſollte. Da die Lage des Gebäudes eine fehr 
unglückliche war, ſo hatte die Feuerwehr eine ſo ſchwierige Arbeit 
vor ſich, wie ſie ſie noch nicht erlebt hat. Das gegenüberliegende 
dreiſtöckige Riegel'ſche Haus wurde von den Flammen ergriffen 
und dis auf den zweiten Stock zerſtört. Das Feuer, welches in 
dem großen Montirſaal auskam, breitete ſich auf die alte und 
neue Dreherei aus, in der ſich viele Drehbänke, Bohrmaſchinen, 
Werkzeugmacherei und das Magazinlager befanden. In allen 
dieſen Räumen ſind alle Werkzeugmaſchinen, die Dynamomaſchine 
ſowie alle Maſchinentheile vernichtet worden, welche ſich in Arbeit 
vefonden. Erſt gegen ſechs Uhr wurde das Fener auf feinen Herd 
beſchränkr. Ferner braunte die Hentel'ſche Lohmühle ab. Leider 
iſt dieſelbe mit ihren Maſchinen nicht verſichert. Der Fabrikbetrieb 
iſt nur in den abgebrannten Räumen geſtört, ſoll aber ſo ſchnell 
wie möglich wieder aufgenommen werden. Die Zahl der hier be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter betrug etwa 250. Die Brandſtätte bietet ein 
Bild ſchrecklichſter Verwüſtung. Ueber die Entſtehnugsurſache 
herrſcht uur eine Stimme, daß Brandſtiftung vorliegt. Um 21/, 
Uònr morgens hat noch der Wächter den großen Montirungsraum 
abgeſucht und nichts Verdächtiges wahrgenommen. Der Gefanmmt⸗ 
ſchaden wird auf 750000 Mk. geſchätzt. Die Firma hat zur 
Ermittelung des Thäters der Staatsanwaltſchaft 3000 Mk. zur 


Verfügung geſtellt. — Bei dem geſtrigen Gewitter wurde in 


Stubbenhagen ein Mann vom Blitz erſchlagen. 
3 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß) 

Durch den Bau der Börgenbrücke und die Pflaſterung der 
angrenzenden Straßen find im Ganzen 64874 Mk. ausgegeben 
worden, wovon noch 982 Mk. zu decken ſind; dieſe Mehrausgabe 
wurde bewilligt. Zu den Koſten haben beigetragen die Anwohner 
der Börgenbrücke 252,81 Mk., die der Börgenſtraße 2828,83 Mk. 
und die der Trinkeſtraße 1392,82 Mk. Der Bau der Brücke ſelbſt 
hat 39097,59 Mk., die Pflaſterung der Börgenſtraße 22525,82 Mk. 
und die Pflaſterung der Trinkeſtraße 8438,81 Mk. gekoſtet. 

Es folgt die Berathung von mehreren Straßenbauten. 
Für die Fertigſtellung der Verbindungsſtraße zwiſchen der 
Mauerſtraße und der Grabenſtraße bei Laue wurden 3000 Mk., 
Für die Pflaſterung der Marien werderſtraße von der Amts⸗ 
ſtraße bis zum Grundſtück Nr. 20 mit ſchwediſchen Granitſteinen, 
Belegung der Bürgerſteige mit Granitplatten (mit Verwendung 
der ſchon vorhandenen) und Kunſtſteinpflafter, zur Legung von 
Kunſtſteinrinnen und zur Aufſtellung von Gasglühlampen 15000 Mk.; 
ferner zur Herſtellung einer Rinnſteinanlage von der Lehm⸗ 
ſtraße bis zur Weichtel 2500 Mk. bewilligt. Die Rinnſteinanlage 
iſt dringend nöthig, da das jetzige Grabenterrain vollſtändig ver⸗ 
fumpft iſt und die Rinuſale die Luft verpeſten und zur Verbreitung 
von Seuchen in hohem Grade geeignet ſind. 

Auf eine Anfrage des Magiſtrats, für welchen Preis Herr 
Zimmermeiſter Fiſcher ſein Theater an die Stadt verkaufen 
würde, hat Herr F. 12000 Mk. gefordert, dieſe Forderung aber 
ouf 11000 Mk. ermäßigt. Die Erhaltung des Theaters, das zum 
Speicher umgebaut werden ſollte, iſt dringend erwünſcht; dies 
erkannte die Berſammlung an, vertagte aber die Beſchlußfaſſung, 


bis feſtgeſtellt fein wird, welche Koſten zum Umbau und zu neuen 


Einrichtungen erforderlich ſein werden. 


Die Auſtellung eines Bautechnikers für die Stadt hat fich | 
ſchon lange als nöthig erwieſen; es wurde beſchloſſen, zunächſt auf 


ein Jahr einen Baufützrer oder Baumeiſter mit 300 Mk. monatlichen 
Diäten ſofort anzuſtellen. — Herr Bauunternehmer Liedtke bes 
abſichtigt auf dem Tuſcherdammweg, von dem Güterbahnhof 
bis zum Goetreidemarkt und von dort über den Mehrlein'ſchen 
Acker bis zum Grundſtück Mühlenſtr 10, eine Geleisanlage 
behufs Au⸗ und Abfuhr beladener Eiſenbahnwaggans von dem 
Güterbahnhof nach dem Getreidemarkt bezw. der Tabakſtraße 
herzuſtellen. Die Waggons ſollen durch Pferde ars bezw. ab» 
gefahren werden. Herr Liedtke beantragt, ihm hierzu die Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen und zur Herſtellung einer Brücke eine 
Beihilfe von 3000 Mk. zu gewähren. Da indeſſen noch Vorfragen 
rechtlicher Natur zu prüfen find, jo wurde die Sache vertagt und 


zur Vorberathung eine aus den Herren Roſanowskt, Schleiff, 


Büsler, Belgard und Gerike beſtehende Kommiſſion gewählt. 
Es wurden weiter 405 Mk. als Mehrausgaben für 
Kanzleiarbeiten bewilligt, die Verpachtung der zum Rathhauſe 
gehörenden Hausſchwatte an Herrn Falk für 75 Mk. ge 
nehmigt, zur 


Pächterei bis 1906 dieſe Summe mit 5 Prozent verzinſt. Das 
baare Lohn des Krankenwärters wurde von 15 auf 21 Mk. 
monatlich neben freier Station erhöht. Nach Herſtellung der 
Aufuhrſtraße am Fährplatz find 572 Mk. übrig geblieben; die Ver⸗ 
ſammlung ertheilte die Genehmigung dazu, daß dieſe Summe zur 
Juſtandhaltung der Buhnen, namentlich zur Unterhaltung der 
langen Steinbuhne unterhalb der Fiſcherſtraße, verwendet werde. 
Zur Anſchaffung einer neuen Fahne wurden 70 Mark aus dem 
Ueberſchuß des Hauſes Schloßberg 32 bewilligt. 
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dieſe 


grenzenden Ortſchaften Schweden höhe mit 
Adlershorſt und Schöndorf mit Beelitz zu je einer Ortſchaft 


igt, ung eines Wirthſchaftsgebäudes in 
Böslershöhe 6600 Mk. bewilligt mit der Bedingung, daß die 


ür die Reichstagswahl find 282 Mk. Koſten eutſtanden, 
umme wurde bewilligt. Weiter wurde beſchloſſen, wie 
bisher für die Straßenreinigung 12 Nfg. pro Quadratmeter 
Straßenfläche und für die Gemüllab fuhr 5 Pfg. von jeder 
Mark Gebäudeſteuer zu erheben. Eine für das ſtädtiſche Fuhr⸗ 
weſen entſtandene Mehrausgabe von 1167 Mk. wurde nachträglich 


bewilligt. Endlich wurde zum Armen vorſteher des 16. Bezirks 


Here Uhrmacher Retſchun gewählt. 
Es folgte eine geheime Sitzung. 
— — 


Die Beerdigung des Geheimraths v. Winter. 

Auf dem Thurme des Schloſſes zu Gelens wehte am 
Dounerstag die Fahne auf Halbmaſt, lag doch des Schloſſes und 
des Gutes Herr drinnen aufgebahrt, um bald den letzten Gang, den 

Gang zur ewigen Ruhe geführt zu werden. Ueberaus zahlreich waren 
die Freunde und Verehrer des Verſtorbenen herbeigeeilt. Die erſten, 
welche im Trauerhauſe eintrafen, waren die Herren Stadtrath 

Petſchow, Profeſſor Conwentz, Aſſeſfor Biſchoff, Stadtverordneten⸗ 

vorſteher Steffens nebſt Gemahlin und Juſtizrath Martini, 
ſämmtlich nähere Freunde des Verewigten aus deſſen Amts⸗ 
thätigkeit in Danzig. Bald langten auch die Gutsnachbarn, Offt- 
ziere und eine aus etwa 30 Herren beſtehende Deputation aus 

Danzig an, in welcher ſich u. a. die Herren Stadträthe Stobbe 

und Kosmak, Geh. Rath Damme, als Vorſteher der Aelteſten der 

Kaufmannſchaft, Geh. Kommerzienrath Gibſone, Profeſſor Lampe 
vom ſtädtiſchen Gymnaſium, Sanitätsrath Dr. Freymuth, Chefs 

arzt Dr. Baum befanden. Branddirektor Bade aus Danzig war 
in Begleitung eines Oberfeuermanns erſchienen, um dem hochver⸗ 
ehrten ehemaligen Chef mit einem prachtvollen Kranze im Namen 
des Feuerwehrkorps die alte Anhänglichkeit noch an der Bahre zu 
beweiſen. Die Marienburg ⸗Mlawkaer Eiſenbahn hatte unter 
Führung des Direktors Seering ebenfalls eine Deputation eut⸗ 
ſandt. Einer der treueſten Freunde des Verſtorbenen, Graf Ritt⸗ 
berg, war als Vertreter des Provinzialausſchuſſes erſchienen, 
ebenſo Landesdirektor Jaekel. Kurz vor 4 Uhr Nachmittag langte 
auch Sr. Exellenz Generaflientenant Boie aus Graudenz an. 

Zur feſtgeſetzten Stunde 4¼ Uhr, begab ſich die anſehnliche 
Trauerverſammlung die Freitreppe des Schloſſes hinauf, in die 

inneren Gemächer, in deren einem mitten zwiſchen prachtvollen 

Blattgewächſen der vor Blumenſchmuck kaum ſichtbare Sarg auf⸗ 

gebahrt ſtand. Die Fenſter ſind geſchloſſen und verhängt, zahl⸗ 
reiche Kerzen auf Kronleuchtern und Kandelabern verbreiten 

Tageshelle. Da erſcheint die gebeugte Wittwe am Arme des 
Superintendenten Boie aus Danzig, eines Freundes der Familie, 
und der Schwiegerſohn des Verblichenen, Lieutenant Winter von 
Adlersflügein mit Gemahlin. 
fang. Superintendent Boie hielt, ſelbſt tief bewegt, die ergreifende 


Leichenrede, in welcher er ein treffendes Charakterbild des Ver⸗ 


ewigten entwirft. Einem Pfarrhauſe (der Superintendentur zu 
Schwetz) entſtammend, it, ſo führt der Redner aus, der tiebe 
Eutſchlafene ein wahrer Chriſt geweſen, gleich vortrefflich ausge⸗ 
ſtattet mit Gaben des Herzens wie des Geiſtes, und voll Demuth 
und Pflichttreue. Ein hohes Staatsamt, für welches er hervor⸗ 
ragend befähigt war, hat er aufgegeben, um in den Dieunſt einer 
Stadtgemeinde zu treten. Und was iſt er dieſer, was iſt er 
der Stadt Danzig, ja der ganzen Provinz gewefen? Der treueſte 
Freund, der pflichteifrigſte Beamte, der ſorgſamſte Berather. 
Wohlthun war feine Freude, und ſelbſt Enttäuſchungen liegen ihn 
darin nicht müde werden. Danzig ſelbſt hat er zu einer geſunden 
Stadt gemacht, die Provinz Weſtpreußen hat er geſchaffen. 
Groß und nicht ſelten iſt die Anerkennung geweſen, die er bei 
feinem Könige gefunden hat, doch hat das jeiner Beſcheidenheit 
keinen Eintrag gethan. Für blinde, lahme, taube, ſtumme und 
vom Irrwahn befangene Menſchen hat er geſorgt, für Waiſen hat 
er, der ſelbſt den Schmerz erleben mußte, den einzigen Sohn im 
Alter von 14 Jaßren zu verlieren, in väterlichſter Weiſe geſorgt 
und als ihm felbſt das Geſchick die Prüfung einer langen Krank⸗ 
heit fandte und ihn ſogar des Augenlichts beraubte, hat er dies 
Alles mit Geduld getragen, immer das Bild ſeines geliebten 
kaiſerlichen Herrn im Herzen, deſſen Wahlſpruch „Lerne zu leiden, 
ohne zu klagen“ er auch zu dem ſeinen machte. 
Mit von Herzen kommenden Troſtesworten und Gebet ſchloß 
die Feierlichkeit. Die Trauerverſammlung begab ſich die Rampe 
des Schloſſes hinunter, wo der mit vier ſchwarz behaugenen Guts⸗ 
pferden beſpannte Kulmer Leichenwagen harrte. Der ganz mit 
ſchwarzem Flor verhüllte Sarg wurde auf den Wagen gehoben 
und der Trauerzug ſetzte ſich in Bewegung, zum Gutshof hinaus, 
die Chauſſee entlang, da der herrliche durch den Schloßgarten zur 
Familiengruft führende Weg für den Leichenwagen nicht breit 
genug iſt. Wohl niemals hat jene Chauſſee eine ſolch zahlreiche 


Verſammlung an Geburt, Stellung und Anſehen hervorragender 


Männer geſehen, wie fie nun ernft und ergriffen dem Sarge 
folgte. Nach etwa 10 Minuten bog der Zug kinks ab in den 
Park, dort iſt das Erbbegräbniß, doch kein ſteinerner Bau in ernſten 
ſtarren Formen, nein, ein kleiner Kirchhof mitten im Walde, hier 
Hat der Gutsherr ſeine letzte Ruheſtätte gewünſcht, hier mitten 
unter den Seinigen, dicht bei Vater, Mutter, Bruder, Schweſter 
und Sohn wollte er beſtattet werden. Der idylliſche Platz, ein 
wirklicher „Friedhof“, liegt etwas erhöht, deßhalb mußte der Leichen⸗ 
wagen halt machen, der Sarg wurde herabgehoben und von den 
Kulmer Leichenträgern die kleine Anhöhe emporgetragen. Oben 
harrten bereits die Gutseinſaſſen, die dem Leichenzuge zum Theil 
vorausgeeilt waren, das Trauergefolge erſtieg den Hügel und die 
Damen des Hauſes, die in Wagen gefolgt waren, erſchienen mit 
dem Geiſtlichen, welcher nach nochmaliger kurzer Auſprache die 
inzwiſchen in das Grab geſenkte Leiche einſegnete. 

Und während nun Angehörige und Freunde, unter ihnen auch 
der treue Diener und Pfleger des Leidenden die handvoll Erde 
dem Sarge nachſandte, rauſchten die herrlichen alten Bäume des 
Parkes dem Verklärten den letzten Gruß zu, der ſeinen Wiederhall 
fand in den Herzen aller Anweſenden und ihn auch finden wird 
im Herzen der ganzen Provinz: Geſchieden, doch nie vergeſſen 

Hst. 
nr r TEE 


Verſchiedenes. 
— Die durch die von uns bereits gemeldeten Wolkenbrüche 


in Tirol, namentlich im Alpbachthal, Oetzthal und Zillerthal 


angerichteten Verwüſtungen find weit furchtharer, als bisher au⸗ 


genommen wurde. Zahlreiche Gebäude ſind zerſtört, Brücken 
weggeriſſen und Kulturen vernichtet. Bisher werden zehn 
Menſchenleben beklagt und einige weitere Perſonen vermißt. 
Bei Wörgl ward eine Eiſenbahnbrücke aus ihrem Lager verſchoben, 
der Eilzug konnte in Kundl nicht einfahren und mußte nach Wörgl 


zurückkehren. Die Reiſenden waren gezwungen, in den Waggons 


zu übernachten, weil ſie auch dieſen Ort wegen der Ueber⸗ 
ſchwemmung der Wege nicht erreichen konnten. Jetzt iſt keine 
weitere Gefahr vorhanden, der Bahnverkehr iſt auf der ganzen 


Tiroler Strecke wieder hergeſtellt. 
— Ein furchtbarer Orkan hat in Sararom gewüthet. Zahl⸗ 


reiche Dächer wurden abgedeckt, die Gewalt des Sturmes warf ſogar 
Meenſchen nieder. 


Einige Schiffe, welche bei der Stadt vor Anker 
lagen, gingen mit der geſammten Ladung unter, andere wurden ans 
Land geworfen. Der Schaden ſoll über ½ Million Mark betragen. 


— Ueber das Brand unglück in Chicago] von dem 
wir bereits unter „Neueſtes“ berichteten, verlauten jetzt folgende 
Einzelheiten: 


Der furchtbare Brand entſtand am Montag Nach⸗ 
mittag in einem Lagerſpeicher des Ausſtellungsbezirks. Die Kuppel 
des Speichers, in der das Feuer zuerſt ausbrach, war 200 Fuß 


hoch, beſtand aus Holz und war künſtleriſch verziert. Dicht an 
der Spitze der Kuppel befand ſich ein Treppenabſatz. Die Flammen 
wurden zuerſt 30 Fuß über dieſem Abſatz bemerkt, und ſobald 
die Feuerwehrleute aulangten, kletterten 35 bis 40 von ihnen hin⸗ 
Das Aufziehen en, als tief 
auf dem Seminar wurden Herrn | 


auf. Sie wollten eben den Waſſerſtrahl ſpielen I 
unten aus dem Thurm die Flammen herausſchlugen 
Feuerwehrleute retteten ſich, indem fie an den Seilen Kinabgl 


Die ernſte Feier nimmt ihren An⸗ 


Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,50, per Auguſt⸗September 34 
ber | Ä N uſt⸗September 5 


| | ie zulammen ; Hilfe 
durch angelegte Leitern konnte ihnen aber nicht gebracht werden. 
Eine * Menſchenmenge ſtand regungslos da, unfähig zu 
helfen, ſah die Flammen immer höher und höher ſteigen und die 
Gefährdeten faſt einhüllen. Einer der Feuerwehrleute ſprang von 
dem Treppenabſatz weit im Bogen herab, ſchlug gegen ein 80 

uß tiefer belegenes Dach des Gebäudes und wurde zerſchmettert. 

ter andere folgten ſeinem Beiſpiel und erlitten dasſelbe Schickſal. 
Der obere Theil des Thurmes fing dann zu ſchwanken an, und 
die unglücklichen Feuerwehrleute verſanken in der zuſa mm en⸗ 
krachen den Hol zmaſſe. Auch auf das Dach des Gebäudes 
waren zwiſchen 60 und 70 Mann hinaufgeſtiegen. Bald aber 
ſchlugen die Flammen auch unter ihnen heraus, und das Dach 
verſauk an mehreren Stellen. Leitern wurden angelegt, aber die 
Hitze war ſo groß, daß es außerordentlich gefährlich war, ſte zu 
beſteigen. Einige Feuerwehrleute wagten es jedoch und retteten 
glücklich mehrere ihrer Kameraden. Die Gefährdeten übten eine 
wunderbare Disziplin. Jeder wartete geduldig, bis am ihn die 
Reihe kam, die ſtellenweiſe in Brand gerathene Strickleiter herab⸗ 
zuſteigen. Außer den Feuerwehrleuten ſind auch zwei Mädchen 
und vier Männer, die im Speicher angeſtellt waren, verbrannt. 
Im ganzen ſind gegen 40 Mann getödtet und 50 bis 60 verletzt 
worden, davon viele ſo ſchwer, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt 


wird. 

N Das eingeäſcherte Gebäude koſtete 12 Millionen Mark. Daß 
ſich das Feuer mit fo ungeheurer Schuelligkeit verbreitete, beruht 
darauf, daß große Mengen Ammoniak, welches zur Herſtellung 
künſtlichen Eiſes verwandt wurde, ſowie viele Fäſſer Leinöl im 
Speicher maren. Ueber die Urſache des Brandes iſt noch nich 
bekannt. Die Ausſtellungsgebäude felbſt blieben, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, unbeſchädigt. 

— Der vom Schwurgericht des Berliner Landgerichts I. 
wegen Brandſtiftung und Todtſchlages zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilte Zigarrenmacher Rudolf Hermann Schulze machte 
dieſer Tage im Moabiter Unterſuchungsgefängniß den Verſuch, ſich 
das Leben zu nehmen, indem er ſich mit den Scherben einer 
zertrümmerten Flaſche die Pulsadern zu öffuen verſuchte. 

— [Der Erſatzballon für den verbrannten „Hum⸗ 
boldt“] iſt jetzt von Hannover aus, wo er von der Kontinental⸗ 
Kautſchuk⸗ und Guttapercha⸗Kompagnie angefertigt worden iſt, in 
Berlin eingetroffen. Der neue Ballon iſt noch etwas größer, als der 
„Humboldt“, und hat ungefähr 2600 Kubikmeter Inhalt. Er iſt aus 
gummirten Baumwollſtoffen hergeſtellt, etwa zwanzig Meter hoch und 
hat einen Durchmeſſer von achtzehn Meter. 


— — — —e— 


Neueſtes (T. D.) 


Berlin, 14. Juli. Bei Artikel 2 der Militärvorlage 
kritiſirte Abg. Groeber (Centr.) die Faſſung, welche Maat 
Weichs vertheidigte. Graf Herbert Bismarck drückte ſeine 
Befriedigung über die Haltung der Konſervativen aus, was 
wiederholt andauernden Lärm bei den Sozialdemokraten 
und der Volkspartei hervorrief. Richter ruft fortwährend 
zur Sache. (Allgemeine Bewegung) Graf Bismarck konnte 
ſeine Rede nur unter wiederholten Unterbrechungen zu 
Ende führen. Nach Graf Bismarcks Rede erhebt ſich d 
Reichskanzler und beleuchtet verſchiedene Ausführungen 10 
Vorredners, wird dabei fortwährend durch Zwiſchenrufe des 
Grafen Bismarck unterbrochen, wogegen ſich Proteſte im 
ganzen Hauſe und andauernder Lärm erheben. 
Reichskanzler erſucht den Präſidenten unter dem Beifall des 
ganzen Hauſes die Redefreiheit zu wahren. 54 

1 Berlin, 14. Juli. Der Reichstag hat den Antrag 
Carolath zur Militärvorlage mit 273 gegen 105 Stimmen 
abgelehnt. 5 
Berlin, 14. Juli. Die Militärvorlage iſt in zweiter 

Leſung der einzelnen Artikel durch Händeaufheben ang 
nommen. Die endgiltige Schlußabſtimmung in der dritter 
Berathung findet morgen Nachmittag 2 Uhr ſtatt. 1 

* Berlin, 14 Juli. Der Senioren : Konvent des 
Reichstags beſchloß, den Reichstag am Sonnabend um 
2 Uhr Nachmittags zu ſchließen mit Rüdfiht auf den frei⸗ 
innigen Parteitag. 

* Berlin, 14. Juli. Der Staatsſekretär des Neichs⸗ 
ſchatzamtes Freiherr von Maltzahn wird vor Beginn der 
nächſten Reichstagsſeſſion, welche vorzugsweiſe wichtigſten 
Steuerdebatten gewidmet ſein wird, zurücktreten. N 
Schwierigkeit liegt hauptſächlich in der Auffindung eine 
geeigneten Nachfolgers, den man ſelbſt aus ziemlich we 
links ſtehenden Reihen wählen möchte. Rn. 

Der Kaiſer überreichte perſönlich dem Miniſterpräſidenken 
Grafen Eulenburg den Schwarzen Adler⸗Orden. 44 

Berlin, 14. Juli. Bei der heute erfolgten Eröffnung 
des Teſtaments des kürzlich verſtorbenen Rentier Kube 
ergab ſich zu allgemeiner Ueberraſchung, beſonders der 
beiden Schweſtern des Erblaſſers, welche nur mit Legaten 
für Lebenszeit bedacht ſind, daß die Stadt Berlin ein Ver⸗ 
mögen von 5 bis 6 Millionen Mark erbt zu Gunſt 
penſionirtergchriſtlicher, vorzugsweiſe proteſtantiſcher Lehrer 
und Lehrerinnen. 

8. Natibor, 14. Zul. Der bei Petrikau (Ober⸗ 
ſchleſien) gelegene Flecken Sulejow iſt zu Dreiviertel nieder⸗ 
ee Die armen Einwohner haben ihre ganze Habe 

verloren. | 


5 
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Danzig, 14. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morfteinz 
Weizen (p. 745 Gramm M Termin Sept.⸗Oktbr. 134 

Qual.⸗Gew.): unver. Trauſtt n 101 f 
Umſatz: 400 To. N ag eg a ur 
inl. hochbunt. u. weiß freien Verkehr 128 

hellbunt Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 
Trans. hochb. u. weiß „ kl. (625-660 Gramm) 120 

„ Punt * er inländiſch.. 160 
Term. d. f. V. Sep.⸗Ortbr. Erbſen „ 2 130 
Tranſtt 5 N Tranſtt . . [110-118 
Megultrungspreis 3, | Ribſen inländiſch . 

freien Verkehr Rohzucker inl. Rend. 88% 216.220 


Roggen (p. 714 Gramm Geſchäftslos. 


ual.⸗Gew.): unver. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 128 Liter %) kontingentirt 58,50 
ruff.⸗poln. z. Tranf. | 96-102] nicht kontiugentirt. . 36,50 


Königsberg, 14. Juli. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
eee b Grade, Sr n ue br mb 8. 86 
miſſtons⸗Geſchäft) per Liter % loco konting. Mt. 57,00 Bri 
unkonting. Mk. 36,25 Geld. £ ; Se 

Berlin, 14. ul Spiritusbericht von Wuerda 
und Benes, Berlin N. (Alles per 10 000 Liter % frei Berli 1 
tus unverſteuert 70 er loco Faß Mk. 36,20, mil 


oe 34,70, per Oktober⸗November 34,90 Mar 
Berlin, 14. Jult. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 915,68. 


Pre 2 . 
. 1 Fur 
5 „ 


Hochfeinen eienr Heu 


Statt jeder besonderen Meldung. | 


N 
50 —— Alexander L Loerk Ke. N 
. Heute ſrüd 47, 41/, Uhr ent⸗ 8 > us 818 En 
8 ſchlief ſanft nach langem Leiden 2 1 TEEN u. * 
* u N ey unjer ES ag ensionsanzeigen. fol Bi 
1 ieber Vater, Bruder wager * 
. Schwieger und Großvater Herrichaitlihe Tohnuig 5 
Willelm 9) li CCC VON R Jae ge an de ee, 
5 | . 0 5 N 2 —— 3 dar ze t, Aa 
5 | i ll IBINGATO 5 Die Erhaltung eines geſunden und ſchönen Teints 5 ER 225 N.. 207 an ee vor 1 
Fr n ei wie Mane | muß Hauptaufgabe jeder Dame fein. od. rg 8 * 
& ebensjabre, was Wenn Runzein einmal vorhanden find, kann man ſolche nicht mehr befeitigen. Möglich aber iſt, Daß man folche zwe, Zimmer zu miethen geſucht. Adr. 1 
SB 1 8 en? tn durch rationelle Hautpflege bis ins hoͤchſte Alter fern halten kann, ebenfo wie man unreinen Teint, Mit⸗ ag | . I. beo. DES Tele Kr. 2918 ” d. Ervebit. des Geiell, Be 
8 zeigen eſſer, Hautfinnen. Puſteln, Sommerſproſſen, Sprödigkeit u. Riſſigkeit der Haut, Hitzblätterchen, F Ein Laden 7 
a nn 88 3 88 Ber ne ec 28 48 alle Krk und andere wichtige Fragen, wie Zahn: Bl in auter dai rande e yir 7 
! I u: un undpflege, Hand⸗ un agelpflege, Haarpflege, giebt 4 92 
Die trauernden Hinterbliebenen. & DB a 


6 .. 10 5 r. D. 100 poſtlagernd Thorn. 
Cor Kühne' S II cher it SI Ul its f E | Gite Wahnung von 4 Zimmern 
25 dal 7 * anf Wunſch auch Pferdes 
85 au un agturt . 

9. Auflage, über den ſich 30 Geheimräthe und Profeſſoren der Medizin, 15 Generalärzte, 150 Hof⸗, Medirinale I Lehmſtraße N 0 45 en * K 
und Sanitätsräthe ac. höchſt anerkennend ausgeſprochen haben, ſachgemäßen erſchöpfenden Aufſchluß. Dieſer FE 
| „Rathgeber“ iſt gratis und portofrei zu beziehen von 2985) Pohnung! San : Dee En nr 


er =uhne FEN En. Dresden- Striesen. wohnte Gelegenheit ift Verſetzungshalber 
5 anderweitig zu 3 n. (3143) 


Die ei Mon⸗ 
we tag, den 17. d. Mts., Nach⸗ 

13 mittags 5 Uhr, vom Trauer⸗ 

N a sr ftatt. 


Für dien mir nir fo vielfeitig zugegangenen 
Beileidsbezeugungen, betreffend den E. Deſſonneck 
frühen plötzlichen Tod meiner geliebten ——ů— 


Gattin, ſage ich Allen hiermit meinen — — Baltonwol nun 
berzlichſten Dank. (2930) e — ILL — 7 ann 1 mit 5 Zimmern 172 7 Zube 5 auf 


Gr. Leiſtenan, den 13. Juli 1893. Vorläufige 8 N Königsberg i. Pr., Kneiph. Langg. 35. | Wunſch auch Pferdeſtall, iſt vom 1. 
+ 


Der betrübte Gatte Ecke Kohlmarkt. Oltober er. ab zu vermielhen. (2904) 
nn Daumen |: Einem hochgeehrten Publikum von Grandenz und 8 SEHE Erd ee Jen. 
ne indern. 7 7) * . erteyend au tm 

8 15 3 ra A ae u. Koſtenanſchläge f. Wegebaut. zc. u. Zube). a. auf en, e. Pferdeſtall f. 


Die Verlobung unſerer älteſten ſch * und billigſt durch (1095) [e. Pferd. Rebdenerſtr. 7. Zu erfr. b. iA 
f ad ſchuh⸗ und ind Pil- Ge di 0 C. Wilke, vereid. Landmeſſer, 5. Frieſe, Tuſcherdamm 7. 2176) 7 
In) J. 0 jüft; Bromberg, Rinfauerfir. 67. 2 Wohnungen v. 2 Zimmern nebft A 


Tochter Anna mit dem Lehrer Herrn 
behör und 1 Kun eftall zu verm., 98 
en Fabrikats, ſowie eine Handſchuh Waſchanſtalt eröffnen Gade N di Root Wiegen Cloe! rl hen U Woſer auf dem Hoſe. (2596) 8 
Hochachtungsvoll est Ibsbll bb rn Ehrlich, Kaſernenſtr. 10/11. Bu: 


* BEER vi 


Arthur Penner, Paſtwisko, be: 
ehren wir uns hiermit ergebenft an⸗ 
zuzeigen. (2884) 
Tannenrode, im Juli 1893. 
A. Ball nebſt Frau. 


i Eine Hofwohnung, 2 Stud d Wu 
Anna Ball Oscar Schneider t get g eee in gin: Gefmehanne, e 
Arthur Penner Handſchuh⸗Fabrikant und Vandagiſt. Otto Thelemann, l e e u 


Verlob 


erlobte. Bernbur Anh. Schützenſtraßen-Ecke zu vermieth 
Taunenrode. Paſtwisko. 9 ( 9.) 8 hen. 


See 2 — Näheres daſe lbſt im Souterrain. (2950) 


— — YES — — 
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Latholiſcher Volksberein. 


Anfangs nächſten Monats feiert der 
Verein in den Räumen des Schützen⸗ 
banlesfein Sommerfeſt und zwar finden 
Concert, Jugendſpiele, humoriſtiſche und 
andere Vorträge, Feuerwerk und Tanz 
ſtatt. Diejenigen Katholiken von Grau⸗ 
denz und Umgegend, welche dem Verein 
noch nicht angehören und das Feſt mit⸗ 
Sei wollen, werden erſucht, thren 

eitritt dei Herrn Kaufmann Herr: 
mann, Marienwerderſtraße 43, anzu⸗ 
1 Näheres über das Fefl ſpäter 

in dieſer Zeitung. (3013) 

Graudenz, im Juli 1893. 

Br Festcomitee, 


f. V. G. ae. V. 6. Abfahrt 2½ Uhr vom 
Schützenhauſe u. Culm. 


Tivoli. 


Iohnston Harvaster bon. 
= Fabrik der weltbekannten “3 
2 ,Continentalen“ Mähmaschinen® 


Grasmäher 


Getreidemäher 
Stahlrahmen - Getreidemäh- 
und Bindemaschinen. 


General-Vertreterin für Deutschland. 


L Ges, E. F. Eokort, Bromberg 2 


niit, u 
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® R neue Sendung * 
N Acgenſhirne g 


Aufgepaßt! 
Zu Morgen, Sonnabend, bringe ich 


wieder geräucherte Speckflundern bis 
1 Pfd. ſchwer, nur delikat, Preis feſt 


FR aber billig. Auch habe ich en von 
den delikaten Matjes heringen, 3 Stck. 
20 Pie. 6 Std. 35 Big. (3037) 


J. Lachmann aus Danzig. 
Damen, Hetren⸗, Kinder: 
U. Erfilingswäfde 


empfiehlt in allen Preislagen (2194) 
H. Czwiklinski. 
SAA 


le 


für Herren und Damen, in 
* Seide, Gloria und Zanella er⸗ N 


Unterthornerſtr. 28 
ſind 2 Wohnungen, 3 Tr., von j 
3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Okt. er 
zu vermielhen. C. F. Piechottla 

Ein frdl. möbl. Vorderzim. fof. 3. 
verm Z. erf.b. Guſtav Schulz, Marktp' 17. 


Ein mdol. Zimmer für einen einzelnen 
Herrn p. 1. Auguſt geſucht. Anerbieten 
an Wilhelm Bien, Obermühle. 

Die ſo lange von Herrn Lieutenant 
Schmidt bewohnten beiden Zimmer, als 
auch das Bureau ſowie Pferdeſtall ſind 
vom 1. Octob. cr. anderweit zu verm. 
Zu erfragen Tabackſtraße 24. (2718) 

2 gut möbl. Zimmer m. Bolß. i. 

. Nähe der Feſtg. u. Art. Kaserne * 
verm. Zu erfr. u. Nr. 1566 i. d. Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 


Briesen Wpr. 


Nahrungsſtelle. 


; = ERBEN — 0 ZZ t d verkaufe dieſelb | 

Sonntag, den 16. Juli! J VVT TEE RIE N en annehmbaren Preise. 5 ih Meisen Gebaute ea 

0 % N David Chrzanowski * Hauptſtraße, im Mittelpunkt der 5 

11 a Duc 1 di Dany ejhnndi Wettin‘ N 4 Unterthornerſtraße 4 K 3 An 7 af ir 11 

gehöriger Wohnung, groft. Keller: % 

Aufaug 5 Uhr. E aa) 2 ränmen ꝛc. billig anderweitig zu * 
Entrittspreis 30 Pf. Nolte. g Se Patent- eier, Syftem. bis dahin cus bemfeihen wird I 
— — —— 1 Pa SE ER UN. i ahin ſchwungvoll eines der 3 
Gr. Schönbrück. 30 —40 % Krafterſparniß garantirt. Saure Gurken beiten Colouial⸗ und Delifatee | 

S bend, den 15. d. Mis. A 8 7 EEE ET waarengeſchäfte betrieben. ii, 
Sr ee hen 3 „ Errungenſchaft 30 jährig. Spezialität. delikat ſchmeckend, feſt und haltbar, Littmann's Sohn * 
S C h III 1 1 ES 1 > - BSR re FE er mit pro Schock Mark 2, offerirt (8584) Briefen Wpr. =, 
so 2 re re f Zum Betriebe einer 1,50 m breiten Dreſch⸗ B. Krzywinski. In Laugſuhr, 755 


Der Schulvorſtand. 


Geniner marktfertig. Kö 


Nach dem Schulfeſte auf Wunſch 
Tanz 
im Saale des Hrn. Gaſtwirth Krüger. 


NMnibus⸗Verbindung Grandenz. 


Leichter Crauspont. Vorzügl. Glattſtroh. Bewährte Banerhaftigkeit. 
Cataloge mit Preiſen und vielen hunder Anerkennungen gern zu Dienſten. 
Vertreter für Posen und Westpreussen: 


ſchnellwachſende Grünfutterpflanze bei 
mäßigen Bodenanſprüchen — Ausſaat 
cr. 15 Pfd. per Morgen — a Mk. 16 
p. Ctr. ab hier, ſoweit Vorrath reicht. 


Rh bei täglicher Leiſt 200 —300 : - ar 
denen genfgt ine AB Vferbefräftige gotomosite.| Chin. Gelreltigſamen [per neriebten Lea t Danzig BE 


ift eine, wegen ihrer Lage in unmittels 
barer Nähe des herrlichen Waldes bes 
ſonders giſunde Wohnung mit Ausſicht 
auf die See, für 650 Mik. vom Oktob. 
1893 zu vermieth'en. Im Haufe nur 


Zahlreiche . u. Staatsmedaillen 


8 Julius Itzig, Danzig. 3 Miether. 5zuſammenhängende Zimmer, 
| a ee Karl Henke, ons . Inowrazlaw Hl. Schreibpult, 1 Anshänge⸗ au fache ne 
7 Uhr 45 Min. 8 Uhr 30 Din. ahnhofſtraße Nr. 44—45. f N . raum, Keller, gemeinſchaftlicher Trocken- 
1 8 5 55 15 je 30 „ Obige Dreſchmaſchine iſt ir Muſenm der landwirthſchaft⸗ ſchild, 1 Waagſchale nebſt Kaſten boden, Waſchküche. (2982) 
3 „ 10°, 10 ER. ER lichen Hochichnle in Berlin ausgeſtellt. (3003) bil dazu, 2 Gasarme Austin, aged eg, e | 
2 a „. 50 12 D 30 ” aA a ig zu verk. 1 ... r Fön 
| 15 x 8 * —— HÄ—k Aug zu dar. d. Albert Früng Trüngel. Suche für unſtre Tochter (auf dem x 
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David Chrzanowski 94 Unterhalt der andern ſorgen muß. Näh. bei 
tape Wernicke, Marienwerder. Poſtſtr. 450. 
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druſch für Dampfbetrieb unter der Offerten nebſt Photogr. unter Nr. 3028 
Hälfte des Kohlenpreiſes ab Bruch an die Exped. dds Geſelligen erbeten. 7 


ſoll beim Gaſtwirth Wordel in 
Goſſowo per Gruczno 
der Kämpen⸗Kommunal⸗ 
Strauch gegen Niedwitz und 
Chriſtſelde, welcher dieſen 
Herbſt dreijährig wird 
90 öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
10 Die Flächen können vorher in Chriſt⸗ 
N felde beim Gaſtwirth Schwanke daſelbſt 
Ni und in Niedwitz von dem Kämpen⸗ 
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ingungen abzugeben. 
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merden. Die Bedingungen werden im Hodam & Ressler 7 Danzig, 


Termin bekannt gemacht. (1997) f Maſchin enfabrik. 
l im Juni 1893. 2 
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Zweites Blatt. 


Der Geſellige 
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| Graudenz, Sonnabend] 


iſt beſonders durch den Nothſtand getroffen. 


die Manöver des zweiten l ‚der | ing di 
„Würzburg unter Heranziehung einer Kavalleriediviſion. Die könig⸗ 


zu umgehen. 


gaben und die Zölle einſtecken. 


behörden zu hören. 


Civilbehörden hergeſtellt worden. | i 
gehört, die Oberpräſidenten haben ebenſo berichtet wie die Generäle. 


bichler (Ct.), Joe ſt (Soz.) und | 
Northland durch Nichtabhaltung von Manövern Rechnung au tragen. 


. 
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Vom Reichstage. 
5. Sitzung am 13. Juli. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung der In⸗ 
terpellation Oſann fal) und Gen., worin der Reichskanzler 


gefragt wird, ob nicht angeſichts des bedauerlichen Noth⸗ 


ſtandes in Betreff von Futter und Streumitteln, 
welcher in verſchiedenen Theilen von Deutſchland herrſcht, von 
der um Ablhaltung von Manövern in diefen Landestheilen 
für das gegenwärtige Jahr abgeſehen werden kann. — Zur Be 
gründung nimmt das Wort 
Abg. Dr. O ſann (ul.) Daß in Folge des Futtermangels 
in 670 ag Gegenden ein Nothſtand eingetreten iſt, darüber iſt kein 
weifel. Die Regierungen haben dieſen Nothſtand anerkannt. 
8 giebt verſchiedene Mittel zur Milderung des Nothſtandes, 
und von vielen Seiten iſt der Wunſch nach der Einſtell ung 
der Manöver in den betreffenden Landestheilen ausgeſprochen 
worden, Warum ſoll in dieſem Jahre das militäriſche 
Intereſſe dringender ſein, als im vorigen Jahr, wo auch wegen 
der Cholera die Manöver zum Theil eingeſchränkt wurden? Wir 
glauben, daß auch in dieſem Jahre die Kriegs verwaltung zu einem 
ſolchen Vorgehen ſich bereit finden laſſen wird. (Beifall.) 
Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Ich bin gern 
bereit, den Standpunkt der preußiſchen Regierung in 
dieſer Frage darzulegen. Daß an letzter Stelle es das verfaſſungs⸗ 
dune Recht des Kaiſers iſt, über die Abhaltung der Manöver zu 
befehlen, darf ich zunächſt hervorheben. Von dem Augenblick an, 
wo Klagen über Futter⸗ und Streumangel erhoben wurden, iſt 
die Heeresverwaltung der Frage näher getreten und hat ihrerſeits 


ſchon Maßregeln ergriffen und, ſoweit es in ihren Kräften ſtand, 


dieſem Uebelſtand geſteuert. Schon vor längerer Zeit iſt die An⸗ 


ordnung getroffen, daß ſtatt des Streuſtrohes allgemein Surros 


gate herangezogen werden können, wie Torfſtreu, Holzſpähne und 
dergl. Es iſt ferner ins Auge gefaßt worden, die Zuſammen⸗ 


ſetzung der Fouragerationen zu ändern. Endlich iſt verfügt worden, 


daß die großen Gefrieranſtalten in Straßburg und Metz mit Fleiſch 
gefüllt werden ſollen und das hierzu benöthigte Vieh aus denjenigen 
Gegenden, in denen Futtermangel herrſcht, angekauft werden ſoll. 
Die Generallommandos in den Provinzen, in denen Futter- und 
Streumangel beiteht, haben nach Einvernehmen mit den Civil⸗ 
behörden Berichte hierher erſtattet darüber, ob zur Zeit gegründete 
Veranlaſſung vorliegt, dem Gedanken einer Verſchiebung oder 
anderweitigen Geſtaltung der Manöver näherzutreten. Alle 
Antworten ſtimmen darin überein, daß die Zeit zu einer 
derartigen Maßregel, die im übrigen den Jnutereſſen der 
Armee, den Intereſſen der militäriſchen Ausbildung in der aller— 
entſchiedenſten Weiſe zuwiderläuft, noch nicht gekommen iſt, 
(hört, hört! Unruhe auf allen Seiten des Hauſes) da ed möglich 
iſt, durch entſprechende Anordnungen einer übermäßigen Belaſtung 
der Bevölkerung vorzubeugen. Dieſe Anordnungen beſtehen in 
Folgendem: Die Marſchfouragen werden mehr den Proviant⸗ 
magazinen entnommen werden. Streuſtroh liefert ebenfalls die 
Verwaltung. Der Bedarf der Manövermagazine an Rauhfutter 
wird im allgemeinen außerhalb des Manövergeländes ſicher— 
geſtellt. Dann ſollen zur Erleichterung der Heranſchaffung 
der Fourage zu den Ortſchaften Zwiſchenmagazine eingerichtet 
werden. Vas Vieh wird in erſter Linie aus der Manövergegend 
gekauft werden. In den Gegenden, in welchen Waſſermangel 
eintreten kann, wird durch Mitführung von Waſſerwagen 
Abhilfe geſchaffen. (Lange anhaltende Bewegung und all— 
ſeitiges Gelächter.) Ich verſtehe nicht die allgemeine Heiterkeit; 
daß man die Waſſerwagen nicht für Pferde mitführen kann, liegt 
auf der Hand. Die Maßregel, für Fußtruppen Waſſerwagen 
mitzuführen, iſt ſchon häufig dageweſen. (Erneutes Gelächter.) 
Sie 90 auch von den betheiligten Behörden im Weſentlichen als 
richtig anerkannt worden. Im Uebrigen iſt es zur Zeit noch 
keineswegs ausgeſchloſſen, daß Futter⸗ und Waſſermangel bis zum 
Beginn des Manövers ſich ändern. 

Abg. Brockmann (Ctr.): Meine Heimath, die Rheinprovinz 
Wir haben uns 


deshalb bereits an den Kriegsminiſter gewendet. Wir haben 


einen Beſcheid bekommen, der ebenſo unbefriedigend war wie der 


heutige des Miniſters. (Beifall.) N 
Abg. Dr. v. Frege (dk.): Ich begrüße das Eintreten der 


„nationalliberalen Partei für agrariſche Intereſſen als die Morgen⸗ 


röthe einer neuen Aera. (Stürmiſche Heiterkeit links.) Manöver⸗ 
laſten werden von der Landbevölkerung als eine Ehrenlaſt 
betrachtet. Der Wunſch, die Manöver auf die Gegenden zu be— 
ſchränken, wo der Nothſtand nicht fe offenkundig iſt, it durchaus 
gerechtfertigt. Es müſſen aber auch vorbeugende Maßregeln ge— 
troffen werden zur Verhütung eines Viehmangels. 

Abg. Kröber (Volksp.): Auch in Württemberg würde die 
Abhaltung der Manöver in dieſem Jahre große Kalamitäten hervor: 


ruſen. Die Herren Landwirthe, die über die Futternoth fo tlagen, 


möchte ich aber darauf hinweiſen, daß eine Maßregel gegen dieſe 
die Aufhebung der Zölle auf Futtermittel wäre. (Lachen.) 
Bairiſcher Kriegsminiſter Frhr. von Aſch zu Aſch: Auf 
den Wunſch, daß die bairiſche Kriegsverwaltung den Nothſtands⸗ 
verhältniſſen entſprechende Rechnung tragen möge, erwidere ich: 
Die Sache iſt in die Wege geleitet worden. Es handelt ſich um 
Armeekorps in der Umgebung von 


liche Kreisregierung von Unterfranken hat dem Kriegsmimiſterinm 
die Verhältniſſe dargeſtellt und eine vollſtändige Auslaſſung der 


Manöver in Anregung gebracht. 


Abg. Dr. Schönkank (Soz.): Der preußiſche Kriegsminiſter 
erklärt, er denke nicht daran, die Manöver aufzuheben, ſondern 
ſtellt dafür alle möglichen Mittel in Ausſicht, um die Kalamität 
Sie reichen aber nicht aus, ſondern find nur ges 
eignet, der Militärverwaltung neue Koſten zu verurſachen, die 
vom Volke getragen werden müſſen. So will er damit Abhilfe 
ſchaffen, daß er den Soldaten Waſſer nachfahren läßt. (Heiterkeit.) 
Nun, wenn der Herr Kriegsminiſter dieſes mitgeführte Waſſer in 
dieſer heißen Jahreszeit trinken müßte, er würde ſich ſehr dafür 
bedanken. (Sehr wahr!) Nein, ſolche Mittel helfen nichts, da 
Helfen nur radikale Mittel: Aufhebung der Zölle, nicht nur auf 


die Futtermittel, ſondern auch auf alle Lebensmittel. (Befall.) 


Abg. v. Frege hat erklärt, die Manöverlaſten ſeien Ehrenlaſten. 
Nun, das mögen Ehrenlajten für ſeine Kreiſe ſein, die die Liebes: 
(Unruhe rechts, Beifall links.) 

Abg. Oſann (natt.) bemerkt, es wäre wünſchenswerth geweſen, 
nicht blos die militäriſchen Autoritäten, ſondern auch die Civil: 
Dann wäre der Beſcheid ein anderer geworden 
als derjenige, den man aus dem Munde des preußiſchen Kriegs⸗ 
miniſters gehört habe. Deshalb ſei es zu begrüßen, was der 
Reichstag aus dem Munde des bayeriſchen Kriegsmintſters gehört 
habe, daß Verhandlungen mit den Civilbehörden angebahnt ſeien, 
und auch Erwägungen ſtattfänden, ob die Manöver nicht ganz 
aufgegeben werden ſollten. 8 i 

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗Stachau: Die 
Berichte ſind im Einvernehmen und nach Verhandlung mit den 
Die Civilbehörden find ſämmtlich 


Außerdem habe ich nur den zeitigen Standpunkt der preußiſchen 
Militärverwaltung dargelegt. Wie es in Zukunft ſein wird, wird 

erwogen werden, wenn weitere Berichte eingelaufen ſind. 
Die Abgg. Dr. Haas (Elſ.), ER (Baden nl), Aich⸗ 
chnaidt (Vp.) bitten dem 
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Württembergiſcher Kriegs miniſter Frhr. v. Schottenſtein: 
Die Regierung hat in der württembergiſchen Kammer bereits die 
Erklärung abgegeben, daß ſie auf dieſe Zuſtände ihre Wachſamkeit 
richten werde. Wir haben unabläſfig unſer Augenmerk darauf 
gerichtet, ſind aber noch nicht ſoweit gekommen, um einen Antrag 
an die Reichsregierung zu ſtellen. Wir würden dies nur ſehr 
ungern thun nach dem Ausfall der Kaiſermanöver im vorigen 
Jahre, aber wir würden eventuell nicht davor zurückſchrecken. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum (konſ.): Der kleine Grund» 
beſitzer erhält ſo hohe Flurentſchädigungen, daß das Manöver 
für ihn eher ein Vortheil als ein Nachtheil iſt. (Widerſpruch links.) 

Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung, die Inter⸗ 
pellation Bebel (Szd.) wegen der Aeußerung des Straß⸗ 
burger Polizeipräſidenten Feichter gegenüber Mitgliedern 
des aufgelöſten Fedelta⸗Vereins wird von der Tagesordnung abe 
geſetzt. 

Ein Antrag auf Einſtellung des gegen den Abg. Herbert 
(Szd.) ſchwebenden Strafverfahrens wird angenommen. 


Es folat die zweite Berathung der Militärvorlage. 

Abg. Graf Hompeſch (Ctr.): Der Reichskanzler hat gemeint, 
es ſeien demokratiſche Anſchauungen im Centrum jetzt maßgebend, 
da das Centrum die Umwandlung aus einer chriſtlich⸗konfeſſionellen 
in eine politiſch⸗demokratiſche Partei vollzogen habe. Gegen die 
Aeußerung muß ich im Namen und Auftrage meiner politifchen 
Freunde Verwahrung einlegen (Lebhafter Beifall im Centrum), 
in deren Namen ich folgende kurze Erklärung abzugeben habe: 
„Die Centrumsfraktion iſt niemals eine reinkirchlich⸗ 
konfeſſionelle Partei geweſen. Wenn ihr das in früheren 
Jahren inſinuirt worden iſt, hat ſie jedesmal Verwahrung dagegen 
eingelegt. Der Schutz der Rechte der katholiſchen Kirche, gleichwie 
der übrigen anerkannten Religionsgeſellſchaften iſt und bleibt eine 
ihrer vornehmſten Aufgaben, aber nicht die einzige. Die Erhaltung 
des föderaliſtiſchen Charakters des Reiches, der Schutz der bürger: 
lichen Freiheit, die Förderung des moraliſchen und öffentlichen 
Wohles aller Volksklaſſen find nicht minder Aufgaben, die ſich unſere 
Fraktion geſtellt hat, nicht im gouvernementalen, ſondern in wahr⸗ 
haft konſervativem Sinne (Lachen rechts), im Geiſte der Freiheit, 
der Treue und des Gehorſams gegen die beſtehenden Autoritäten 
in Staat und Kirche, im Geiſte des Aufbaues der geſchichtlichen 
Verhältniſſe. Auf dem Boden dieſer Anſchauung hat das Centrum 
immer geſtanden, ſteht es heute und, wird es, ſo Gott will, auch 
fernerhin ſtehen.“ 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Ich freue mich dieſer Er— 
klärung, werde aber die weitere faltiſche Entwickelung der Dinge 
abwarten. (Große Heiterkeit) 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): So wenig die Geuſen ſich im 
Ernſte für Bettler gehalten haben, ſo wenig iſt meine Partei ge— 
ſonnen, Stigma des Reichskanzlers als eine ernſtliche Charak— 
teciſirung meiner Partei anzunehmen. (Beifall im Centrum.) 

Der Reichskanzler macht mir nachgerade den Eine 
druck eines Anhängers des ptolemäiſchen Syſtems. Er glaubt, 
ſeine Umgebung drehe ſich, und er ſelbſt iſt derjenige, der ſich 
gewandelt hat (ſehr richtig! im Centrum und links). Der Reichs- 
kanzler von 1893 iſt ein anderer als der von 1891. Indem er 
ein Jahr vertheidigt, was er vorher bekämpft hat, folgt er zwar 
dem großen aber auch ſchlechten Beiſpiel ſeines Vorgängers. Indem 
ich das meiſte von dem, was ich eigentlich zu ſagen hätte, unter 
den Tiſch werfe, um die Verhandlungen nicht in die Länge zu 
ziehen, erkläre ich, was bereits Herr Gröber in erſter Leſung er— 
klärt hat, daß die Vorlage für uns unannehmbar iſt aus denſelben 
Gründen wie die frühere Vorlage. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Ich werde an Kürze dem 
Vorredner noch über ſein. (Heiterkeit.) Die eine Erklärung hat 
mich betrübt, daß es möglich iſt, das Beiſpiel, das mein Amts- 
vorgänger gegeben hat, kurzweg als ſchlecht zu bezeichnen. Es 
hat mich gefreut, daß der Abgeordnete ſich heute als königstreu 
bekannte. 

Abg. Beckh (Hoſpitant der freiſ. Volksp.): Von dem Hurrah 
gegenüber der Militärvorlage, von dem Frhr. v. Stumm ſprach, 
iſt auch in den Kreiſen nichts bekannt, in denen Nationalliberale 
gewählt worden ſind. Bei uns in Bayern kennt man eine ſolche 
Begeiſterung nicht. Es herrſcht überall im Lande das Gefübl, 
daß dieſe neue Militärvorlage nicht nothwendig iſt. (Große an: 
haltende Unruhe und Zwiſchenrufe rechts.) Wiſſen Sie, warum 
man keine Freude an ſolchen Dingen hat? Weil man nicht will, 
daß die Söhne und Angehörigen noch weiter, in größerer Anzahl 
dahin geführt werden, wo nur eine Karrikatur eines Be⸗ 
ſchwerderechts exiſtirt, wo nur ein geheimes Verfahren 
beſteht, welches bei uns, in Bayern, ja auch noch eingeführt 
werden ſoll. Freilich hat ſich in Bayern nicht blos die geſammte 
Volksvertretung, ſondern auch die Regierung dagegen ausgeſprochen, 
aber es wuchert doch munter. 

Abg. Zimmermann (Antiſ. von der deutſchen Reformpartei): 
Im Namen der deutſchen Reformpartei habe ich zu erklären: 
Nachdem der Reichskanzler bei Beginn der Berathung in Be: 
antwortung der Rede meines Fraktionsgenoſſen Dr. Böckel 
unfere Frage bezüglich der Deckung in ſoweit befriedigend be: 
antwortet hat, daß die Erhöhung der Biere und Brannt⸗ 
weinſteuer beſeitigt iſt und nicht wieder kommt, daß andererſeits 
eine erhöhte Beſteuerung der Börſe in Ausſicht genommen iſt, 
ſind die Gründe beſeitigt, die uns früher zur Ablehnung der 
Militärvorlage beſtimmt haben. 

Abg. Graf v. Moltke (Rchsp.): Den deutſch-franzöſiſchen Krieg 
haben wir gewonnen, weil wir dem Feinde an Zahl der Soldaten, 
an Stärke der Organiſation, an Güte der Verpflegung überlegen 
waren. Auch für den zukünftigen Krieg handelt es ſich darum, 
daß wir ſtark genug ſind, ihn ſiegreich zu beſtehen. Wir werden 
deshalb für die durchaus nothwendige Heeres verſt ärkung 
eintreten. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Lie ber (Ctr.): Ich habe mich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen die Aeußerung des Reichskanzlers zu verwahren, 
daß ich mich aus einem Königsuntreuen in einen Königstreuen 
verwandelt hätte. Hätte ein Mitglied des Hauſes gegen ein 
anderes Mitglied einen ſolchen Vorwurf erhoben, dann hätte der 
Präſident von ſeiner Amtsgewalt Gebrauch machen müſſen. Seit⸗ 
dem im Jahre 1866 — ich war damals ſchon ein gereifter Mann 
— das Herzogthum Naſſau an Preußen kam, bin ich von der 
erſten Stunde an pflichtmäßig dem Befehle des Königs nachgekommen. 
Ich erinnere an das Wort Windthorſts: Gebotener Gehorſam iſt 
ſchwieriger als angeſtammter. Ich habe den gebotenen geleiſtet. 
(Beifall im Centrum.) 


Damit ſchließt die Diskuſſion. 
Art. I iſt eine namentliche. 

5 1 wird mit 198 gegen 187 Stimmen ange: 
nommen. b 

Dagegen ſtimmten: das Centrum bis auf die Abge⸗ 
ordneten Prinz Arenberg und Lender, die Freiſ. Volkspartei, die 
Volkspartei und die Sozialdemokraten, die Welfen, die Elſäſſer 
ſowie die keiner Fraktion angehörigen Abgg. Dr. Pachnicke (freiſ.), 
Dr. Sigl, Bachmeier und Bruckmeier vom bayeriſchen Bauernbund. 

Dafür ſtimmten: die Konſervativen, die Reich spartei, 
die Nationalliberalen, die deutſche Reformpartei, die Polen, die 
freiſinnige Vereinigung. Auch der Abg. Graf Herbert Bismarck 
ſtimmte dafür. N 

Bei der Abſtimmung fehlten vom Centrum Abg. Wenzel, 
welcher gleich darauf erklärte, daß er im Falle der Anweſenheic 
gegen die Vorlage geſtimmt haben würde, außerdem Letocha, von 
den Polen Abg. v. Tzarlinski (Bromberg), von der ſüddeuiſchen 
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Volkspartei der erkrankte Hartmann, von den Antiſemiten Ahl⸗ 
wardt, Leuß und Liebermann von Sonnenberg. 

Auch 8 2 (Neuformationen) wird mit derſelben Mehrheit ans 
zenogrikel II. 6 ſtimmt die Einf 

rtikel II. beſtimmt die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit für die Dauer des Quinquennats mit eu Zane 
und der reitenden Feldartillerie. Hierzu liegt ein Antrag der 
Abgg. Prinz Schönaich⸗Carolath und Röſicke vor, wonach 
die zweijährige Dienſtzeit feſtgelegt werden ſoll, ſo 
lauge die in der neuen Militärvorlage geforderte Erhöhung der 
Frirdenspräſenzſtärke dauert, und die vorgeſehene Neuformation, 
d. h. insbeſondere die 173 Halbbataillone, erhalten bleiben. 

Abg. Prinz Schönaich⸗Carolath: Viele Herren wünſchen 
die Annahme dringend, und das Verhältniß der Stimmenzahl 
wird ſich vielleicht in der dritten Leſung noch ungünſtiger ſtellen 
als heute, wo bloß 11 Stimmen Majorität vorhanden ſind, wenn 
der Antrag abgelehnt wird. Ich hoffe, daß der Antrag von allen 
angenommen wird, denen am Herzen liegt, daß die Vorlage wirk⸗ 
lich mit einer nennenswerthen Mehrheit durchgeht. Warum ſtellt 
die rechte Seite dem Antrag ſolchen Widerſtand entgegen? Er 
bringt doch nichts ſo beſonders Neues, nachdem einmal die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit eingeführt iſt. Denn es wird ſehr ſchwer ſein, 
die zweijährige Dienſtzeit wieder abzuſchaffen, wenn fie einmal 
eingeführt iſt. | 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) Wir find ſchon genügend 
weit entgegengekommen, indem wir auf die zweijährige Dienstzeit 
eingegangen find (ſehr richtig! rechts). Der Antrag Carolath iſt 
nichts anderes als der Antrag v. Bennigſen in der Kommiſſion, 
der ja auch von der Linken, namentlich vom Abg. Richter. ſcharf 
bekämpft worden iſt. Ich bitte den Prinzen Carolath, ſeinen Antrag 
zurückzuziehen. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi. Ich halte den Antrag 
des Prinzen Carolath nicht für ſchädlich, aber auch 
für unnöthig. Denn ich glaube nicht, daß er dazu beitragen wird, 
mehr Leute unter dieſelbe Fahne zu ſchaaren. Ich kann nicht 
finden, daß, wenn die Regierung dem Antrage zuſtimmt, ſie irgend 
eine Konzeſſion machen würde, ſie würde das thun, um eine 
größere Majorität zu erzielen. Aber es liegt jetzt kein Grund vor, 
ſo zu handeln. Den Herren drüben ſollte die Regierungsvorlage 
genügen. Iſt das nicht der Fall, ſo geſchieht es, weil ſie von 
einem Mißtrauen gegen die Regierungen ausgehen. Man ſagt, 
es iſt der Regierung nicht ernſt mit der zweijährigen Dienſtzeit, 
ſie hat Hintergedanken. Ich bin berechtigt zu erklären, daß, wenn 
nicht wider Erwarten bei Durchführung der zweijährigen Dienſtzeit 
unüberwindliche Hinderniſſe, die nicht vorherſehbar ſind, eintreten 
ſollten, an keiner Stelle innerhalb der verbündeten Regierungen 
die Abficht beſteht, nach Ablauf von fünf Jahren auf die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit zurückzukommen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.): Trotz der Erklärung des Reichs⸗ 
kanzlers iſt eine geſetzliche Fixirung der zweijährigen Dienſtzeit 
nothwendig. Denn ohne das tft keine Regierung und keine Reichs- 
tagämehrheit verhindert, auch vor Ablauf des Quingennats ein 
neues Militärgeſetz zu machen und die zweijährige Dienſtzeit 
wieder zu alteriren. 

Abg. Dr. v. Bennigſen (ul.): Der Antrag Carolath bedeutet 
eine Verbeſſerung der Vorlage. So lange er nicht zurückgezogen. 
wird, werden meine Freunde für ihn ſtimmen. Sie ſind aber 
nicht der Meinung, daß der Werth die ſes Antrages fo bedeutend 
iſt, um von ſeinem Schickſal das Schickſal der Vorlage abhängig 
zu machen. Große organiſche Einrichtungen macht man doch nicht 
auf einige Jahre, ſondern auf die Dauer. 

Abg. Frhr. von Gältlingen (Rp.) Ich für meine Perſon 
möchte mich für den Antrag Carolath ausſprechen, weil er meinem 
Standpunkt am nächſten kommt. Aber ich will meine Abſtimmung 
für die ganze Vorlage nicht davon abhängig machen. Mir wäre 
verfaſſungsmäßige Feſtſetzung der 2jährigen Dienſtzeit am liebſten. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Ver.): Der Antrag Carolath iſt nicht 
von geringer Bedeutung, ſondern mit ſeiner Annahme wird das 
erreicht, was wir ſeit lange erſtrebt haben. Wenn wir der Re⸗ 
gierung die Möglichkeit geben, nach fünf Jahren einfach wieder 
zur dreijährigen Dienſtzeit zurückzukehren, ſo hat ſie dadurch ein 
erhebliches Preſſionsmittel auf jeden Reichstag, um ihn für ſich 
gefügig zu machen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (k.): Ich habe zu erklären, daß 
meine politiſchen Freunde gegen den Antrag Carolath ſtimmen 
werden. Der Prinz Carolath ſollte doch nicht immer nur von 
Opfern ſeiner Freunde ſprechen. Wir haben weit größere Opfer 
gebracht, als wir uns überzeugen ließen, daß es nöthig ſei, die 
dreijährige Dienſtzeit aufzugeben, für die wir Jahrzehnte lang 
Schulter an Schulter mit der Regierung gekämpft haben. 

Abg. Richter (dfr.): Gewiß iſt es ein Wunſch der Bevölkerung, 
die Dienſtzeit dauernd geſetzlich feſtzulegen. Der Wunſch würde 
nur erfüllt werden durch eine einfach darauf hinzielende klare 
Beſtimmung, und wenn der Antrag thatſächlich daſſelbe erreichen 
will, fo ſehe ich nicht ein, warum man nicht einfach die zwei— 
jährige Dienſtzeit geſetzlich feſtlegt. Der Antrag mag angenommen 
werden oder nicht: für unſere Abſtimmung über die Militärvorlage 
kann das nicht entſcheiden. Denn wir halten überhaupt die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit für zu theuer durch die geforderte Mehrpräſenz 
erkauft. Der Antrag enthält auch manche Gefahren. Durch ſeine An⸗ 
nahme ſtellen wir uns unter die Strafklauſel: Bei Strafe des Vers 
luſtes der zweijährigen Dienſtzeit dürfen wir nichts ändern an der 
Präſenzſtärke des Heeres! (Bewegung.) Die Regierung kann 
andererſeits ſagen: ich begnüge mich mit hundert Mann weniger 
(Lachen rechts), ſie kann das alſo in ganz loyaler Weiſe, z. B. 
indem ſie nach den neueren Erfahrungen weniger Oekonomie⸗ 
handwerker beanſprucht. 

Ich möchte die Antragſteller bitten, uns in Anbetracht der 
Temperaturverhältniſſe wenigſtens heute von der namentlichen 
Abſtimmung zu befreien. (Heiterkeit, Widerſpruch.) 

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Distuffion gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten, der freifinnigen Volkspartei 
und der Volkspartei angenommen. 

Präſident v. Levetzow theilt mit, es ſei ein geſchäfts⸗ 
ordnungsmäßig unterſtützter Antrag des Abg. Barth (freiſ. Ver.) 
auf namentliche Abſtimmung über den Antrag Carolath einge⸗ 
gangen. Zur Geſchäftsordnung bemerkt 

Abg. v. Kardorff (R.⸗P.): Ich habe die Abſicht zu beantragen. 
nach Schluß der heutigen Sitzung noch eine zweite Sitzung am 
heutigen Tage anzuberaumen, lediglich zu dem Zwecke, die beiden 
Geſetzentwürfe, welche der Budgetkommiſſion überwieſen werden 
müſſen, den Nachtragsetat und das Anleihegeſetz, noch heute au 
dieſe Kommiſſion gehen zu laſſen. 3 

Die namentliche Abſtimmung über den Antrag Carolath wird 
darauf auf Freitag vertagt und die Sitzung gegen 5 Uhr geſchloſſen. 


6. (Abends) Sitzung vom 13. Juli. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung eines zweiten 
Nachtragsetats in Verbindung mit dem Geſetzentwurf, bes 
treffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke des Reichs⸗ 
heeres. Auf Antrag des Abg. v. Kardorff (Rp.) werden 
beide Vorlagen an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr (Antrag Werner, i t 
Einſtellung des Strafverfahrens gegen den Abg. Ahlwardt; Fort⸗ 
ſetzung der zweiten Berathung der Militärvorlage; Interpellation 
des Abg. Bebel wegen des Verhaltens des Polizeipräſidenten 
Feichter von Straßburg; zweite Berathung des Nachtragsetats) 
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. werden predigen: 
el. Kirche. Sonntag, 
. 10 (7. nach Trin.) 8 Uhr 
Pfr. Eb, 10 Uhr ar Erdmann. 
4 Uhr: fein 


Gottesdienſt 

Donnerſtag, den 20. Juli, 8 Uhr: Herr 
Diviſionspfr. Dr. Brandt. 

Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 16. Juli 10 Uhr Gottesdienſt: 
Herr Kandidat Golz. 

Kirchſpiel Radomno: Sonntag, den 
16. Juli: Vorm. ½ 10 Uhr Gottesdienſt 
nebſt hlg. Abendmahl in Jamielnick. 
Nachm. 3 Uhr: Radomno, Kinder⸗ 
gottesdienſt. 

Poln. Wangerau. Sonntag, d. 16. cr., 


Bekanntmachung. 

Die Liſte der zur Wahl der Stadt⸗ 
W berechtigten Perſonen, wird 
in der Zeit vom 15. bis 30. Juli im 
Bureau I des Rathhauſes während der 
Dienſtſtunden offengelegt werden. 

Einwenduncen gegen die Richtigkeit 


der Liſte ſind bis zum 30. Juli bei uns 


anzubringen. (2848) 
Grandenz, den 10. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erbauung eines Wirthſchafts⸗ 
hauſes in Böslershöhe fol an einen 
Unternehmer vergeben werden. 

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen 


10 Uor, Andacht. (2916) | find im Bureau des Stadtkämmerers 
Piasken, 2 Uhr Nachm. 1. Sitzung einzuſehen und die Offerten daſeldſt bis 


des Gemeindekirchenraſhes und der F 


Gemeindevertretung. Pred. Gehrt. 
Safran: Sountag, den 16. d. Mts, 
10 Uhr, Pred. Diehl. 
Sarosle: Sonmag, den 16. d. Mts., 
2 Uhr, Pred. Diebl. 


Bekanntmachung, 


Zukolge Verfügung vom 11. Juli 
1893, iſt am heutigen Tage in unſer 
Prokurenregiſter unter Nr. 45 einge⸗ 
tragen, daß die Kaufmannsfrau Wittwe 
Friederike Cohn, geb. Seelig, in Leſſen 
als Juhaberin der daſelbſt unter der 
Firma (2933) 


L. Cohn 
beſtehenden Handelsniederlaſſung, Fir⸗ 
menregiſter Nr. 95. den Kaufmann 
Isidor Cohn in Leſſen ermächtiat hat, 
die vorbenannte Firma per procura zu 
zeichnen. 
Graudenz, den 11. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Auf Anordnung des Königlichen 
Herrn Regierungspräſidenten zu Via: 
rienwerder ſind alle etwa hier be⸗ 
ſchäftigten oder neu eintreffenden 
ruſſiſch⸗polniſchen bezw. galiziſchen Ar⸗ 
beiter hinſichtlich ihres Geſundheitzu⸗ 
ſtandes polizeilich zu ü erwachen. 

Dieſelben dürfen nicht zur Arbeit 
neu angenommen werden, ſofern ſie 
nicht die in der Heimath oder in Preußen 
wirkſam erfolgte Impfung glaubhaft 
nachweiſen. Die bereit3 in Arbeit 
ſtehenden, noch nicht mit Erfolg ge⸗ 
ämpften ruſſiſch⸗polniſchen bezw. galizi⸗ 
ſchen Arbeiter find uuverzüglich 
bierher namhaft zu machen, damit deren 
ſofortige Impfung herbeigeführt werden 
kaun. (3029) 

Grandenz, den 11. Juli 1893. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zum Bau eines Wirthſchafts⸗ 
gie in Böslershötze find erforder: 
gt ca. 60 mille gute Biegelfteine. 
Ss. (Ein Theil der Ziegel muß als 
Verblender zu verwenden ſein und 
ſo geliefert werden). (2860) 
Sraudenz, den 12. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


In der Fritz Hoppe'ſchen Zwangs⸗ 
verſteigerungsſache betreffend das Grund: 
ſtück Stegers Blatt 6a wird der am 
18. Juli cr. angeſtandene Zwangs⸗ 
kerſteigerungstermin aufgehoben. (3002) 

Hammerſtein, 12. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Mittwoch, den 19. Juli cr., 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich vor dem A. Rappuön⸗ 
ſchen Hauſe im Auftrage des 
Concursverwalters die zur A. 
Rappuhn'ſchen Concursmaſſe e ge⸗ 
hörigen Mobiliar: u. Ju⸗ 


ventariumſtücke und zwar: 
3 Spiegel mit Conſole, 4 Teppiche, i 
mehrere Rohrſtühle, 2 Sophas, 1 
Kommode, 1 Wäſcheſpind, 1 Regu⸗ 
lator, 1 Waſchtiſch, mehrere 1 
ſtelle mit Matratzen, mehrere Tiſche, 
1 Servante, 1 Polſterſtuhl, 1 Näh⸗ 
maſchine, 4 Kleiderſpinde, 45 Paar 
Strümpfe, 123 Handtücher, 24 
Decken, 60 Hemden, 
55 Servietten, diverſe Chemiſettes 
nebſt Kragen, 26 große Bettbezüge, 
74 kleine Bettbezüge, 25 ſilberne Thee⸗ 
löffel, 1 ſilbernen Kuchenteller, 10 
3 Eßlöffel, 2 ſilb. Armbänder, 
2 gold. Trauringe, 2 Siegelringe, 
1 goldene Damenuhr nebſt gold. Kette, 
1 Herrentaſchenuhr nebſt gold. Kette, 
16 Bände Meyer's Kouverſations⸗ 
Lexikon, 4 Satz Kinderbetten, 12 große 
Unterbetten, 7 Oberbet'en, 24 Kiſſen, 
ca 100 geſchliffene Zu 100 Zeller, 
4 Lampen, 2 Keſſel, 2 Jagdtaſchen, 
30 Meter kleingemachtes 9 2 
Jagdgewehre (Centralfeuer), 8 Paar 
Hoſen, 7 Weiten, 7 Röcke, 1 Pelz⸗ 
garnitur, mehrere Frauenkleider, ſowie 
eine große Anzahl kleine Wirthſchafts⸗ 
und Küchegeräthe u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend, gegen Baar⸗ 
zahlung verfteigern. (2956) 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
8 den 13 Juli 1893. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 
Der Weg von Gr. Thieman nach 
Schwenten iſt bis auf Weiteres ge⸗ 
8 für dieſe Zeit iſt derſelbe über 
alk zu benutzen. 0 


. AmtSvorichen 
Pieschel. 


15 Jacken, 


reitag, den 21. d. Mts., Mittags 

12 Uhr, abzugeben. (2847) 

Graudenz, den 12. Juli 1893. 
Der Magiſtrat 


In — Prokurenregiſter iſt zu 
Nr. ö das Erlöſchen der dem Buch: 
bändler Franz us für die Firma 
C. Maetze ertheilten Prokura am 9. Zul 
1893 eingetragen worden. 

Brieſen, den 9. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Controleurs bei 
der Kreis-Kommunal⸗ und Kreis⸗ 
Sparkaſſe hierſelbſt wird mit dem 
1. Anguſt er. vacant. (2864) 

Mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen genau vertrapte und kautions⸗ 
fähige Bewerber werden erſucht, ihre 
Melenagen unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen bis Ende dieſes Monats dei dem 
unterzeichneten Kreis- Ausſchuß aus 
zubringen. 

Anſtellungs bedingungen. 

1. Anfangsgehalt 1500 Mark, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren bei genügender 
Leiſtung um 150 Mark bis 2100 
Mark. Bei etwaiger Peuſionirung 
werden als Höchſtgehalt nur 1800 

Mark berechnet. 

2. Die zu ſtellende Kaution beträgt 
3300 Mark. 

3. Die Anſtellung und Penſionirung 
erfolgt nach den für die Staats⸗ 
beamten geltenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen und zwar nach Ab⸗ 
l iſtung eines Probejahres. 

4. Keen B der polniſchen Sprache 

wünſcht. 

eden den 12. Juli 1893. 

Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Schulz. 


Avis für Drogiften, 

Mittwoch, den 19. Juli, Bor: 
mittags 11 Ubr, werde ich das zum 
Drogengeſchäft des Hermann Jantz. n 
bier gehörige Waarenlager ca. 600 & 
700 Dit. Werth ſowie die W 
richtung — neu — im ganzen oder 
getheilt zwangsweiſe öffentlich verkaufen. 
Neuenburg. e 


Leffenlliche Le Verſteigerung 


Dienftag, den 18 18. Juli d 58, 
Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in Dorf Roggenhauſen vor dem Gaſt— 
hauſe des Herrn Koitka, folgende da: 
ſelbſt untergebrachte Pfandſtücke 

1 gutes Pferd mit Geſchirr, 1 

Wagen, 1 Schlitten, 1 Sopha, 2 

Tiſche, 1 Spiegel. 1 Glasſpind, 

1 Kleiderſpind, 6 Rohrſtühle, 1 

eiſ. Bettgeſtell mit Betten u. A. m. 
zwangsweiſe verſteigern. 

Rasch, 

Gerichtsvol zieher in Graudenz. 


Die Kantor⸗, Schüchter⸗ und 


teligionslehrerſtelle 
in Schönſee Weſtpr. iſt per Oktober 
vakant 
900 Mk. feſtes Gehalt und 500 Mk. 
erste nenen unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe ſich melden. 


Der Synagogen-Vor ſtan d. R 


J. Moses. 


Geschäfts-u.G@rund- 


slücks-Verkäufe 


und Pachtungen. 


Ein Hausgrundſtück 


in welchem über 15 Jahre lang eine @ 


flotte Gaſtwirthſchaft mit Bäckerei 
betrieben wird, iſt preiswerth mit ge⸗ 
ringer Anzahlung ſofort zu verkaufen. 


Inventarium kann mit übernommen 
werden. Krauſe, Schneide mühl, 
(2740) Jaſtrowerſtr. 14. 


Die hieſige (2729) 


Stellmacherei 


wozu 2 Morgen Land gehören, mit 
ausgedehnter Kundſchaft, iſt von Mar⸗ 
tini cr. anderweitig zu verpachten. 

Obl, Dombrowken bei Gottersfeld. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


Kirchdorf, mit 20—25000 Mk. jährl. 
Umſatz, iſt Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Wo? ſagt u. Nr. 2802 d 
Expedition des Geſelligen. 


Priv. Abdeckerei 
mit maſſ. Wohnhaus, Stallungen, 
Scheune Alles im beſten Zuſtande, ſowie 
auch 30 Morg. Gartenland, will ich 
vorgeſchrittenen Alters wegen, a 
6000 Mk. Anzahlung verkaufen. (3026 
F. Kaminski. Willen berg En 


zu kaufen durch 


und wollen Bewerber gegen 


Reiſekoſten ie 
werden dem Gewählten erſtattet. (2914) 


n Töpfergrundſtück ſofort zu 
une * in A 


Geil 


Mein 2 Hufen großes, hart der 
N und 20 Min. von der Kreis⸗ 
ſtadt und Bahn gelegenes (2622) 


Grundſtick 


mit vorzüglicher Ernte, ſehr gutem In⸗ 
ventar und Gebäuden, beabſichtige ich 
zum äußerſt billigen Preis mit g. An⸗ 
zahlung an einen ſtrebſamen Landwirth 
zu verkaufen. Neflekt. b. ſ. z. melden. 
G. Bertram, Kaufmann 
Marienburg. 
Billig!! Billig!! 

Ein Grundſtück, nahe an einer 
Stadt, ca. 60 Peg. groß, davon 12 Mg. 
2ſchnittige Wieſen, kleefähiger Boden, 
Miethseinnahme 450 Mk., mit voller 
Ernte, gutem leb. u. todt. Inv. u. neuen 
Gebäuden, ſoll wegen Uebernahme des 
väterlichen Grundſtücks von ſofort für 
den billigen Preis von 4300 Thalern 
verkauft werden. Anzahl. 40004500 
Mk. Zu erfragen bei L. Schmul, 
Z3droje b Radosk. Kr. Strasburg Wpr. 


Mein Haus 
in Neumark, iſt mit Eiſen⸗ „Material-, 
Colonialwaaren u. Schankgeſchäft 
verbunden, wird vom 1 Oktober d. Is. 
ab verpachtet. Offerten unter B. 1135 
poſtlagernd Neumark Weſtvpr. erbeten - 


Mein in Culm an einer Haupt 
ſtraße gelegenes (2917) 


Grundſtück 


mit groß m Hofraum und Badeanſtalt 
verbunden, in welchem ſeit vielen 


Jahren eine Kupferſchmiederei 


mit gutem Erfolg betrieben wurde, bin 
ſelbſt ſeit 20 Jahren alleiniger Kupfer⸗ 
ſchmied am rte, bin ich Willens, 
fortzugshalber unter güuſtigen Be⸗ 
dingungen billig zu verkaufen. (2917) 

H. Goldenſtern, Culm a. W. 


Ein prächtiges, hochfein ausgebautes 


Rittergut Wpr. 


ca. 800 Morg. 0 ößtentheils II, III. 
u. IV. Kl. incl. 100 Morg. 2ſchn. Wie. 
I. u. II. Kl, nahe Gymnaſ., Garniſon⸗ 
u. Kr.: Stadt, Chauſſee u. Bahn, ſämmtl. 
Gebd. maſſiv, Wohnh. bochherrſchaftl. 
m. 18 Zimmer, ca. 40 Morg. gr. h. 
Park m. 200 jähr. Eichen, Karpfenteich, 
Waſſerk., ca. 600 ſch. Obſtb., Inv. prächt., 
überkpl, iſt weg. Uebern. eines größern 
ſehr billig für ca. 170 Mk. p. Merg. 

m. ſtl. Inv. ꝛc. bei 45000 Mi. Anz. 
(3017) 

. E. Andres. Graudenz. 


Ein Gut 


von 14 Hufen, an Chauſſee und 7 Kilo: 
meier vom Babhnhofe gelegen, gute Be: 
bäude, gutes Inventar, Boden ſyſte⸗ 
matiſch drainirt, reizend gelegen, beſte 
Gegend des Samlandes, ſoll Umſtände 
halber ſchleunigſt preiswertu ve kauft 
werden. Gefl. Off. sub W. 4889 
beförd. d. Aunoncen-Expedition von 
Haasenstein & Vogler, A. G 
Königsberg i / Pr. (2980 
Wegen Ablebens meines Mannes 
beabſichtige mein Grundſtück, 74 Morg. 
groß, guter Boden, mit todtem und 
lebendem Inventar ſowie Wirthſchafts⸗ 
aetäuden ſofort zu verkauſen. (2882) 
Wwe. Popiolkowska, Lahmenſtein 
per Gr. a 


II Nrodſeſle 


Mein in der Grünſtraße 
hierorts belegenes Kurzwaaren⸗ 
u. Putzaeſchäſft bin ich Willens 
vorgerückten Alters wegen unter Wo 
ſfſehr günftigen Bedingungen zu 


8 verkaufen u. das Geſchäftslokal & 


mit angrenzender Wohnung 
preiswerth zu vermiethen. Zur 
Uebernahme find ca. 1500 Mark 
nöthig. Offerten erbittet direkt ww 
Wittwe F. Lewin 
(215) Brieſen Wpr. 


Getreidemartt 2/3 
zwei Hänſer mit Hof, Garten, in 
ſchöner Lage, paſſend für Graudenzer 
Rathhaus, auch für Rentner und Unter⸗ 
nehmer, Areal ungef. 17 Ar, 1 ett. 
feſt, ſind zu verkaufen. (3004) 


Ein Haus 


in der Hauptſtraße Elbing's gelegen, 
in welchem ſeit vielen Jahren ein 
Reſtaurationsgeſchäft mit gutem Erfolge 
betrieben iſt, iſt Todesfalls halber zu 
verkaufen oder zu verpachten. (2928) 

Alles Nähere daſelbſt Johannisſtr. 18. 


Ein Theilnehmer u 
tüchtiger, unverheir. Landwirth w. zum 


„Ankauf e. größ. Rittergutes, das er ſelbſt, 


da Käufer ſchon bejahrt und wobl erf. 
erwerb. k., m. e. Kap. v. 30 — 40000 
geſ. Off. u. N. N. 1000 pſtl. Strasburg Wpr. 


Ein Gaſthof 


vom 1. Oktober zu pachten geſucht. 
Offerten F. B. poſtlagernd 
Bani, Ar. Liſſa i. P. erbeten. 


grundſt., u 
Sir Inv. u. fi, Hyv. 10 


zu pachten, bin auch geneigt, eine Guts⸗ 
ſchmiede zu übernehmen. Gefl. Off. u 
O. H. poſtlag. Elbing erbeten. 


oder wre Gaſthans werd vom 
2 Oktober zu pachten geſucht. 


Bedingungen ſind unter 


n d. gg G „gel. Mühlen⸗ 
2 229.229 ekt. g. Bod., 

mäß. Anz. gen 
Verh. h. ſ. Prsw. z pk. Ad. Nr. 2946a. d. Exp. 


che von gleich oder ſpäter eine 


Schmiede 


Ein kleines Hotel 


Offert. 
K. poſtlagernd Elbing erbeten. 


Eine Meierei 
wird zu pachten bezw. zu kaufen ge: 
ſucht. Offerten mit a der 3 


an die Exped. des a 
Voltsblattes⸗ in Pr.⸗ Holland z. richt. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


ir Hauslehrer 


geb. muſik. 
w. a. i. d. Anfaugsgr. d. Lat. u. Franz. 
unterr., ſucht v. ſof. od. ſpät. Stellung. 

Off. u. Nr. 2941 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 

Ein getilderer, evang., unverheir. 
Rechnungsführer und Amtsſekretär 
mit nur guten Zeugniſſen, Mitte 
Dreißiger, ſucht, da er auch im Kaſſen⸗ 
weſen unumſchränktes Vertrauen be: 
ſeſſen hat, eine ſeiner Fähigkeit ent⸗ 
ſprechende dauernde Stellung. Kennt⸗ 
niſſe in der Landwirthſchaft u. der poln. 
Sprache vorhanden. Off. u. Nr. 2798 a. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann 
welcher am 1. April d. Is. ſeine Lehr · 
zeit beendet hat und ſeit dieſer Zeit in 
kl. Material-, Colonial: u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft thätig war, ſucht behufs Er⸗ 
weiterung feiner Kenntn. per 15. Juli 
reſp. 1. Aug. Stell. in größ. Geſchäften. 
Meld. werden unter Nr. 2943 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 

Ein gebildeter, erfahrener 

Landwirth 

35 Jahre alt, ſucht von ſofort gegen 
freie Station für einige Zeit Aufnahme 
auf einem Gute, wo er Gelegenheit hat, 
die. Amtsvorſteher-Geſchäfte gündlich 
zu erlernen. Auch iſt derſelbe bereit, 
die Buchführung zu übe nehmen und 
ſich auch ſonſt in der Wirthſchaft nützlich 
zu machen. Gefl. Off. werden unter 
Nr. 2755 a. d. Exped. des Geſ. erbeten. 

Suche z. 1. Aug. od. ſp. auderw., 
dauernde Beamtenſtelle, bin 28 J. 
alt, militärfr., von Jugend auf Landw., 
Borpomm., 11 J. Beaniter i. Brennerei, 
Rüben⸗ u. Drillwirthſch thätig gew., h. 
ie. Sui v. 2000 Via. faſt ſelbſtſt. bewirthſch. 
z. perſ. Vorſt. gern berrit, gute Atteſte. 
Gefl. Offerten an Kulm, Seedorf 
bei Lobſens erbeten. (2733) 


Ein verh. Gärtner 


mit guten Zeugniſſen, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, 16 Jahre beim 
Fach, ſucht vom 1. Oktober an Stellung. 
Off. u. W. N. poſtl. Danzig, Poſtamt J. 


Infolge Auflöſ. der Schäferei ſuche 


„lich, geſtützt auf gute Zeugniſſe, v. ſofort 


oder ſobald wie möglich als Schäfer 
anderweitige Se Bin evangel., 
23 Jahre alt. Offerten unter Nr. 2877 
an die Expedition des Geſelligen erbet, 


Suche von ſofort einen (2906) 
tüchtigen Agenten. 
L. Pottlitzer,. Bromberg 
Papierwaa en-, Pappen⸗ u. Dütenfadril. 


Ein älterer 


Comtoiriſt 


durchaus zuverläſſiger und ſicherer 
Arbeiter wird per 1. Oktober cr. für 
ein Spirituoſen⸗ engros-Geſchäft zu 


ſeugagiren geſucht. 


Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen sub U. 4887 be: 
fördert die Annoncen⸗Expedit. von 
Haasenstein & Vogler, A.- G., 
Königsberg i / Pr. (2695) 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Konfektions⸗ Geſchäft ſuche 8 8 
reſp 15. Auguſt cr. 68) 
zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, die 
gleichzeitig mit der Correſpondenz und 
Buchführung vertraut ſein müſſen. 
Gehaltsanſprüche, Referenzen und 


Vorſtellung erwünſcht. 
Rud. Conitzer, Schwetz a. W. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 15. Auguſt 
cr. einen der polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 


Den Meldungen ſind king 
beizufü er 
D. Heymann, Soden 
Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen Verkäufer 
und einen Volontair 


der e. ce Sprache mächtig. (2765) 
av orn, 
u u. Wöſche⸗ Handlung. 


Aichlig, fing 


per 1. September cr. 


8 unter An 


Manufakturiſten 


prache Bar an 


M. Kefferfohn, ER 4 f W. 
Für mein Material⸗ u. 
Colonialwaaren ⸗Geſchäft 


ſuche ich zum Eintritt per 
15. September 


er. einen 
durchaus tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen jungen Mann als 


Verkün kr 

Gefl. Offerten beliebe 
man Zeugniß ⸗Abſchriften 
abe bisheriger 
Thätigkeit Gehaltsanſprüche 
und Photographie beizu⸗ 
fügen. Polniſche Sprache 
erforderlich. 

M. Lauter, 
Neidenburg Oſtpr. 


Bei tüchtige Verkäufer 
für die Herreu-Coufektious⸗Ab⸗ 
theilung, owie ein 


Verkäufer 


für Mauufaktur⸗Waaren, der gleich⸗ 
zeitig größere Schaufenſter dekoriren 
kann, werden per 1. September reſp. 
1. October cr. bei hohem Salair geſucht. 
Bewerbungen ohne Photographie 
und Zeugnißabſchriften werden nicht 
berüdfichtigt. (2892) 
M. Conitzer & Söhne, 
Marienwerder Wpr. 
Für mein Wianutactur:, Mode⸗ 
waarens und Confections⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Auguſt (2995) 


einen tüchtigen Berfänfer 
welcher fertig polnisch ſpricht. Gehalts: 
auſprüche, Zeuguiſſe und Photographie 
ſind beizufügen. 
J. P. Benjamin, Culm. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur und 


Modewaarengeſchäft, welches Sonnabend 
und Feſttage, geſchloſſen, ſuche einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, per 1. 
Auguſt cr (2923) 
H. Rise Ortelsdurg Opr. 
Vom 1. Oktober findet in meinem 
Drogen⸗ Geſchüfte ein tüchtiger, 
junger Mann 
Stellung. Referenzen mit Zn 
anjprüchen erbeten. 484) 
F. Goralski, 3 Opr. 


Für mein Materialwaaren⸗ und De: 
ſtillationsgeſchäft ſuche ich einen 420280 


el aus tüchtigen, ſoliden 


iungen Mann 
muß der polniſchen . mächtig 
fein. Gehalt bis 450 M 
C. v. Tadden, Dirſchau 
Für mein Colonial⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Juli cr. (2632) 
einen jungen Mann 
J. Mur zynski, Thorn. 


Ein ev. junger Mann 
mit der Kolonial⸗, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren = Branche ſowie Buchführung 
vollſtändig vertraut, kann p. 1. reſp. 
15. Septbr. cr. in mein Geſch 


treten. Offerten bitte Gehaltsanſprüche 4 


u. ae, eise (ohne Marke) bei⸗ 
zufügen. (Polniſche Sprache erforderl.) 
R. Fortak Hobenftein Oſtpr. 


Ein junger Mann 


welcher Luft hat, das Baufach praktiſch a 


und theoretiſch zu erlernen, kann | — 
eintreten bei 


Graudenz. 


Deſtillateur⸗Geſuch. 


Einen Deſtillateur, der fein 


Brauchbarkeit durch Zeugniſſe it. i 

weiſen kann, ſtellt ſogleich ein. Vor⸗ 

ſtellung erwünſcht (2994) 
J. F. K N 


nobbe, Danzig. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Des 
ſtillations⸗ und . 
mit Spedition ſuche 2976) 


einen Gehilfen und 
Lehrling. 
C. Th. Daehn in Eulm 


Ein tüchtiger Gehilfe 


5 je ee . 13 
Schankgeſchä eich evtl. 1. Auguſt cr. 
Photographien erforderlich. Perſönliche — geſchäft gleich N 8 ; 


ellung. Rempel, 
(2834) Marien burg. 


Per 1. September ſuche einen 
jüngeren Commis 
der erſt jetzt oder vor Kurzem ſeine 
Lehrzeit deendet hat. Solche die etwas 
vom Decoriren verſtehen, erhalten den 
Vorzug. Offerten nebſt Angabe der 
Gade e (ohne freie Station) 
er 
Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ u. Damen 
konfektion. (2981) 


Suche zu fofort für mein Materiab⸗ 1 
(2850 


Detail⸗Geſchäft 
einen jungen Commis 
der deutſchen und polniſchen Sprache 


8515 cho w, Lobſens, R.⸗B. Bromberg; 


Maurerm ftr F. Dass . 


acoby, Annaberg, Sachſen | 


* 1 


branche erfahrener 


. 5 
1 
5. 
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Meldungen nur mit Lebenslauf und An⸗ 
0 gabe der Gehaltsanſprüche werden brieflich mit Aufſchrift @ 
Nr. 2850 durch die Expedition des Geſelligen erbeten. 


F wird geſucht. 


ür ein Colomalwaaren⸗ u. Denil: 
lat onsgeſchäft ſuche ich per ſof. od. ſpäter 
einen Commis bei hohem Gehalt. 
(393) Albert Roſin, Culm. 
Suche vom 1. Auguft, einen 
Brauereigehilfen. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (2859) 
Hohenſtein Oſtpr., 13. Juli 1893. 
Schoendau. 
Schönbauſen bei Wirotichen, 
Bahnfiation Nakel, ſucht zum 1. Oktober 
evangelifchen, unverheiratheten 
Brenner. 
Gehalt 600 Mark, freie Station. 


Medizinal⸗Drogiſt 
der polniſchen Sprache mächtig, vom 1. 
Auguſt geſucht. 063 
Drogen⸗Handlung Biſchofsburg. 
1 Buch bindergehilfe 
kann ſofort eintreten bei (2984) 
M. Cegielski's Buchbinderei 
in Witkowo (Poſ.) 
Ein tüchtiger Buchbindergehilfe 
findet ſofort Beſchäftigung bei 
O. Martini, Marienwerder 
Dominium Roſſen b. Braunberg 
Oſtpr ſucht zum 1. Oktober cr. einen 
un verheiratheten, nicht zu jungen 
Jäger und Gärtner. 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. (2851) 


In einer Molkerei wird ein zweiter 


Meier 


geſucht, welcher die Schweine mit beſorgt. 
Offerten werden briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrat Nr. 2990 d. d. Exp. d. Gef. erb. 


Einen Uhrmachergehilfen 
und einen Lehrling 


verlangt A. Kokolsky, Uhrmacher, 
(2872) Graudenz. 


2 Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei (2885) 
Winter, Maler, Lyck Opr. 


2 Malergehilfen = 


ſucht L. Zahn, Thorn 
(2972) Schillerſtr. 12. 


10 Malergehilfen 
werden gefucht, die dis zum Spätterbſt 
beſchäftigt werden können. (2634) 

Oſterode Opr. A. Schwittay. 


Vier Klempnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Schatull, Inowrazlaw. 


1Gelbgießer od. Metalldreher 
und 1 Kupferſchmied 


eingearbeit auf Brennereiarbeiten, finden 
dauernde Beſchäftigung bei (2887) 
Jul. Geyer, Löbau Wpr. 


Ein Ziegelmeiſter und 


ein erfahrener Ringofenbreuner 
zu! ;o’ortigen Eintritt können ſich 
meloen bei Klein in Gordeyken p. 
Margarabowa. (2895) 


2 tüchtige Rockarbeiter 
nur ſolche, finden per ſofort dauernde 
Beſchäftigung. Reiſekoſten werden eventl. 
vergütigt. (2653) 
F. Koplin, Schneidermeiſter, 
Neuſtettin (Pom) 


Ordentl. Schneidergeſelle 
findet ſofort lohnende dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. St. Kerber, Graudenz 
(2949) Mauerſtr. 16. 


Ein tücht. Schneidergeſelle 
auf Woche, welcher gleichzeitig die Auf⸗ 
ſicht in der Werkſtätte übernimmt, findet 
dauernde Beſchäftigung bei (2889) 

E. Adloff, Marienwerder. 


2 bis 3 
Tiſchlergeſellen 


erhalten bei hohem Lohn dauernde 

Beſchäftigung bei (299 

| Paul Glaw, Tiſchlermſtr. 
Liebſtadt. 

üchtige Tiſchlergeſellen 

finden Beſchäftigung bei (2708) 

Heinrich Tilk Nachfolger, Thorn. 


2 bis 3 Tiſchlergeſellen 
auf Bauarbeiten wünſcht (2896) 
g C. Schultz, Tiſchlermeiſter 

Dt. Ey lau, Plapperſtraße 5. 


Ein tüchtiger Glaſergeſelle 
findet von ſofort dauernde Stellung bei 
O. Gredſted, Glaſermeiſter, 
Dit. ⸗Eylau. 


Zwei Stellmachergejellen 


g finden dauernde Beſchäftigung. (2861) | Ste 


* 


E. * ehnke, Rehden. 
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Ein gewandter, in der landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 
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Suche ſofort einen (2744) 
Mühlenwerkmeiſter 
mit guten Zeugniſſen, ſowie 
2 jüngere Müllergeſellen. 
Buchholtz, Bedlenken b. Laskowitz. 


Ein jüngerer Müllergefelle 
erhält von forort Stellung bei (2878) 
Loepke, Müble Soldau. 


Zwei tüchtige Müllergeſellen 
zum Antritt am erſten Auguſt, können 
ſich melden Obermühle Grau denz. 
Einen tüchtigen (3025) 
Müllergeſellen 
ſucht Schumacher, Podwitz b. Eulm. 
Suche für meine Windmühle einen 
kräftigen Müller 
als Zweiten. Gehalt p. Monat 27 Mk. 
Bei guter Führung wird zugelegt. 
F. J. Krebs, Hirſchfeld Opr. 
15 tüchtige 


Zinmergeſellen 


flotte Arbeiter, können ſofort bei 
mir in Arbeit treten. Lohn 34 Pf. 
vro Stunde. > (2929) 
M. Splonskowski, Zimmer mtr. 
Gneſeu, Hornſtr. 15. 
1 tüchtiger, ſolider (2582) 
Maſchinenbauer 
der mit allen Maſchinenarbeiten recht 
praktiſch vertraut iſt, erhält als erſter 
Vorarbeiter dauernde Stellung. Ver⸗ 
heirathete bevorzugt. 
A. Gruenke, Neidenburg Oſtpr. 
Rüßhoſ bei Skurz ſucht zum 
11. Novbr. einen tüchtigen (2900) 
Schmied 
der Dampfdreſchſatz zu führen verſteht. 
Dom. Landen bei Brieſen Wpr. 
ſucht per ſofort reſp. Martini einen 
durchaus tüchtigen (2986) 
chmied 
der gleichzeitig die Dreſchmaſchine zu 
leiten verſteht, bei hohem Lohn u. Deputat. 


Ein tücht. Schmiede⸗ 
u. Stellmachergeſelle 


können ſofort eintreten bei (2973) 


2 


Julius Schmieda, Schmiedemſtr. 


Thorn, Jakobsvorſtadt. 


born, Jakobsvorſtadt.. 
[Ein tüchtiger Schmied 


der gleichzeitig die Dampfdreeſchmaſchine 
zu leiten verſteht, findet bei hohem 
Lohn und Deputat von Martini Stellung 
in Dom. Bartoe zewitz bei Plusnitz 
Weſtpr. (2807) 

Zum 1. Auguſt ſuche einen (2924) 

Beamten 

zur Uebern ihme der Hofverwaltung u. 
Amtsſchreibergeſchäfte. Zeugniſſe nur 
in Abſchrift erbeten. 

Sey de bei Leibitſch. 

Os. Strübing. 

Für eine größere Wirthſchaft wird 

ein gewandter und erfahrener 
I. Beamter 

welcher ſeine Brauchbarkeit durch mehr⸗ 
jährige Thätigkeit auf einer Stelle nach⸗ 
weiſen kann, geſucht, derſelbe kann auch 
verheirathet ſein. Offerten m. Lebens⸗ 
lauf, Abſchr. der Zeugniſſe, welche nicht 
zurück geſchickt werden, und Gehaltsan⸗ 
ſprüche ſind unter Nr. 2406 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen einzuſenden. 
Bei engerer Wahl perſönliche Vor⸗ 
ſtellung gew. 


Ein nicht zu junger, tüchtiger 
Wirthſchafter (Wirth) 
unverh., findet per ſofort Stellung. 
Perſönliche Vorſtellung. Reiſekoſten 
werden nicht vergütigt. Meldungen 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2788 durch die Exped. des Geſell. erb. 

Ein ev. Mann wird als (3007) 
Hofinſpektor 
bei 300 Mark Gehalt von ſogleich geſucht. 


1) [Zu Martini findet ein verheirath., ev. 


Stellmacher 


bei gutem Lohn und Deputat dauernde 
Stellung. . 5 

Zeugnißabſchriften bitte an die 
Domäne Griewe per Unislaw, Kreis 


Culm, zu ſenden. 


Einen jungen, energiſchen (2776) 
unverheiratheten Wirthſchafter 
ſucht von ſofort Dom. Studa bei 
Jamielnick Weſtpr. 

Em unverheiratheter, erfahrener 
und gut empfohlener (2784) 

Inſpektor 

für ca. 1000 Morgen findet z. 1. Ok⸗ 
tober 93 bei 5⸗ bis 600 Mk. Gehalt 
Hung in Drenken per M 
deuten Oſtpr. 


9 N 
22 und dementſprech. Naturalien ꝛc. 


al⸗JNr. 2783 an die 


Per 1. Oktober cr. wird 


Oberforſtet 


mögl. akademiſch gebildeter, für 
eine hochgrüfliche Herrſchaft geſucht auf 
einen Forſtkomplex von ungefähr 15 000 
Mg. bei ungefähr 6000 Mk. 33 
k⸗ 
eignete Kandid. kath. Konf. und poln. 
Sprache haben Vorzug. Bei ſchrift 
Bewerbungen ſind Zeugniß⸗Abſchriften 
nebſt Lebenslauf möglichſt in polniſcher 
Sprache umgehend einzuſenden an 

v Drweski & Langner, 

Poſen, Ritterſtr. 38. (3019) 


Wirthſchaftsinſpektor 


bei 600 Mk., Reitpferd, freier Wäſche, 
unterm Prinzipal, ſofort geſucht 
Zentral⸗Verm.⸗Bureau 
von Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 


Brenner 


ledig, poln. ſprech., mit 1000 Mark 
Caution, findet ſehr günſtige Stellung, 
daſelbſt ſpäter Verheirathung geſtattet. 
von Drweski & Langner, 
| Zentral⸗Verm.⸗Bureau 
(3020) Poſen, Ritterſtraße 38. 
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bei 600 bis 750 Mk. per 1. 10. cr. 

geſucht. v. Drweski & Langner, 

(3021) Zentral⸗Verm.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtraße 38. 


Wirthsehaftsassisten! 


poln. fpr. bei 450 Mk. ſofort geſucht. 
von Drweski & Langner, 
Zentral⸗Verm.⸗Bureau. 
Poſen, Ritterſtraße 38. (3022) 
Suche zum 1. September a. c. einen 
evangeliſchen, durchaus zuverläſſigen, 
tüchtigen, ruhigen und energiſchen 
Inſpektor 
zu meiner Vertretung vom 1/9. bis 
1./11. a. c. Kenntniß der volniſchen 
Sprache erwünſcht. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung mit Originalzeugniſſen. 
Schönbeck, Lieut. d. R, Rttabf., 
Ciſſewie bei Karszin Wpr., Bahnſt. 
Czersk. (1969) 
Dom. Korſtein p. Reichenau Opr. 
ſucht von ſofort einen brauchbaren, 
nüchternen, unverheiratbeten (2902) 


Wirthſchafter. 

In Baierſee per Gelens, Kreis 
Culm, findet ſofort oder etwas ſpäter 
ein junger Mann vom Lande Stellung 

ais WWirihſchaftseleve. 
Meldungen an Oberinſpektor Dirks. 

Suche zum 1. Auguſt einen jungen 
Mann als 


Hofverwalter. 
Gehalt nach Uebereinkunft. [Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche nebſt 
Abſchrift der Zeugniſſe unter Nr. 2745 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Racice b. Kruſchwitz ſucht von 
ſofort oder 1. Auguſt einen deutſchen, 
der polniſchen Sprache mächtigen, gut 
empfohlenen, älteren (2701) 

Hofverwalter 

(reſp. 2. Beamten). Zeugnißabſchrift 
und Lebenslauf erbeten. Perſönliche 
Vor ſtellung erwünſcht. Gehalt 360 Mark 
pro anno u. freie Station ohne Wäſche. 

Ein. Unternehmer zur Ausnutzung 
e. großen Kalk-, Formſand⸗, Kieslagers 
u. Torfbruches, alles zuſammenliegend, 
ſucht Dom. Wapno b. Strasburg Wpr. 


Ein Kuhfütterer 
der im Stande iſt, die Pflege, Wartung 
und Fütterung einer größeren Heerde, 
Beaufſichtigung des Melkens, Aufzucht 
der Kälber ſowie das Hüten zweier 
Heerden im Sommer zu übernehmen, 
findet Stellung zum 1. Oktober oder 
11. November d. Is. auf dem Gute 


Lindenberg bei Czerwinsk. (2330) 


Ein verh. Kutſcher und 


Juſtleute mit Scharwerkern 


finden vom 11. Noobr. Stellung in 
Kl. Roſainen per Neudörfchen. 


5 bis 6 Ernteleute 


werden ſofort gebraucht. (2898) 
H. Grunwald, Adminiſtrator 
Pommey p. Pelplin Wpr. 


Arbeitsleute 


finden wieder Anſtellung bei dem Zim⸗ 

mermeiſter F. Kriedte in Graudenz. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 

Mode Waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 

oder per ſpäter (2931) 

Lehrlinge 
der polniſchen Sprache mächtig. 
| 8 5 Borchert, Sensburg. 


Sorftlehrling 
für inſtruktives Privatrevier in Weſtpr. 
bei mäßigen Penſionsanſprüchen per 
jetzt oder Oktober ucht. Off. unter 
edition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz. 


L Jaſtrow Wpr. 


Suche für mein Deſtillations⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft (2967) 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
enold Abrahamſohn, 
Flatow Wor. 
r mein Colonialwaaren⸗ und 
Drogen⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (2934) 
Freymuth. 
Apothekerlehrling! 
Zum 1. Oktbr. ſuche Lehrling. Lehr⸗ 
geld beanſprucht. Perſönliche Vorſtellung 
oder Einſendung der Photographie erbeten. 
W. Weiß, Apothekenbeſitzer, 
(2618) Marienwerder. 
Für mein Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft 
ſuche von ſofort ä (2888) 
zwei Lehrlinge. 
F. Schwarz, Fleiſchermeiſter 
Dt. Eylau. 


Einen Lehrling 
für Getreide, Spiritus ſucht per 
1. Septbr. cr. (2897) 
J. Ullmann, Soldin. 

Für meine in Schoeneck Wpr. zum 1. 
September d. J. zu etahlirende Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Wollwaarenhandlung 
ſuche 6 (2887) 
einen Lehrling u. Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. 

J. Herzberg, Gard ſchau Wor. 

Suche per 1. Auguſt einen (3030) 

Lehrling. 

G. E. Heimann, Herren: u. Knaben⸗ 
Confektions-Geſchäft, Nakel (Netze). 

Für mein Leder⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder 1 Oktober (2648) 

einen Lehrling. 
J. Kamnitzer, Oſterode Opr 


Für Frauen und 
Mädchen. 
e LD 
Ein junges Mädchen aus anſt. 
Fam. ſucht Stelle z. Stütze od. i. ein. 
Conditorei od. Bäckerei v. 1. Septbr. 
Dieſelbe iſt in Handarb. geübt, a. in 
Wäſche u. etwas Schneide rei. Offert. 
u. O. H. poſtlagernd Graudenz. 
Eine tüchtige, junge Meierin ſucht 
geſt. auf gute Zeugniſſe von ſofort 
Stellung z. erfr. b. Julius Kloß, 
Johannisburg Opr. (2801) 
Suche für ein anſtändiges, erfahrenes 
Mädchen zum 1. Septbr. od. 1. October 
Stellung als 


Verkäuferin. 

Selbiges müßte erft einige Zeit angelernt 
werden. Hauptbedin gung freie Station. 
Gefl. Anerbietungen unter Nr. 2955 
werden an die Exped. des Gef. erbeten. 
E. einf. Mädch. ſ. Stell. z. 1. Aug. 
a. Stütze der Hausfrau a. l. a. ein. 
Gut w. Gelegenheit iſt, ſich in der 
Wirthſch. z. vervollkomm. Offerten u. 
E. R. pl. Schubin, (2939 


— 


E. 18jähr., ev. Mädchen, gebild. a. 
in Muſik, ſucht St. als Geſellſch., Reiſe⸗ 
begl. od. Stütze. Off. u. Nr. 2944 a. 
d. Exped. d. Geſelligen. 
üchtige Köch. f. d. Stadt u. auf 
Gütern, empfiehlt Frau Czar⸗ 
kowski, Mauerſtr. 20.“ (2963) 
Ein Mädchen 
aus anſt. Familie, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, Küche, Backen, 
Meiereibetrieb erfahren, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugn., v. gl. od. ſp. Stellung. 
Offerten u. C. J. poſtlagernd Elbing. 
Zur Erlernung der Wirthſch. wird 
für ein junges Mädchen eine Stelle 
bei fr. Station u. Familienanſchl. auf 
einem Gute geſucht. Gefl. Offerten zu 
richten an H. Locke in Dirſchau. 


Per ſofort oder ſpäter ſuche für 
die Kurzwaarenbranche, verbunden 
mit Colonialwaaren, eine (2832) 


flüchtige Verkäuferin 


moſ., aus guter Familie, mit beſcheid. 
Anſprüchen und der polniſchen Sprache 
mächtig. — Station im Haufe. Ya: 
milienanſchluß. Offerten mit Photo: 
graphie, Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an (2832) 
D. Lewek, Graetz, Prov. Poſen. 
Für mein größeres (2773) 
Sortiments⸗Geſchäft 
in Putz⸗, Galanterie⸗, Kurz: und 
Weißwaaren ſuche ich eine gewandte 


Verkäuferin 
ſowie ein Lehrmädchen. 
Polniſche Sprache bei Beiden Be: 


dingung. Samuel Freimannn, 
Schwetz a. Weichſel. 


Eine gewandte Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig (im 
Seifen⸗ oder Materialwaaren⸗Geſchäft 
bewanderte werden bevorzugt), findet ſo⸗ 
fort Stellung. (2743) 
J. M. Wendiſch Nachfl., 

Seifenfabrik, Thorn. 
Für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Woll⸗ 
waarengeſchäft ſuche (2749) 


1 Lehrnidchen oder Volontairin 


aus guter Familie. Koſt und Logis 
frei im Hauſe. 
Paul Schlegel. Pr. Holland. 
Lehrmädchen Wüſchenähen 
können ſich melden Langeſtr 22, II Tr. 


Ich ſuche für mein Putzgeſchuft eins 
tüchtige Direftrice, 
Erſte Kraft und für beſſeren * 

Hermann Guttmann Nachfl., 
Marienwerder Wor. 

Ein Mädchen aus achibarer Familie 
kann ſich von ſofort in meinem Putz⸗ 
und Kurzwaarengeſchäft 

als Lehrmädchen 
melden, welches auch in der Häuslich⸗ 
keit behilflich ſein muß. Selbſtgeſchriebene 


Offerten werden bevorzugt. (2329 
M. Piſchke geb. Schirrmacher, 
Chriſtburg. 


Geſucht wird zu ſofort ein 


junges Mädchen 

mit beſcheidenen Anſprüchen; dasſelbe 
muß gut kochen, etwas nähen u. vlätten 
können. Dom. Damaſchken 

b. Gardſchau. 
Für einen größeren Haushalt auf 
dem Lande — ohne Außenwirthſchaft — 

wird zum 1. Oktober ein einfaches 

tüchtiges Fräulein 
aus guter Familie geſucht, das gut kocht, 
Butter macht, Federvieh zu ziehen ver⸗ 
ſteht und überhaupt in jeder Weiſe der 
Hausfrau wirthſchaftlich hilft. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſprüchen zu ſenden 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Eine in geſetzten Jahren ſtebende 

evangeliſche 
einfache Frau 

wird für kleinen Haushalt auf dem 
Lande zur Aushülfe geſucht. Lohn 
Mk. 120. Angebote zu richten an 
J. Koepke, Buchbdla., Neumark Wpr. 
Zu meiner Unterſtützung ſuche ich 


cin älteres Mädchen 


das in Schneiderei und Wäſchenähen 

durchaus erfahren iſt. Zeugniſſe und 

Gehaltsanſprüche an (2796) 

Frau A. Caspari, Alt⸗Summin 
v. Poln. Cekcyn Wor. 

Zum 1. Auguſt d. 33. wird auf 
einem kleineren Gute zur Erlernung 
der Wirthſchaft eine wirkl. gebildete 

junge Dame 
geſucht, mit Penſion. Offerten unter 
Nr. 2519 an die Exped. des Geſelligen 
in Stauden erbeten 

Zum 1. reſp. 15. Auguſt findet eine 
evangeliſche ; 2667 

erfahrene Wirthin 
Stellung. Vorſtellung erwünſcht. 
Kal. Domaine Fiewo b. Löbau Wyr. 

Zum 1. Oktober findet eine ältere 

evangeliſche, zuverläſſige 


Wirlhin 


am liebſten Wittwe, ca. 50 Jahre alt, 
rüſtig, erfahren in feiner Küche, Backen, 
Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
dauernde Stellung auf einem großen 
Gut in Weſtpreußen. 

Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1455 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft eines kleineren Hotels wird 
p. 1. Auguſt a. cr. eine tüchtige 

erfahrene Wirthin 

geſucht. Gefl. Meldungen unter Nr. 
2921 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erb. 

„Zum 1. Oktober d. Is. ſuche ich eine 

ältere, erfahrene Wirthin- 
welche perfekt kochen, backen, einmachen 
und einſchlachten kann, ſowie mit der 
Aufzucht des Federviehes gründlich Be⸗ 
ſcheid weiß. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Gehalt nach Vereinbarung. 

Nur Wirthinnen mit vorzüglichen 
Zeugniſſen mögen ſich melden. 

Frau Oberſt von Puttkamer, 
(2759) Nipkau bei Roſenberg. 
Eine ältere, erfahrene 
Wirthin 
die auch mit dem landw Haushalt ver⸗ 
traut iſt, wird zum 1. September reſp. 
1. Oktober d. Is. zu engagiren geſucht. 

Offerten werden unter Nr. 2786 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Suche von ſogleich ein 

tüchtiges Dienſtmädchen 
im geſetzten Alter. Lohn 120 Mk. jährlich, 


Linke, Bahnhofswirth, 
(2830) Maldeuten Opr. 


KN NN NN NN NN 
7 Mädchen 


(nicht Rufen) mit Vorar⸗ 0 
beiter geſucht von gleich 
Gawlowitz bei Rehden. 5 


Dom. Althauſen bei Culm ſucht 
von ſofort ein gewandtes, ehrliches (2747) 


Stubenmädchen. 
Eine Brodfran 


kann ſich melden. (3010) 
Schiburs ki, Unterthornerſtr. 7. 


Kinderfrau od. Kindermädchen 


ür d u 
sin 


(2987) 


Nachſtezende (8035) 
ekan tmachun 
ber ur lee 


va der Greater 
x: oſſen — 1 nach $ 40 
1 2 aun worden 
5 3 e 
. Se 4 8 eher — 3 Einſicht der 
0 ana vom Tage 
1 dieſer Bekanntmachung 
a erechnet in der Wohnung des 
3 zu Tursnitz ausliegen 


— müſſen inner⸗ 
balb dieſer Friſt ſchriftlich bei dem 
Unterzeichneten angebracht werden. 

Draudenz, den 6. Juli 1893. 

Der Vorſteher 
der Senofſenſchaft zur Regulirung des 
Maruſch⸗Tursni re vor sungen eßes. 
gez. 
wird hierdurch zur En Kenntniß 
gebracht. 
e en —, 10. Juli 1899. 


a Magiſtrat. 


fle AA 


Das zur M. Fiegel’schen Con⸗ 
kursmaſſe gehörige Waarenlager de⸗ 


Rehend aus Kurz, Wol⸗, Weiß⸗ 


. Putzwaaren ſoll ſofort i im Ganzen 
verkauft werden. Nähere Auskunft erth. 


Rob. doewe, Thorn, 


e ee 


Frhſen, Hafer, Hen, Langfroh 
und Krunmſtroh 


ſucht die Thorner Straßenbahn zu 

kaufen und wollen Offerten mit Proben 

ſofort eingereicht werden. (2273) 
born, 7. Juli 1893 

Der ner Straßen bahn. 


[200-3000 Ni. jühli 


kann ſich Jedermann aus jedem 
Stande leicht verdienen, ohne ſeine 
Stellung zu verlaſſen, durch eine 
angenehme Neben⸗Beſchäftigung. 
Adr. einzuſenden a d. Annonc.⸗Exp. 
d. Rudolf Mosse, Köln, unt. T. 6718. 


nt neues Billard, neu überzogen, 
m. ſämmtl. Zubehör billig zu verkaufen. 

zur Anſicht bei A. Weynerowski, 
orn, Coppern. Str. 26. (2831) 


en 
Nähmaschinen 


in 10 10 Syſtemen, daher 
arb: Auswahl bei auerkannt reellſter 
Garantie von 


50 —100 Mark 


empfiehlt die Spezial Nähmaſchinen⸗ 
Handlung und Werkſtatt von 
Franz Wehle, 


Kirchenſtraße 12. 


Weihe Erbin 


ſebr ſchön kochend, pro Centner 8 Mk., 
verkäuflich in Kontken ver Mlecewo. 


Gelben Senf, ſilbergrauen 
Buchweizen, Spörgel 
und Stoppelrüben⸗Saamen 


cuipfiehlt Max Scherf. 


Jedermann 
Photograph! 


Photogr Apparate ohne 
alle Vorkenntnisse zu 
benutzen, von 22—500 Mk. Sämmtl. 
Bedarfsartikel für Fach- und Amateur- 
photographen. 


Fernrohre, Touristengläser 
mit feinsten achromatischen Gläsern 
von 8 - 100 Mark. 
lektr. Glocken, Telephone, 
Experimentier- Kästen, 
Madelldampf maschinen etc. 
Fabrik preise. Illustr. Cataloge. 


I. M. nelrlßt, 


Fabrik und l 
haus electr.- optischer 
Waaren. 


Bielefeld. 


Für Töyfer, 
Chamokteſteine 
Dachpfannen, Ziegel 


giebt wegen Verlegung des Lagers, 
räumunashalber zu Ausnahmepreiſen 


ab. 

: Grams 
Danzig 

2853) Poggenpfuahl 62. 
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Bürger Schützen⸗Perein Culm 


„Winrich von Kniprode“ 


Sonntag, den 16. Juli, von Nachmittags 4 Uhr: 
Grosses Militär- Concert 


ausgeführt vom 


Trompeter⸗Korps des Ulanen⸗ Regiments von Schmidt, 1. Pomm. Nr. 4 
unter Leitung feines hunger Herrn Windolf 
verbunden mit 


Coneurrenz- Prämien - Schiessen 


in dem Vereinslokal „Paro we“ mit darauffolgendem Tanz. 


Brillant- Feuerwerk. 
Entree pro Familie 30 Pf., einzelne Perſonen 15 Pf., Militär 11 Sr 
10 Pf., Schützen und deren Familien frei. 52) 
Der Vorſtaud. 


Großes 


Wett⸗Rennen 


des 


Bromberger Reiter-Vereins 


Sonntag, den 23. Juli 1893, Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Dragoner⸗Exerzierplatz. ag 


I. Bauern-Rennen. 


4. Dragoner-Steeple-Chase. 
2. von Plötz-Rennen. 5. Artillerie-Steeple-Chase. 
3. Infanterie-Flachrennen. | 6. Bromberger „ 1 
7. Lokales Flachrennen. 
Nähere Auskunft ertbeilt das Gefchäftszimmer des Dragoner Regiments 
Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3 in Bromberg. (2997) 


Der Elbinger landwirthſchaftliche Lokal⸗Verein 


veranſtaltet 


am 23., 24. und 25. September ds. Is. 


eine 


Frucht- u. Blumenausstellung 


verbunden mit einer Ausſtellung von Geflügel, Tauben, Singvögeln und 


Exoten, Geräthſchaften der Garten-, Forſtkultur und Bienenzucht mit 


Prämiirung und Verlooſung. 


Für Geflügel wird ein Standgeld von 50 Pf. pro Stück, für Tauben 
von 80 Pfg. pro Paar, für alle übrigen Ausſtellungsgegenſtände 75 ſolches 
nicht erhoben. 2996) 

Looſe (11 Stück zu Mek. 5,00) find bei Rentier Andersch in Elbing, 
Einzellooſe in den Verkaufsſtellen a 50 Pf. pro Loos zu haben. 

Anmeldungen find bis 15. Auguſt cr. an H. Bober in Elbing zu 
richten u. Anmeldebogen von demſelben zu beziehen. Sämmtliche Ausſtetlungs⸗ 
gegenſtände werden gegen Feuerſchaden verfichert. Der Vorstand. 


Station Elmen- Station Schöne- 
Salze der Köni Soolh ad beck . Elbe 
Magdeb.- * der Linie 

2 3 Magüb.-Leipzig 

üstener Bahn von Schönebeck 
Telegraphen- E 8 @ ; nach Elmen 
u: Postamt BER II Pferdebahn und 
Grosssalze. Saison vom 15. Mai bis Ende September. Droschken. 


Aeltestes Soolbad, erfolgreichste Anwendung gegen icht. Rheuma. 
Skrophulose. alle Arten Frauenkrankhei ten, Sterilität, 
Rachen. Zehlkepfs. u. Nasenkatarrne u. s. w. Sooiwannen- 
Soolschwimmbäder Vollständig umgebautes und renovirtes Sool- 
dampfbad, Sooldunst- Inhalatorium, Kohlensäure-Bäder, 
Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für 
alle Mineralwasser. Thierärztlich überwachte Molkerei. Ozonreiche 
Luft an dem 2 km. langen Gradirwerk Ausgedehnter Badepark, Badekapelle, 
Militärmusik, Réunions. Prospekte und Auskunft durch die Kgl. Bade verwaltung. 


aAMPFMASCHINEN || 
2 GAS- & PETROL.-MOTORE | 


die überlastet. bringe ich nach eigener, bewährter Methode 
unter Garantie auf höhere Leistung. (1098 R 


L — — — 


Chemiker IN 


ie 
Graben 58 


Vorstädt. 
Graben 58 


= 2 5 e 
IE Georg Fast, Danzig 


SPECIALITÄT * 
Vergrösserungen, Kinderaufnahmen, Platinotypie 


8 Für Aufnahmen geöffnet 8 
a Wochentags von 9—5 Uhr Sonntags von 10—1 Uhr: 5 


Müller-Akademie zu Worms a. Rhein 
(Mühlenban und Müllerſchule, gear. 1867) 
beginnt einen neuen Lehrkurſus am 1. Oktober 1893. Dauer der völligen 


Ausbildung 8 Monate. Anmeldungen ſind bis zum 15. September zu be⸗ 
wirken. Programme und nähere Auskunft durch die Direktion. 
(2978) Fritz Engel, Incenitur und Mäüblenbeſitzer. 


Stellbare Patent⸗ 


2 Selten „Jalonſien 


Bm os Patente Nr. 60310, 
62234, Nr. 63024 . 


Yee beſte Zug⸗Jalonſien der 
Gegenwart und Zukuuft. 


Prima Refereuzen. EB 
Proſpekte gratis und en 
— 0 Billigfte Preiſe. 6 


August App 0 It, Bromberg“ 


Jabrik: riſtraßze 3a, 
Comptoir: Holzhofſtraſte 6. 


25 dickfleiſch. Flundern 2,60, 
Lite. b. 50 engl. Matjes 3,10, 


200 la. fette * Salzheringe kl. Bas 5 10 
ſehr groß. MK. M 


E. Degener, elften ae 
I 


— 


te as best Ro chbuch ml 


x 
r dle 


„Martha“ o. Jm Jarl ellas 


Walter Lanibeck-C horn. 


Erntepläne 


mit ſtarken Meſſingöſen u. 1 
empfiehlt am billigſten 948) 


Carl Wage 
Graudenz. 


Duplex- Dampfpunpen 


alle Zwecke, 
jeder Konstruktion, 
jeder Leistuug. 


eieg IL 


Weise & Monski, Halle a. S. 


N 
& 


l 


Dampfpumpenfabrik. 


Rieſenſpeckflundern 


ſind in dieſem Jahre ausnahmsweiſe 


ganz vorzüalich bei (2938) 


J. Waltmann, Putzig Wpr. 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 


in Aachen, 
86. Friedrichstrasse 86. 
Specialität: 
Cheviots u. Kam mgarne 
versendet direct an Private 
franco durch ganz Deutschland. 
Grosse Auswahl Billigste Preise 
Muster auf Anfragen gratis. 


Ein Fowlierscher 


Dampfpflug 
14 hp., gebraucht, jedoch in tab: Uoſem 


Zuſtande befindlich, billig zu verkaufen. 
Anfragen erbeten sub J. D. 6136 Rudolf 


Mosse, I Berlin 8. . (1752) 


Sosse 


Zwei gebrauchte, 995 ar · 
G deitend e 2641) 


8 Drehbäue 


hat billig zu verkaufen die 60 
& Maſchinenfabrik in Mewe. 6 


Geſundheits⸗ 


Apfelwein 
zur Kur und Bowle, kryſtallklar, gar antirt 
ſpirttusfrei, verſende p. Liter nur 25 Pf. 
in Fäſſern zu 25, 50 und 100 Liter. 
Oswald 1 Neuzelle. 

— 
BT Fernrohre A 
per Stück 3.20 Mark „ 
mit 4 Linsen und ER 

3 Auszügen. or MR 
Vergrössern (mal a4 
unter Garantie. A: 


Fernrohre, 
Feldstecher, 
Operngläser, 
Luppen, Compasse, 
Mikroscope u. Musik- 
werke vers. gratis 


Gräfrath- Central b. u Be 


kiel. Bretter 


reſp. ganzer Eiuſchgitt verkäuflich 
Dampfſchneidemühle Paradies 
bei Neunadt bdiei Neustadt Wehr. 


Kinder: Hild) 


iſt in der Löwen » Apotheke, der 
Schwauen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
und von meinem Milchwagen zu haben. 
Auf Wunſch werden Flaſchen auch nach 
auswärts verſandt. 


B. Plehn. Gruppe. 


Kreuzsaitige 
[Pianin os 
lin solidester Eisen- 
construction mit 
bester Repe - 

5 | titions-Me- 


en 


u: ZU ch 


geeignet ſur 
Unterrichts- und 
Vebungszwecke von] 
M. 450,— ab, 


Neue unter üblicher Garantie 


b-Ipfb. Locomobile 


mit Dreſchkaſten 
“Breite und L zuſammeunlegbaren 
ee für 5000 Mk., auf 
Wunſch auch Abzahlung, offerirt (2899 
Zakrocki in Borek (Poſen). 


Häckſel 


verkauft P. Bartel, Gr. Lubin. 


gen Nachn. nur 7 
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1, Cigarren 


W u. wo ar 
Font o geg. 
L. Krasp 


Nachn. od. Einf 


Ci 198 org Ostpr. 


Herren Mühlenbeſthern 


liefert franz. Mühlſteine auf drei⸗ 

monatliche Probe ohne jede Anzahlung, 

Möühlenbedarſsartikel in beſter Oualit : 
Die Fabrik 

frauz. und deutſcher Mühlſteine von 


Robert Wersche & Co. 
in Nakel (Netze). 
2 Zuſammenſetzer ſofort geſucht. 


Käſe 


gut abgelagerte Waare, in Broden von 
10—12 Pfd., pro Eir. 17.50, empfiehlt 


Molkerei Cum ſee E. G. m. u. H 


9 


re 

Kehr,Freymann, Stettin.; 

verſenden 

0 k 

Pommerſches Leinen 
Naſenbleiche 80/82 breit 
aus beiten Garnen hergeſtellt 
in Stücken von 33½ Mtr. 
mittelſtank pro Stück 21,00 Mt. 2 
feinfädig a 22.50. 8 
Proben ſtehen zur Verfügung. 2 
2 „E + BI BOSCE + eee 
Nordhäuser N 
& 

Kornbranntwein! 
Versandwaare 1 — 180% 2 m bil- 

ligsten Tagespreise; 

Feinere Qualitäten, je nach Alter und 
Korngehalt, a M. 1—2 p. ½/1 Ltr. excl. 
Fass oder a M. 11/,—2'/, p. ½/1 Ltr. 
incl. Flasche, Kiste und Packung; 

Garantirt reiner, alter Korn (feiner wie 
Cognac) aM. 3.— p. ½ Liter inch 

Flasche Kiste und Packung. 

Preise verstehen sich „ab hier, 

netto Cassa“, bei grösseren Bezügen 


nach Uebereinkunft. 


Kneiff & Wagener, 
Dampf-Kornbranntwein- Brennerei, 
Nordhausen am Harz. 


\ 1 ! 
i Bali Lor 
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— 


7 5 iR 895 


zur 10 Hypothek zu 5% hinter 22500 


Mk. Bankgelder, Feuerverſicherung 
47000 Mk., ſofort geſucht auf ein 
großes herrſchaftliches Wohnhaus, in 
beſter Lage der Bromberger Vorſtadt 
von Thorn. Haus fonit nicht belaſtet. 
Anfragen an J. R. poſtl. an J. R. poſtl. Th orn 3. 3. 


8000-9000 Mk. 


auf ein Geſchäftshaus in — 23 
geſucht. Feuerpolice 13500 Mk. Off. 
u. Nr. 2485 au die Exped. d Geſ. erh. 


6000 und 10000 Ml. 


ſind auf ländliche oder ſtädtiſche Grund⸗ 
ſtücke zu vergeden. Offerten unter Nr. 
2988 an die 88 an die Exped. des es Geſelligen erb. erb. 


Hypotheken-Bank-Darlehus 


verm telt am ichnellten (2952 R) 
Gustav Brand in 1 


Phypolheken⸗Lapiiglien 


auf ländliche Deligungen bis 2/3 der 
N Taxe, je nach Lage und Be⸗ 
ſchaffenheit, ſind zu verleihen. Reflekt. 
wollen Geſuche ſpeziell ohne Rückporto 


noch Papiere unter Ni. 2939 an die 
an des — einſenden. 


. Neelles Beirat Senn, 

E. Beamter, 3) Jahre alt, ev., von 
angen. Aeußern, ſucht, da es ihm an 
Damenbekanntſchaft mangelt, auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege tine 
Lebensgefährtin. Damen, junge Wittwen, 
welche d. Abſicht haben, eine glückl. Ehe 
einzugehen, wollen vertrauensvoll ihre 
Adr. nebſt Photographie u. Angabe der 
Vermögensverh u. Nr. 2735 a. d. Expd. 
des Gel. einſ. Diskretion Ehrenſache. 


Suche für meinen Sohn, 25 J. alt, 
geprüfter Meier, der ſelbſtſt. ein Meierei 
gründen will, eine Frau. Nur ganz 
tadelloſe und tüchtige Meierinnen, die 
mit Schweine: u. Kälberzucht ſelbſtthät. 
gründlich bewandert ſind, belieben ihre 
Adreſſe nebſt Abſchr. d. Zeugn. u. Pho⸗ 
togr. a. C. S. poſtl. Marggrabowa 
Oſtpr. einſenden zu wollen. Sterne 
Diskretion Ehrenſache. (2734) 
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| Stimme: 


** 


reichen, in Paris wohlbekannten Ungarn. 
ſtehen Ihnen offen, man ſchätzt ſich überall glücklich, Sie 
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Grandenz, Sonnabend) 
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Eine Schuld. [Nachdr. verb. 

Von Jacques Normand. Deutſch von Wilhelm Lilienthal. 
„Aber warum treten Sie denn keinem Klub bei?“ 
fragten wir vor einigen Jahren den Grafen R.. ., einen 
„Alle Thüren 


empfangen zu dürfen; mit Freuden würde man Sie auf⸗ 
nehmen, denn Sie find mehr Pariſer als viele Hieſige! ... 
Sie müſſen Mitglied unſeres Kreiſes werden!“ 

„Ich werde Sie im Jockey Klub vorſtellen! ...“ „Ich 

„Nein, nein, ich bitte Sie, geben Sie ſich keine Mühe,“ 
erwiderte der Graf in ſanftem Tone. 

„Du lieber Gott, Sie könnten dort Ihre Zeitungen 


bei den Mirlitons!“ 


leſen ... würden Freunde wlederſehen ... ein wenig 


plaudern ...“ 


„Und die anderen Annehmlichkeiten: das Diner ... der 
pr Zr Billards ... und bei Gelegenheit ein kleines 
piel 

Der Graf runzelte die Stirn und rief mit heſtiger 
„Sprechen Sie nicht weiter davon! Niemals! 
Niemals!“ 

Wir ſahen uns erſtaunt an. Dieſer kurze, ſchneidende 
Ton paßte ſo wenig zu ſeiner ſonſtigen Liebenswürdigkeit. 
Keiner von uns hatte dieſen ſanſten, träumeriſchen, ja 
ſchwermüthigen Mann je erregt geſehen .. . es lag jonft 
auf ſeinem Geſicht eine Ruhe, die anſcheinend nichts ver⸗ 
ſcheuchen konnte. 

Er verſtand unſer Schweigen und ſprach, ſich ſogleich in 


llebenswürdigſter Weiſe entſchuldigend: 


„Ich bitte tauſendmal um Verzeihung, daß ich mich in 
dieſer Welfe hinreißen ließ und auf Ihre freundlichen Vor⸗ 


ſchläge fo unartig antwortete ... aber Sie haben eine alte, 


ſchmerzliche Erinnerung in meiner Seele geweckt 
Mein, meine lieben Freunde, ich werde nie wieder einem 


Alub beitreten Ich will Ihnen gern erzählen, weshalb 


Erregung begreiſen ..... und ihn mir 
zeihen. 


re a 


tolles Leben. 
hatte ich durchgebracht. 
kedigen — ich ſpielte leidenſchaftlich — mußte ich meinen 


ich es nicht thue ... dann werden Sie den Augenblick der 
hoffentlich ver⸗ 

ud 1 
Der Graf fiteß einen tiefen Seuſzer aus, lehnte fein 
Haupt zurück, und begann mit tiefer, etwas eintöniger Stimme 


ſolgendermaßen: 


„Ich war 25 Jahre alt . .. heute bin ich faſt 58... 
die Geſchichte iſt alt, wie Sie ſehen, und doch hat ſie in mir 


einen unauslöſchlichen Eindruck hinterlaſſen, daß es mir vor⸗ 


kommt, als ſei ſie geſtern geſchehen. 

Ich führte in Paris ſeit meinem zwanzigſten Jahr ein 
Mein eigenes, ziemlich bedeutendes Vermögen 
Um mich der Spielſchulden zu ent⸗ 


Bater um Unterſtützun 


bitten. Er bezahlte, ohne ein Wort 
zu ſagen. Aber dieſe 


itte war mir ſo ſchwer geworden, daß 


ſch mir zuſchwor, fie nie wieder zu wagen. 


Nach allen Zahlungen blieben mir ungeſähr 80000 Franks, 
ein Bettel! Ich beſchloß, ſie als letzten Einſatz zu wagen. 


Gewann ich, ſo konnte ich mich wieder flott machen 


gehörte ich noch mehreren Klubs an. 
. e kalte Märznacht. 
= 


verlor ich, nun — einen Revolver beſaß ich. Es iſt ja 
7 wigentlicd etwas früh, mit 25 Jahren die Welt verlaffen zu 
wollen, aber mein Entſchluß ſtand unwiderruflich ſeſt, und 
nichts hätte mich davon abbringen können. 


Ich verließ die Oper und ging nach dem Klub — damals 
Es war eine düſtere, 
Als ich auf dem großen Platz 
id, betrachtete ich mir eine Zeitlang die erleuchteten Fenſter, 


die mich wie gelbrothe Augen aus dem Dunkel anſtarrten. 


x Dahinter zeichneten ſich hin⸗ und herhuſchende Schatten ſelt⸗ 


minder, die uns beim Spiel bewegen und durchfluthen. 
brauche Ihnen das Spielfieber nicht zu beſchreiben, dieſes 
Schwanken zwiſchen Gewinn und Verluſt, dieſe ſtets ſich er⸗ 
neuernde Hoffnung und Furcht. 
Menſchen können ſich ändern; die Spieler werden ſich ewig 
gleich bleiben. 


der Banquier ſchlug die neun ... J 


war. 
Der eine erhob ſich, als ich vorüberging, die Andern rührten 
ſich nicht. Ich erinnere mich ganz genau an alle dieſe Einzel⸗ 


ſam ab. 

Leiſe ſprach ich zu mir: „Du ſpielſt heute deine letzte 
Partie.“ 

Ich beſchleunigte den Schritt. 

Als ich unter den Thorweg trete, ſtreift mein Fuß gegen 


eine ſchwarze Maſſe, die, gegen die Wand gelehnt, auf dem 


Trottoir lag. Neugierig blicke ich genauer hin. 
Es war ein kleines, etwa zehn Jahre altes Bettelkind, 


mit bleichem, kränklichen Geſicht, das in ein zerfetztes Tuch 


gehüllt, den Kopf auf einen Prellſtein gelehnt, ſchlief. Theils 


aus Mitleid — mehr aber noch ans Aberglauben — denn 


ich 


ielte ja da oben um mein Leben — nahm ich einen 

Ronisd’or aus der Taſche und ſteckte ihn dem Kinde in die 
and. 

Sie öffuete ſchlaftrunken die Augen, ſtammelte „danke“, 


ihre Finger umſchloſſen das Geldſtück, dann legte fie den 
Arm auf die Bruſt, ſank zurück und ſchlief wieder ein. 


Fünf Minnten ſpäter beſand ich mich im Spielſaal. Es 


e waren nur 10 Perſonen anweſend, aber alle leidenſchaftliche 
„Spieler. 


Zuerſt hatte ich als Bankhalter Glück. Ich gewann tau⸗ 
ſend Louis; das der Kleinen geſpendete Almoſen brachte mir 


* Glück. Aber bald wandte ſich das Blatt. 


Sie kennen die Empfindungen wohl alle mehr oder 


Ich 


Die Zeiten und auch die 


Um zwei Uhr beſaß ich noch 5000 Fres. Ich ſetzte ſie 
Aber 


auf eine Karte. 


Ich ſchlug die acht .. . Ich glaubte mich gerettet! 
Ich war verloren! 
Mit äußerſter Kraftanſtrengung erhob ich mich und hörte 


noch, wie man mir von allen Seiten zurief: 


„Morgen Revanche!“ 
I. ja . . . morgen!“ 


. . wo werde ich morgen fein! 


„ 9 * 
Morgen! 


Ein Anderer nahm meinen Platz ein. 


Die Partie ging weiter. 


Im Vorſaal reichte man mir meinen Pelz. Als ich die 
„Arme hindurchſteckte, ſchaute ich auf und ſah mein Bild im 


Spiegel. Ich war blaß wie der Tod. 
Ich ging die Treppe hinunter, die nur ſchwach beleuchtet 
Unten ſchliefen drei oder vier Diener auf den Bänken. 


— 
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heiten. Daun zündete ich mir eine Cigarre an und dachte 
dabei: „die letzte!“ 

Ich wohnte nur wenige Schritte vom Klublokal entferut. 
Meine Verfügungen hatte ich getroffen ... In einer Viertel⸗ 
ſtunde iſt ja doch Alles vorbei! ſagte ich mir. 

Die ſchwere Thür ſchloß ſich hinter mir. Ich ſtand auf 
der Straße. Die durchdringende Feuchtigkeit ließ mich 
ſchaudern; ich ging wenige Schritte und ſtreifte plötzlich, 
ganz in meine Gedanken vertieft, mit den Füßen die kleine 
Bettlerin. Im Eifer des Spieles hatte ich ſie vollſtändig 
vergeſſen. 

Das Kind hatte ſich nicht gerührt. Sie ſchlief noch immer 
ruhig und feſt und hielt den Louisdor, den ich ihr geſchenkt, 
in der Hand. 

Eine wahnſinnige Idee ſchießt mir durch den Kopf.. 
Wer weiß ... Das Glück iſt wandelbar ... Mit dieſem 
Louisd'or kann ich wieder ſpielen und Alles, was ich ver⸗ 
loren, wieder zurückgewinnen ... Dieſes Goldſtück, das jo 
lange in dieſer unſchuldigen Kindeshand geblieben, wird 
vielleicht glückbringend ſein .. Ja . . . aber ich habe es 
dem Kinde doch geſchenkt ... und es ihr fortnehmen, wäre 
unwürdig! Aber ich werde ja gewinnen ... ich kann nur 
gewinnen ... und dann werde ich es ihr dreifach .. vier⸗ 
fach .. hundertfach wiedergeben. 

Wie ein Verbrecher ſehe ich mich um. Niemand! 
Ich beuge mich über das Kind .. Ich mache ſauft die kleinen 
Finger auf und erblickte das Goldſtück. Ich nehme es, gehe 
wieder in das Klublokal, betrete den Spielſaal und werfe 
den Louisd'or auf den grünen Teppich.“ 


Die Stimme des Graſen war nach und nach lebhafter 
geworden. Seine bis dahin kalten ruhigen Züge hatten einen 
ſchmerztichen Ausdruck angenommen. Nach kurzem Schweigen 
ſuhr er in erregtem, haſtigem Tone ſort: 


„Ich gewinne ... einmal .. . zweimal! Sogleich denke 
ich daran, die kleine Bettlerin an dieſem unvermutheten Ge⸗ 
winn zu betheiligen und ihr einige Louisd'ors zu bringen 

Ja, aber ich bin im Zuge! gut im Zuge! das Glück 
könnte ſich wenden! .. Nein, weiter, noch einen Augen⸗ 
blick! ... Noch einen Augenblick! .. . Und ich ſpiele weiter 
. . .Die Zeit vergeht .. ich gewinne in einem fort ... es 
ſchlägt drei Uhr ... ich habe 200000 Franks gewonnen... 
die andern Spieler bitten um Nachſicht ... ich nehme alſo 
eine Handvoll Goldſtücke und ſtürze die Treppe hinunter! 
. . . Arme Kleine! Wie wird fie ſich freuen! Wie ſüß wird 
das Erwachen ſein! ... Und dann werde ich mich auch 
weiter ... ihr ganzes Leben hindurch mit ihr beſchäftigen. 
Sie ſoll glücklich ſein ... glücklich durch mich ... das bin 
ich ihr ſchuldig, denn fie hat mich gerettet ... Schnell eile 
ich durch die Thür auf die Straße .. . Ich laufe, das Herz 
will mir faſt zerſpringen! 

Niemand da! 

Nein, nein, das tft ja nicht möglich! ... Sie lag doch 
vor einer Stunde noch an dieſem Prellſtein .. . ich blicke 
um mich .. . der große Platz liegt kalt und traurig vor mir, 
nur die erſten Strahlen der Morgenröthe verbreiten ein 


mattes Licht ... Wo iſt fie denn, meine kleine Bettlerin, 


meine Retterin ... meine Borjehung! 

Ein Mann geht vorüber ... ich frage ihn ... er ſieht 
mich erſtaunt an... er hat nichts geſehen ... Schnell 
geht er weiter, denn er glaubt ſich einem Verrückten gegen⸗ 
über und verſchwindet ... Wo iſt fie? ... Welchen Weg 
hat fie eingeſchlagen? Nach rechts? Nach links? ... Ich 
lanfe aufs Gerathewohl durch alle Straßen! . . . Nichts, 
gar nichts! ... Sollte ich fie nicht wiederfinden? Aber dann 
bin ich ja ein Dieb! ... Jawohl: Ich habe die Kleine ganz 
einfach beſtohlen! ... Die 20 Franks, die ich ihr geſchenkt, 
gehörten ihr ... und wenn ich fie ihr wieder wegnahm, 
war ich ein Dieb! . . . Und dabei hielt ich in den Händen 
mehr als zu ihrem Glück nöthig geweſen wäre .. . Und fie 
ſollte auch glücklich werden... Wenn ich fie nur wiederfand! 


Ich laſſe mich nach der Polizei fahren. Stundenlang 
muß ich warten, ehe die Bureaus geöffnet werden. 
Endlich empfängt man mich, ich erzähle die Geſchichte .. 
Ich gebe das Signalement der Kleinen au, foweit es mir 
möglich war ... Man wird ſich erkundigen und die nöthigen 
Recherchen anſtellen ... Ich mache mich auch wieder auf die 
Suche .. . und durchſtreiſe ganz Paris .. . Ich beſuche die 
ärmſten und elendeſten Straßen, denn ich hoffte noch immer, 
der Zufall werde mir das Kind in den Weg führen .. 
ich würde es erkennen und ihm meine Schuld bezahlen können 
. . Acht Tage vergehen ... auf der Polizei erfahre ich 
nichts . .. und ich ſelbſt habe nichts erreicht! 

Sie denken nun wohl, ich unterließ meine fruchtlofen 
Bemühungen und gab jede Hoffnung auf? Weit geſehlt! Ich 
hatte nur noch ein Ziel: das Kind zu finden und ihm das, 
was ich ihm ſchuldete, zurückzugeben. Denn ich ſchuldete ihm; 
alle Vernunftgründe der Welt hätten mir nicht das Gegen⸗ 
theil beweiſen können ... und wer weiß, war ich nicht 
vielleicht noch ſchuldiger? Dieſes Goldſtück, das ich ihr ge⸗ 
ſchenkt und wieder fortgenommen, war vielleicht ihre Rettung, 
es hätte fie vielleicht aus dem Elend bejreit, vor Unehre 
geſchützt ... manchmal hat ein zur rechten Zeit geſpendetes 
Almoſen Einfluß auf ein ganzes Menſchenleben! 

Ich habe fie alſo geſucht und geſucht .. . länger als 
dreißig Jahre . .. und ich habe fie nicht gefunden. Sie iſt 
gewiß todt, die arme Kleine ... oder noch ſchlimmeres . .. 
Vielleicht bin ich ihr einmal begegnet, vielleicht habe ich ſogar 
mit ihr geſprochen und nichts hat mir zugerufen: „Das iſt 


ſie! .. . Das iſt fie! Gieb ihr zurück, was Du ihr geraubt!“ 


Kommt mir nicht ein kaum anzunehmender Zufall zu 
Hilſe, ſo werde ich ſie niemals wiederſehen. Was ich nicht 
im Einzelnen thun kann, werde ich im Großen thun. l Ich 
bin Junggeſelle geblieben ... und Herr meines Vermögens, 
zu dem noch das meines Vaters hinzugekommen iſt. Wenn 
ich die Kleine vor meinem Tode nicht wiederfinde, ſo werde 
ich auſtatt eine Perſon zu beglücken, viele glücklich machen, 
das iſt Alles!“ 

Der Graf blieb einen Augenblick in tiefes Nachdenken 
verſunken; dann ſchüttelte er den Kopf, als wolle er die 
düſtern Gedanken verſcheuchen, erhob ſich aus ſeinem Seſſel 
und ſprach mit ſchwermüthigem Lächeln: a f 

„Jetzt, meine Freunde, wiſſen Sie, weshalb ich keinem 
Klub beitrete. In vielleicht etwas übertriebener Gewiſſen⸗ 


— — 


1 ich mir einen Schwur geleiſtet, aber Sie ver⸗ 
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115. Juli 1893. 


tehen mich, nicht wahr, meine Freunde?“ 


Drei Jahre lang ſah ich den Grafen nicht. Ich glaube, 
er war viel auf Reiſen. 


Neulich blättere ich in einer Zeitung und leſe darin 
folgende Zeilen: 

„Aus Peſt meldet man den Tod des Grafe R.. 
Sein ungeheures Vermögen hat er teſtamentariſch den Armen 
von Paris vermacht.“ 

Die kleine Bettlerin hat er alſo nicht wiedergeſehen. 


— 


Verſchiedenes. 


— [Eine unangenehme Ueberraſchung] wurde am 
Dienſtag in Berlin der Wittwe Schneiderlit zu Theil. Als ſie 
Vormittags nach einem Ausgange ihre Wohnung wieder betrat, 
lag auf ihrem Beite die Leiche eines jungen Mädchens. 
In der Todten iſt die 19 jährige Charlotte Dieling erkannt worden, 
deren Vater Gaſtwirth in Hamburg iſt. Sie hatte in Abweſenheit 
der Inhaberin die Wohnung betreten, um ihrem Leben durch Gift f 
ein Ende zu machen. a 
— [Ein Wahnſinniger als Wohlthäter.] In dem ; 
Irrenhaus zu Mombello bei Mailand fand ſich dieſer Tage 5 
ein vornehm ausſehender Herr ein, der das Irrenhaus zu bes b 
ſichtigen wünſchte. Der Fremde begab ſich in Begleitung eines 
Wärters in den Garten, wo die Irren eben ihren Nachmittags- 
Spaziergang machten. Er miſchte ſich unter ſie, entnahm ſeiner 
Brieftaſche eine Handvoll Banknoten, und fragte die Geiſteskranken, 
ob ſie Geld brauchten. Auf ihre bejahende Antwort theilte er 
nach rechts und links Hundert⸗Lirenoten aus. Den Wärtern kam 
ſofort der Verdacht, daß der Fremde nicht recht bei Sinnen ſei. 
Sie nöthigten ihn, ſeine Banknoten wieder einzuſtecken, und brachten 
ihn aus dem Garten. Der Fremde begab ſich hierauf nach dem 
Bahnhof und breitete dort auf einem Tiſche des Warteſaals 
wiederum ſeine Hundert⸗Lireſcheine aus. Dieſes ſeltſame Gebahren 
lockte natürlich eine Menge Neugieriger an. Der Fremde fragte 
ſie der Reihe nach, ob ſie Kinder hätten, und gab dann Allen, 
die feine Frage bejaht hatten, „einige feiner Banknoten. Schließlich 
nahmen ſich die Schutzleute des Freigebigen an, der ſich auf ihre 
Fragen als augenſcheinlich geiſtesgeſtört herausſtellte. ie: 
geleiteten ihn nach Mailand, wo der Irrſinnige als der Bankier 
Peſari aus Vicenza erkannt wurde, der Tags vorher, ohne 
Jemandem ein Wort zu ſagen, aus Vincenza verſchwunden war. 


— [Eine geiſtesgeſtörte Dame,] die durchaus dem f 
ruſſiſchen Thronfolger ſprechen wollte, erregte am Dienſtag Abend 5 
beim Empfange auf Station Wildpark allgemeines Aufſehen. Sie 6 
verſuchte, ſich durch den abgeſperrten Theil des an den kaiſerlichen 
Empfangspavillon angrenzenden Reſtaurationsgartens durchzu— 
drängen, grade als der Sonderzug einfuhr. Der Potsdamer 
Polizei gelang es, die Geiſtesgeſtörte noch rechtzeitig zu entfernen. 
Die Irrſinnige behauptete, daß der Großfürſt⸗Thronfolger fie als 
Primadonna an das St.⸗Petersburger Hoftheater engagirt und 
brieflich den Wunſch geäußert habe, ſie bei ſeiner Ankunft in 
Wildpark am Bahnhofe zu ſprechen. Die in Berlin wohnende, 
den beſſeren Ständen angehörige Dame hat der Potsdamer 
Kriminal⸗Polizei ſchon wiederholt zu ſchaffen gemacht; fie hat 
mehrere Male derſucht, in das Neue Palais einzudringen, um 
Kaiſer Wilhelm zu ſprechen. 5 


Liebe ſchädigt, wenn befliſſen, 
Dir jeden Anſtoß zu entfernen. 
Du kannſt nur an den Hinderniſſen 
Der Bahn des Lebens leben lernen. 
Wilhelm Jordan. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruc verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


15. Juli. Wolkig, abwechſelnd ſonnig, warm, windig, ſtrichweiſe 
Gewitlterregen und Abkühlung. 

16. Juli. Vielfach heiter, warm, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter⸗ 
regen. ’ 

17. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, warm. 

18. Juli. Wolkig mit Sonne, warm, ſchwül. 
Gewitterregen und windig. 


2 ä 


Berliner Produktenmarkt vom 13. Juli. 
Weizen loco 153—167 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Juli⸗Auguſt 160,50 Mk. bez., September⸗Oktober 164 
bis 163,50 — 164,25 — 163,75 Mk. bez., Oktober⸗November 165 bis 
164,75 165,50—165 Mk. bez., November⸗Dezemder 166—165,75 
bis 166,50 — 165,75 Mk. bezahlt. 5 i 
Roggen toco 140— 146 Mk. nach Qualität gefordert, guter u 
inländiſcher 144 Mk. ab Bahn bez., Juli und Juli⸗Auguſt 145 
Mark bez., September⸗Oktober 148 148,50 — 148,25 Mk. bez., | 
Dftober:Rovember 148,75—149—143,75 Mark bez., November Ä 
Dezember 148,75—149,25 Mk. bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 125—170 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 176—179 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 181— 184 Mk. | 
Erbſen, Kochwaare 176—195 Mk. per 1000 Kilo, Jutter⸗ 
waare 145—155 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 1 
Rüböl loco ohne Faß 47,7 Mk. bez. 


Stettin, 13. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
150—157, per Juli 158,00, per Septembder-⸗Oktober 162,50 
Mark. Roggen loco feſter, 131—138, per Juli 
141.50, per Septemb⸗ Oktober 144,50 Mk. — Pommerſchev 
Hafer loco 165—172 Mt. | 


Stettin, 13. Juli. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Jaß 50er —,—, do. 70er 35,50, per Juli⸗Auguſt 34,00, 
per Auguſt⸗September 34,10. 

Magdeburg, 13. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excr. 
von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,50. Schwach. ö 

Poſen, 13. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,00, do. loco ohne Faß (70er) 34,30. Flau. 


Bromberg, 13. Juli. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 
Weizen 145—150 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
126—132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität, 
nominell 126— 135 Mk., Brau⸗ ohne Handel. — Erbſen Futter- 
130—138 Mk. — Hafer nominell 160—170 Mk. — Spiritus 
70 er 35,00 Mk. 
Thorn, 13. Juli. Getreidebe richt der Handelskammer. a 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 9 
Weizen unverändert, 130pfd. bunt 146 Mark, 132pfd. belt 
148 Mk., 134/35pfd. hell 149/150 Mark. — Roggen matter, 
122/25pfd. 126 Mk., 125/26pfd. 128 Mk. — Gerſte ohne Handel, 
— Hafer ſehr knapp, 162/165 Mk. 


Später vielfach 


Dur den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
Vogelfreunde. Schiffer's Vogelfutter, nur echt in verfiegelten 
Packeten „mit dem Vogelneſte“ (eingetragene Schutzmarke), iſt uns 
übertroffen. Zu Originalpreiſen käuflich bei Fritz Kyſer, Graudenz, 
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Eine $ 


mit Su RL iſt mir am Sonns 
tage in der Richtung z⸗Neuen⸗ 
burg, woher das Pferd Be, ents 
laufen. Um gefl. Auskunft bittet 

Dauter, a AR bei Liſſewo 
(2760) 


Zu ſoliden 


FKapitals⸗Anlagen 


empfehlen 

Preuftiſche Senjeld, 
Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
Danziger 4% Dp ⸗Pfdbr. 
Hamburger 4% Bio. 
Pommerſche 40% oe 
Stettiner 4% 
Deutſche 4 900 Sie. -Obf. 

zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsderechnung 


Heyer & Gelborn, 
DANZIG 

Bank: und Wechſeigeſchäft. 

225386 H52 2A» 


Himbeeren, Erdbeeren 
Maubetren 


kaufe jedes Quantum (2669) 


3 Nieckau, Dt. -Eyfau. 
5 5 B —̃ͤů 


VVG 


. 


N in olga bei Klein 
N Tromnau, Kreis Noſenberg, 
(2894) 


Verarbeiten, auch 
alte Wollſachen 


Woll 


von der Fürberei und —— 


OC. A. Hiller, Thorn. (75) 5 


2 


2 große 


Goldſpiegel 


mit Marmorconſole, 3 gel 
hoch, Cryſtallglas, reich ver⸗ 
ziert, für Conditoreien ꝛc. geeig., 
verkauft billig, Preis 75 Mk. 
das Stück (2881) 


Richard Schultz, Bromberg, 
Mantzſtraße 8. 


N NN NN NN 
Einen faſt neuen (2925) 
5 
arat 
— Selterwaſſerfabrikation nebſt Filter 
d mehrere tauſend Selterflaſchen, 
— einen Kohlenſäure⸗Bierapparat 


billig zu verkaufen 
8 R. Fortaf, Hoden ſteln Oſtpr. 


E Natur- 2 


i Weine: 


Oswald Nier 
arptgesebüt [Ne 109 

BERLIN 
„9 


rag 


N 
> 


Pgegyp® 


Filialen: 

In Dt. Eylan bei Herrn F. Henne. 

„ Hohenstein Ostpr. bei Herren 

Gebr. Rauscher; 

„ Löbau Wpr. b. Hrn. B. Benndick; 

10 „ Neidenburg Ostpr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben; 

„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
„ Pr. Friedland bei Herrn L. 
" Czekalla; 

„ Gr. Falkenau Westpr. bei 
Herrn M. Ribbe. 1139 1a 


NN N RNA 


1 kleine 


Hobelabrichtnaſchine 
Arkisſüge 


verkauft billig (2880) 
Richard Schultz, Bromberg, 
Mautzſtraße 8. 


— 
Musik!! 
Wirklich ſpottbillig verſende ich als 
Neuheit eine große Concert⸗Zug⸗Har⸗ 
monifa mit 10 Taſten, 2 Doppelbäſſ., 6 
Regiſtern, 3 Stück auf Baßſeite, womit 


man die Bälle einfach oder doppelt ſtellen 


kann, Aer brillante Beſchläge, Zu⸗ 
halter, Größe 34 em, Doppelverdeck, mit 
wirklich großartigen Ausſtattungen, 19 
El. ſtarken Trompeten mit vielen Ringen, 
e mit 8 gr. Trompeten, drei: 
chöriger, weitfchallender Orgelmuſik. Täg⸗ 
lich laufen lobende Anerkennungsſ — — 
ein. Preis per Stück 10% Mk. pr. Nachn. 
Verpackung koſtet nichts Heinrich Suhr, 
Hermonika⸗Export, Neuenrade i. Westf. 


9% %%% 


zum Spinnen und 


werden umgearbeitet ES 


* > 


Sg Vorzü 
a c gegenüber anderen m. 
Gar | keine Kurbelw 


inneren Lager m. — 


Grösste 
Ersparnis 
an Schmiermaterial, 


Reparaturen und 


—— — 


 Brobe Posen Fr m) 80 b 


kaufe franco Bahnſtation zu höchſten Preiſen. 2797 
W. F — — — 1 — 


; Tre Elkan Nachfl., Thorn 
Inh.: B. Cohn. 85 
Grösstes Speecialgeschäft 


für 


complefte Einrichtungen 


Torn. Shut Gus. Hals- Küchengeräte 


J Tafel, Kaffee: und Waſchſtroice, Sryinllgeruituren ır. = 
Sämmtliche Artikel für die Küche. 


Extrarabatt bei completten Aussteuern. £ 


Unter Gehaltsgarantie offeriren wir 8) 
Thomasmehl = 


in feinſter Mahlung ab unſeren Lägern in Stettin, Breslau, Danzig u. Posen 


Super phosphate aller Art 


Aaufgeschlossenes Knochenmehl 
ſowie alle übrigen Fünftlichen Düngemittel ab unferen Werken in Posen 


Shemifche Fabrik Actien⸗Geſellſchaft 
vorm. Moritz Milch & Co, POS EN. 
B eng 
den größten Untzen aus 3 
= der Sutter u. ſomit auch 8 3 
aus der Milch zu erzielen, 3 


iſt jedem Butterproduzenten 
nur möglich durch den 


Butter⸗Verſandt 


in meinen Normal⸗Butt er: 
kiſten ans Pappelholz, 
paſſend zu 9 Pfund Butter. 
Meine Butterkiſten haben 8 
den ganz bedeutenden Por: @ 
theil, daß die Butter beim 
Verſand in denſelben ausge⸗ 
zeichnet friſch bleibt u. keinen 
® unangenehmen Holz⸗Beigeſchmack erhält. In einzelnen, genau gearbeiteten 
2 Brettchen geliefert, werden dieſelben von jedem Laien leicht zuſammenge⸗ 
8 nagelt. Ich verſende dieſelben ver Poſtnachnahme nicht unter 5 Stück a 20 @ 

© Pig. Bei Entnahme von über 50 Stück baben Abnehmer bedeutende 2 
: , tg Hierzu paſſende Stifte pro 1000 St. 20 Pf., Hammer 40 Pf. ® 


E. Stambke, Butterkiſtenfabrik, Neudamm Nm. 
. —˙ os 


Normal⸗Butter⸗ 
Kiſte 


ſtetsingroß. Maſſen 
er 2 


Langes Format wird auf Beſtellung ſchnellſtens 
geliefert. 


— — — — nn 


verſende Anweiſung zur Retttung von 
Trunkſucht mit, auch ohne Vorwiſſen. 
Ile M. Falkenberg, Berlin, Dranienft. 172 
Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte 


— e eidlich eee Zeugnifſe. 


Fiſchfaug⸗Netze 


von Haufgarn er; 3 Bügeln, große 86 em 
boch, pr. Dtzd. 9,00 Mk., pr. Stück 80 
Pf., mittel 68 em * pr. Dtzd. 6,75 
Di., per Stück 60 Pf., Heine 60 em hoch 


— n 
esundheits- 


Kinderwagen 
Ein Erfolg der Iadt! . 


5.60 Mk., per Stück 50 Pf., Fiſchſäcke Die Kinder⸗ 
mit 2 * 1 Flügel, Zugnetze, Staack⸗ Pupp e 
netze, Schöpfhammern, Aaalreuſen von Fab rik von 


Weiden, ver Stück 90 Pf., ſowie alle 
anderen Netze verſendet gegen Er 
nahme (8037 


H. Haase in Mewe Weſiyr. 
Neu Loreley Parfüm Nen 


von CARL JOHN & Co., Berlin 
Extrait compose, entzückender Wohl- 
geruch, feinstes Zimmer- und Taschen- 
tuch- Parfüm für die elegante Welt, 
à Flacon Mk. 1,00 u. 1,50 zu haben bei 
e Temme Schönsee, J. 
Silberstein - Gollub, Meyer- 
Barach -Forden, L. Stochr- 


Mensguth, 


Julius — Grimma i. S. 

verſendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 
a talog, welcher an Reichhaltigkeit u 
Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 
ſteht. Höchſte Leiſtungs fähigkeit. 
Special.: Nach ärztl. Vorſchr. 1 7 2 
5 . Kinderwagen b. 7 2 


in ſehr ſchöner (2863) 


Landauer 


ſteht preiswerth zum Verkauf bei 
Jacob Rau 
vorm. Otte Hältzel, - 


geder Excenter-Dreschmaschinen 


‚ keine 


Preislisten u. Pr — mit vielen Tausend 2 stehen zu Diensten. 


Glogowski & Sohn Inowrazlan | 


china und em 


ref „ ucrseen⸗Sian! re 


Alb. m. 500 Marken bill. z. verk., 


EM | übertroffen gegen rauhe und spröde 
Haut; 
fein vorzügliches Cosmeticum a St. 50 Pl. 


r 


Einfachste 
Konstruetion. 
sichtigkeit des Ganges. 
Geringer 
Kraftverbrauch. 


257 Erste Preise. 


150) Marlen und 


. 
ahrg. d. Briefm.⸗Journ. 0? za 
a 2884 d. d. Exp. d. Geſelligen. 


Eichen⸗ Und Kiefern 
Brennholz 


verkäuflich in Grup pe. Meldungen 
auf dem Gutshofe. 


von der Phönix - Parfümerie 
Hamburg als besonders zu em- 
pfehlende, hochfeine Toilette-Seife, un- 


höchster Lanolin-Gehalt, daher 


zu haben bei: Frau Laura Hünchow, 
Bischoiswerder, J. 3 Dt. Eylau, 
A. Aux, Di. Eylau, L. Schmul, Osterode, 
Frau Auguste Ollech, Gilgenburg. 

H. Sirzelewicz, Gollub, Carl Schultz 
Culmsee, Oscar Gall in Culmseo, 
U. Baczkowski, Drogenhandlg, Tachel. 


N  Tichverkäufe. . 


Zu verkaufen. 


Dunkelbranner Wallach, 9 J., 
5“, ausdauernd, ** Gewicht 1. zu 


cite, 1000 Mark. 46) 
Brauner Wallach mit Bleſſe, 
5½ J, 5“, angenehme Gänge, mittleres 

Gewicht, 2000 Mark. 

Roßarzt Paul, 
Marienwerder Weſtpr 


„Lauf paß 
eingetrag. Vollblut, brauner Wallach, 
4 Jahre alt. 5 Zoll a6 8 2 ſteht 
zum Verkauf in Dom Schackenhof 
per Biſchofs werder. (2767) 


Goldbraune 


preußiſche Stute 


12 Jahre alt, bildſchönes Exterieur, 

vorn verbraucht aber ſicher im Gange, 

als Zuchtſtute billig zu verkaufen. 
Anfragen unter ©. H. poſtl. Thorn. 


Deutſche 


Kammwoll Stammheerde 


Traupel 


Poſtſtation Freyſtadt, Bahnſtation 
Biſchofswerder Wpr. 


der Bor derlauf 


beginnt am 


20. Inli cr., Mittags 12 Ahr 


Preiſe von 100 bis 200 Mark. Bei 
Concurrenz tritt Meiſtgebot ein. 
Im Anſchluß hieran kommen 
12 reinblütige 


oſtfrieſiſche Bullen 


5—12 Monate alt, von hieſigen Heerd 
ap abſtammend, zum Verkauf. 
Fuhrwerk auf Wunſch am 
Bahnhof. 
Die Guts⸗Verwaltung. 
Haase. 


Vockperkauf. 


Stark entwickelte, 
gut gebaute Oxford: 
55 ee ihiredoiun - Jähr⸗ 
ae, die Januar⸗Februar 1892 
geboren, find verkäuflich in Annaberg 
bei Melno. Kreis Graudenz. (8623) 


Englische Gbererfel und 
ſprungfihige Bullen 


verkauft 8 ee he 
(1923) chönſee. 


verkauft ieſe, Nichnowo. 


KN. 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle auf 


zu jeder Zeit verkäuflich zu 81 von 
100 und 120 Mk. 


werk an den Bahnhöfen. F. 


aus meiner Stammheerde großer eng⸗ 


ED W- .; 
2 WLanelin- Seife | 


3 Junge ft le Shwein 


oni Mor. anf bop 
Sullnowo 


großen tieſen Körpern 


Bahnſtation: Schwetz, ½ Std., Las- 
kowitz ½ Std. Chauſſee, Bolt: und 6 
n Schwetz (Weichſel). 


VIII. Bockverkauf 
beginnt am 
Dienftag, — 1. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
u Preiſen von 75 bis 200 Mk. Bei 
onkurrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Heerde, vielfach prämtirt, erhielt 


zwei Mal den ersten Staatspreis. 


Hampshire Böcke 


Bei rechtzeitiger RER ce) hrs 
Rahm, 


der ! 
Rede 
Reick 
Spre 
teriſt 


Per: | 


liſcher Fleiſchſchafe 
Hampshiredown 


hat begonnen. Anmeldungen an Herrn 
Inſpektor Reichhoff in Lichtentha 
per Czerwinsk zu richten. (1492) 


Plehn. 


Rambonillet⸗Kammwoll⸗ nan 
Stammheerde E 
Germeny. ep. Ritſenburg. und. 
freiſi! 


der Borvertuf Di 


wen Juli, Mittags 1 Uhr. ander 
chtzeit A 
a Mieke n dag e 


von Puttkamer. = 


Sanz hochtragende Kühe re 


5 —9 Jahre alt, Raſſe und 57 publi 
eleihgiltig, | kauft (2920 R gefeie 
Biber, Conrobswaldt Unru 
bei Braunswaide. zwiſch 
ſchwe 
ſyndi) 
IR. zum 
der 
denn 
ſcheuf 
KNaun 
wiede 
Engl, 
ſchiffe 


ſteriu 


dieſen 


A 
7 Any 


Vollölut⸗ Nambouillet 
Kammwoll⸗ 
Stammheerde 
Annafeld. . 


Zuchtrichtung: Edle Kammwolle. 
85 chter: der Schäfereidirektor Schmid.“. 
ahn- u. Poſtſtation Flatow Weſtpr. rechte 


An Sonnabend, d. 9. Angufter ſprür 


und 
Mittags 1 A ie den 
beginnt der Jahr 


wach 


* dorti, 
ock. Derkan dadu 
Ladu 

zu zeitgemäß billigen Preiſen. apa 
Bei rechtzeitiger Beſtellung ſtehen an 
Wagen auf Bahnhof Flatow bereit gab. 
Die Heerde wurde auf der vor⸗ Re 
jährigen Ausſtellung der Deutschen Er n 
Landw.⸗ Geſellſchaft zu Königsberg mad) 
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